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An die Varteigeuosten !
Das Bureau des geschäftsführenden Nus »

s ch n s s e s befindet sich

Hamburg - Eimsbüttel , Eichenftr . 4 , 1 Tr .

Im Interesse einer prompten und raschen Erledigung der

Parteigeschäfte ersuchen wir die Genossen , alle Sendungen
und Zuschriften in bezug auf die Agitation , die

Wahlen , sowie in Preß » , Prozeß - und Unter -

st ü tz u n g s - A n g e l e g e n h e i t e n an die Adresse des Genossen
W . Pfannkuch , Hamburg - Eimsbüttel ,

E i ch e n st r . 4, I. ;
alle Geldsendungen an die Adresse des Genossen

A. Gerisch , Hamburg - Eimsbüttel ,
E i ch e n st r . 4, I.

zu senden .

Genossen , die unsere wiederholt bekannt gegebene Adresse
hartnäckig ignoriren , haben sich die Verzögerung der Erledigung
ihrer Angelegenheit selbst zuzuschreiben .

Hamburg , den 16. Februar 1896 .

Der geschäftsführende Ausschuß .

Vor Mchflsth -
HV nlilurvsMl rchkrvnnizs - Frldzng .

Die Vorgänge in Sachsen nehmen allmälig das Interesse
immer weiterer Kreise in Anspruch . Daß Karlchen Diießnick -
Atehner und der sächsische Wtinister des Innern v. Metzsch
mit der Wahlverschlechterungs - Vorlage eine » Streich gegen die

Dynastie der Wettiuer führen , wie die schlimnistcn Feinde des
Landes ihn nicht schlimmer führen könnten , ist eine That -
fache , die namentlich in konservativen Kreisen täglich mehr
empfunden wird .

Die ' antimonarchisch gesinnte Sozialdemokratie findet
in dem Führer der sächsischen Konservativen und dem

Minister des Innern für Sachsen Bundesgenossen , wie sie
eifrigere in ihren eigenen Reihen nicht finden kann .

So gründlich hat bis jetzt noch kein sozialdemokra -
tischer Agitator auf die Tiskreditirung des Königthums
und die Vernichtung der Selbständigkeit Sachsens hin -
gearbeitet als die Mchnert - Metzsch . Natürlich gegen ihren
Willen . Aber auf die Motive , die zu einer Handlung
führten , kommt es nicht an , sondern auf die Wirkung
dieser Handlung . In ihrer politischen Blindheit
sieht diese Führerschaft der sächsischen Kammermehr -
Heu auch nicht , daß sie mit ihrer Wahlrechts -
Borlage nur dem Nationalliberalismus in
die Hände arbeitet , der niit Hilfe des
neuen Wahlgesetzes im Lande eine Stel -
lnng bekommt , wie er sie bisher aus eigener
Kraft niemals inne hatte und vergeblich
erstrebte .

In dem Eifer , die Sozialdemokratie aus dem Landtag
auszuschließen , werfen die Mehner - Metzsch alle Landtags -

�
tNachdruck verbolcn . )

Roman aus der Gegenwart von

H. W. M. von Walthansen .

Am Tage war er knauseriger Geschäftsmann , Nachts
konnte es nicht genug kosten .

Er kam gewöhnlich ins Geschäft , wenn seine Leute , die
er tyrannisirte und ausnutzte , eben Mittag oder Feierabend
machen wollten ; dann brachte er immer etwas Nothwendiges
und wußte Jeden an die Arbeit zu fesseln .

In der Weinstube erzählte er dann , daß er bis spät
habe arbeiten müssen und man lobte und schmeichelte ihm ,
daß er viel verdiene , was er auch bewies , indem er ein Paar
Flaschen Sekt vom „ Theueren " zum Besten gab .

Er trank nur seine 2 Glas Bier , wie er sagte .
In den drei Bierlokalen , wo er Stammgast war ,

führte er oft das große Wort und renommirte mit seinen
vornehmen Bekanntschaften und galanten Abenteuern .

Wer dann etwa Zweifel in seine Aufschneiderei setzte ,
dem erwiderte er : „ Das verstehen Sie nicht , da kommen
Sie nicht hin , denn dort kostet es Geld ! "

Brambach hielt sich auch einen kleinen Hof , d. h. er

fesselte immer einige feine Herren an sich dadurch , daß er

sie in allem frei hielt , damit sie mit ihm bis spät in die

Nacht im Wirthshaus blieben .

Brambach behauptete nämlich , er leide an Schlaflosig -
keit ; in Wahrheit konnte er aus Angst und vor Gewissens -
bissen nicht schlafen .

Einige dieser Zechbruder nutzten Brambach ' s Geldbeutel

redlich aus . Sie kannten seine Schwächen .
Wenn Brambach abgespannt dasaß , dann wurde davon

sitze, welche unsere Partei bisher inne hatte und noch einige
mehr den NaUonalliberalen in den Schooß , die so zu
Herren der zweiten Kammer werden und
alsdann die Maske abwerfen dürften ,
die sie bisher sich vorgelegt hatten .

Befreit von der Furcht vor der Sozialdemokratie , im

Besitzeines Wahlgesetzes , das in dem in -

dustriell hochentwickelten Sachsen den

Kapilalisnius zum Herrn der Situation

macht und das konservative Agrarierthum
und seine Asfiliirten in der Beamtenwelt auf
die bescheideueStelleherabdrückt , die ihmseiner
Zahl nachgebührt , wird die innerpolitijche
Situation Sachsens für den National -
liberalismns mit einem Schlage eine an -
d e r e. Alle die alten Aspirationen , . die die Furcht vor der

Sozialdemokratie zurückdrängte , werden jetzt wieder erwachen .
Das Bündniß , das bisher Natioualliberale und Konservative
bei Land - und Reichstagswahlen aus Furcht vor der Sozial -
demokratie miteinander schlössen , und das im Augenblick
dazu dienen muß , die brutale Entrechtung der Wähler -
Massen herbeizuführen , hört , sobald die Vergewaltigung der

Wähler vollbracht ist auf , es hat seinen Zweck erfüllt . Bei
den künftigen Landtagswahlen werden sich nicht mehr Ord -

nungsparteiler und Sozialdemokraten gegenüberstehen , son -
dern Nationalliberale und Konservative und in diesem
Kampfe wird und muß der Konservatismus unterliegen
und der Kapitalismus , d. h. der Nationalliberalis -
mus siegen .

Glauben dagegen die sächsischen Konservativen , daß sich
auf grund des Dreiklassenwahlsystems in Sachsen wieder -

holen wird , was in Preußen geschah, so irrt man sich ge -
waltig , weil man die total verschiedenen Verhältnisse un -
berücksichtigt läßt . Preußen ist in zwei Drittheilen seines
Gebietes überwiegend Agrarland und außerdem spielt der

polnische und der starke katholische Theil der Bevölkerung
eine Rolle . Das sind Faktoren , die in Sachsen anßer Frage
bleiben . Was außerdem im Junkerland Preußen vor fast
50 Jahren annehmbar schien und heute nur mit Ach und

Krach sich erhalten läßt , kann nian in einem modernen
Lande ivie Sachsen nicht ungestraft nachäffen . Das wird
die Zukunft lehren .

Die auf grund des neuen Wahlgesetzes in Sachsen
durch die Landlagswahlkämpse entfachten Gegensätze zwischen
Nationalliberalen und Konservativen werden aber auch bei
den Reichstagswahlen ihre Wirkung üben .

Diese Kämpfe verhindern alsdann das bisherige Zu -
sammeng ehen der Nationalliberalen und Konservativen als

sogenannte Ordnungsparteien gegen die Sozialdemokratie ,
wodurch bisher allein diejenige Zahl von Mandaten dv,r

Sozialdemokratie vorenthalten wurde , die diese nach ihrer
Stimmenzahl bei den Rcichstagswahlen in Sachsen zu bc -

ansprnchen hatte .
Diese Spaltung der bisher gegen die Sozialdemo -

kratie Verbündeten , unterstützt von der Erbitterung der

entrechteten Massen , sichert aber der Sozialdemokratie bei
den nächsten Reichstags - Wahlen in Sachsen die größten

gesprochen , daß man die Verdienste Brambach ' s höheren
Orres nun bald nach Gebühr anerkennen müsse dadurch ,
daß er in den Adelstand erhoben werde .

Das war es , was Brambach ersehnte und als nahe
bevorstehend sich einbildete . Daß diese Auszeichnung ihm
sicher sei und in naher Aussicht stand , war bei ihm zur
fixen Idee geworden .

In der Freude darüber , daß man schon in weiteren

Kreisen davon sprach und ihn schon „ gnädiger Herr
Kommerzienrath nannte , gab er oft Champagner zum
besten .

Zuweilen forderte er dann in der Nacht seinen Anhang
ans , mit ihm einen Rundgang zu thun , damit er den

Freunden alle die Weiuhänser zeigen könne , in denen er
noch so spät Eingang fände .

Die Kellner und Wirthe kannten das Klopfen des

guten Kunden und öffneten zu jeder Zeit , in der Gewißheit
auf eine gute Einnahme .

� Brambach zahlte dann Alles , was verzehrt und ver -
gössen wurde : es waren Alle fidel und man stieß an
aus das Wohl des Herrn Kommerzienrath von
Brambach , der sich auch schon als geadelt betrachtete , es
fehlte ja nur noch das Diplom , und dieses konnte nicht
lange mehr_ ausbleiben .

Er ließ bereits sein Haus schloßartig herrichten und
abputzen , den Garten parkärtig einrichten .

Jean Bardo trug jetzt Livree .

Auch mußte das Gcschäftspersonal , das beständig
wechselte , in guter Kleidung zu und von der Arbeit gehen .

Brambach nahm sich vor , die älteren Arbeiter ganz
auszumerzen und nur feine junge Leute anzustellen , die
Verständniß für die Anforderungen der Neuzeit besäßen .

Ein besonderer Umstand drängte ihn dazu .

Erfolge und macht sie voraussichtlich nicht blos nach der

Zahl der Stimmen , sondern auch nach der Zahl ihrer
Mandate zum Herrn des Landes . Das wird aber auf die
weitere Entwickelnng der innerpolitischen Zustände Sachsens
abermals von großen Folgen sein . Beherrscht künftig der
Nationallibcralismus auf grund des Dreiklassen - Wahl -
systems die Kammer , was gar nicht beziveifelt werden

kann , und erachtet er die sächsische Regierung
für unfähig , der Sozialdemokratie Herr zu werden , was

ebenfalls nicht zu bezweifeln ist , so werden bei den
Ziationalliberalen die alten Annexions -
gelüste erwachen . Zum theil dieselben Gründe , die

herbeigeführt haben , daß der Partikularismus in Sachsen
zurückgedrängt wurde , werden jetzt den UnitariSmus

aufleben lassen und den Untergang des Hauses Wettiu be -

schleunigen .
Bekommt der sächsische Nationalliberalismus erst wieder

seine natürlichen Gelüste , so wird er bei den preußischen
Nationalliberalen und weit über diese hinaus bei den

preußischen Liberalen aller Schattirungen und auch der Kon -

servativen ein Echo finden . Man weiß doch wohl in Dresden

genau , wie wenig Freunde man in Berlin und in Preußen
dat . Die sächsische Sozialdemokratie , die das eigentliche
Volk hinter sich hat , hat aber alsdann auch keinen Grund ,
einem solchen Bestreben der Nationalliberalen entgegen -
zutreten , denn ob sie sächsisch geschmort oder preußisch
gebraten wird , kann ihr füglich gleichgiltig sein . Ja ,
bei näherem Znsehen dürften sogar unsere Parteigenossen
in Sachsen wie in Preußen finden , daß eine solche Ver -

eiuigung der beiden Länder von Vortheil ist für beide

Theile , weil sie die Stärke und Widerstandsfähigkeit der

Partei ans demselben Operationsfeld nur stärkt .
Als der sächsische Wahlentrechtungs - Feldzug durch die

zweite Kammer in Szene gesetzt wurde und die Entrüstung
darüber in unseren Reihen sich äußerte , erklärte das offizielle
sächsische Regierungsorgan , die „Leipziger Zeitung " ,
höhnisch :

„ Wie so manchmal schon weise auch hier wieder die

sächsische Regierung dem Reiche die Wege . "
Das freche Wort kann wahr werden , aber in einem

ganz anderen Sinne als die Leipzigerin sich träumen läßt .
Die Regierungen des Königreichs Sachsen haben es im

Laufe der Jahrhunderte durch eine unglückliche auswärtige
Politik dahin gebracht , daß die Wettiner von einer der

ersten Stellen im Reich in den Hintergrund kamen , indem

die Hohenzollern sie verdrängten . Nachdem das Königreich
Sachsen durch fortgesetzte Fehler seiner Regierungen dahin

gekommen ist , daß es eine auswärtige Politik überhaupt
nicht mehr machen kann , scheint die Angst vor der Sozial -
demokratie aus dem Wege einer verderbenbringenden inneren

Politik das herbeizuführen , was 1L66 noch mühsam gute
auswärtige Freunde verhinderten .

Auch hier bewahrheitet sich wieder einmal der alte

Satz :
Wen die Götter verderben wollen , den schlagen sie mit

Blindheit .

Seit dem Abgange Rüxdorf ' s war die Abonnentenzahl
der Zeitung um mehr als tausend gefallen .

Er schrieb dies der elenden Konkurrenz der Buttelmeier -

fchen Nachrichten zu und that als ob ihn die Einbuße nicht
im geringsten störe . Sie diente ihm aber zur Veranlassung ,
angeblich aus Sparsamkeitsrücksichten seinen Faktor , den
alten Eichwald zu entlassen , für den er jetzt Ersatz hatte . —

Eines Tages ließ er ihn in die Wohnung herüber kommen ,
und rief auch seine Frau herbei , damit sie Zeuge werde ,
wie er des letzten Mitwisser ehemaliger Bedrängniß ledig
wurde , und auch weil er sich vor Eichwald fürchtete .

Georgine kam und fand eS in der Ordnung , daß
geschah , was längst hätte geschehen sollen ; sie witterte in

Eichwald den Verräther .
Eichwald brachte die Korrekturbogen und beantragte

zugleich einige Anschaffungen im Interesse des Personals .
Brambach herrschte ihn an : Ich will nichts von Ihren

Verbesserungsvorschlägen wissen , ich habe Verluste gehabt ,
ich muß sparen , ich muß sogar die theueren Arbeitskräfte
fortschicken , ich kann billigere haben .

„ Ich verstehe " — , sagte , empört über solchen Undank ,
Eichwald , „ich kann ja gehen , und zwar sogleich . "

„ Ja , gehen Sie , wir sind nicht mehr , was wir waren ,
die Zeiten haben sich geändert , ich kann nicht mehr mit

Ihnen verkehren . "
Entrüstet über diesen Hochmuth , sagte Eichwald drohend :

„ Es wird aber eine Zeit kommen . .
„ Ja , unterbrach ihn Brambach aufspringend , die Zeit

wird bald kommen , wo ich überhaupt nicht mehr mit Ihres -
gleichen spreche und Sie brauche , ich errichte dort — und er

zeigte und sah aus dem Fenster — einen Palast , wo mein
neues Wappen — doch was ist dds ? — Georgine ! —

Kommt dort nicht Palavi — und Gericht — "



Volikische M- bri - ficht .
Berlin , 24 . Februar .

Die Diktatur des Proletariats hat bereits ihren
Anfang genommen — sie ist im R e i ch s t a g thatsächlich
vorhanden . Man höre nur , was aus dem bekannten nationalen

Reptilfumpf in alle Welt hinaus telegraphirt wird :
„ Berlin , den 22 . Februar . Ob die Abgeordneten beim

Wiederzusaminentritt zahlreicher vertreten sein werden , als gegen -
wäriig , oder ob jeder irgend einein Abgeordneten mißliebige
Redner durch den Wunsch nach Auszählung des Hauses , wobei
sich bisher stets die Beschlußunfähigkeil herausstellte , auch fernerhin
am Reden wird verhindert werden können , das muß die Zukunft
lehren . Eine allgemeine Niedergeschlagenheit
herrscht am Negiernngstische wie bei den staatserhaltenden Par -
teien , denn man sieht jetzt schon voraus , daß wir einer ab -
s o I u t unfruchtbaren Zukunft entgegengehen . Es
kommt auch in dieser Session nichts Wesentliches zu stände . Und
daß die S o z i a l d e ni o k r a t e n d o m i n i r e n , wird ein -
gestandeuermaßen peinlich empfunden . Man hat allseitig das
bedrückende Gefühl , daß die Tinge sich aus schiefer
Ebene bewegen und daß „ der Worte " in bezug
aus die Taktik und den überhebenden Ton der Sozialdemo -
kraten „ genug gewechselt " sind . Man sehnt sich nach
einem Temperament und verkennt das Beschämende des
Momentes keinen Augenblick , das darin liegt , daß keiner der
Redner die Energie und zugleich das Prestige besitzt , um die
immer tiefere Wurzeln schlagende Legende ans der Welt zu
schaffen , als ob wirklich die Sozialdemokraten die einzigen Ver -
sechter der Jnteressen und berechtigten Forderungen des kleinen
Mannes wären , als ob nicht Fürst Bismarck und ans seinen
Rath Kaiser Wilhelm I . die für alle zivilisirten Völker vorbild -
lich gewordenen humanitären Gesetze geschaffen härte . "

Also die Sozialdemokraten dominiren den Reichstag ,
sie haben dort die fürchterliche „ Diktatur des Proletariats "
bereits eingerichtet und hilflos in banger „Niedergeschlagen -
heit " stehen die armen Ordnungsparteien da .

Keine Rettung , wenn nicht - - Wenn nicht was ?
Nun — „ der Worte sind genug gewechselt " — das heißt ,
daß man nun auch „ T h a t e n sehen " will — Thaten im
Sinne des bekannten Schandartikels der „ Hamburger Nach -
richten " .

Was aber „die Legende " betrifft , daß die Sozial -
demokratie es ist , von der das bischen Sozialreform aus -
geht , so hat sie leider niemanden anders zum Urheber als
den Urheber jenes Schandartikels in den „ Hamburger Nach -
richten " . —

Im preußischen Abgeordnete » , hause fand am Montag
bei der lvrlgesetzlen zweiten Berathung des Etats der
E i s e n b a h n v e r w a l t u n g wieder einmal «ine land -
wirlhschnstliche Debatte statt . Der westfälische Bauernverein
batle nämlich eine Petition betr . Aufhebung der seit
Oktober svorige » Jahres eingeführten B i e h st a f f e l -
rarife an das Haus gerichtet , da der Westen
durch dieselben schwer geschädigt werde . Gegenüber
dem Antrage der Budgetkommissio » , über die Petition zur Tages -
orduung überzugehen , beantragten die Abg . Herold ( Z. ) und
Plettenberg ( kons . ) , die Petition der Regierung zur Berück -
sichtigung zu überweisen . Nach längerer Debatte , in der die be-
kannten Gegensätze zwischen de » Jnteressen der Landwirthschast
des Ostens und des Westens zur Sprache kamen , wurde schließ -
lich der Antrag der Kommission mit großer Mehrheil angenommen .
Die Petition ist ein neuer Beweis dafür , welche Mittel die Agrarier
anwende » ; sie haben noch keine Ersahrungen gesammelt , es liegt ,
wie sie selbst zugeben , » och kein Zahlenmaterial vor . und trotz -
dem verlangen sie die Aufhebung einer Einrichtung , durch welche
die theuren Fleischpreise im Weste » wesentlich gesunken sind . Die
Agrarier ini Osten wolle » dem armen Manne das Brot verlhenern ,
ihre Freunde im Westen das Fleisch — ein edles Brüdcrpaar .
Natürlich ließ sich auch v. Plötz die Gelegenheit nicht entgehen ,
seine agrarische Weisheit an den Mann zu bringen ; dieselbe be -
stand diesmal in dem Eingeständniß , daß der Bund der Land -
wirthe sich zwischen zwei Stühle setzen würde , wenn er bei dem
Widerstand der Jnteressen des Ostens und des Westens eine feste
Stellung zur Frage der Staffeltarife einnehmen wollte . Herr
v. Plötz versuchte auch , die Generalversammlung des Bundes " der
Landwirthe wegen der dort zu tage gelreienen Tonart
zu rechtfertigen ; hierbei stieß ihm das Mißgeschick zu , die Wahr -
heit zu sagen . Unter großer Heilerkeit des Hauses behauptete
er , mau müsse die dort geiallenen Ausdrücke vollständig
„ billigen " ; doch kaum war ihm das Wort entfahren , wolll '
cr ' s im Busen gern bewahren . Seine Bemerkung , daß er sich
versprochen habe , konnte die Heiterkeit nur noch erhöhen . —
Die Berathung des Etats wurde nach Bewilligung der Einiiahmcn
auf Dienstag vertagt . —

Georgine trat an ' s Fenster , erschrak und faßte dann
an ihren Busen : „ Sie kommen ! Es klingelt — da sind
sie schon ! "

Brambach rief : „ Eichwald ! Alter Freund ! Bleibe bei
mir ! Steh ' mir bei — "

Man hörte Männertritte .

„Ach, Eichwald ! " jammerte Brambach , „ lebend sollen sie
mich nicht finden er öffnete sein Etui — und eilte aus dem

Zimmer .
In diesem Augenblicke trat Asseffor Händrich und Palavi

ein , Gerichtsdiener folgten .
Georgine stand bleich wie eine Bildsäule da .

„ Bindet die Räuber ! " schrie Palavi , „zuerst diese ! "
Ein Gerichtsdicner faßte Georgine am Arm und

entriß ihr ein Fläschchen , welches er dann dem Assessor
überreichte .

„ Zu spät ! " hauchte sie.
Händrich riß das Fläschchen aus seiner goldenen Ein -

kapselung und erkannte es als zu der Sherman ' schen Apo -
theke und zu den Akten zugehörig , er reichte es Palavi
kopfschüttelnd .

Da krachte ein Schuß , dann ein zweiter . Brambach hatte
sich durch die Brust und durch den Kopf geschossen und

diesen zerschmettert . Palavi sah ihn noch umsinken als er
ins Zimmer drang .

„ An dem ist nichts mehr zu retten, " sagte der gleich -
falls eingetretene Assessor Händrich .

Palavi eilte jetzt zu Georgine : „ Rache für den ge -
mordeten Freund ! Bekenne elende Diebin der Mitgift für
Deine Tochter , hier sind die Beweise , sprich " — er zeigte
einige Banknoten — „ nahmst Du ihm das Geld " , „gabst Du

ihm Gift ? " — „ Aus diesem Fläschchen ? " fügte Händrich
hinzu .

„ Ja , dieses Fläschchen entleerte ich in sein Glas Punsch
und ließ es mir dann wieder mit Arsenik füllen, " sprach
Georgine mit verzerrten Mienen , „ich trug es seither stets
bei mir — das Gift ist gut — ich fühle es bereits wirken .

Palavi und Händrich erbleichten . Das Arsenik -
fläschchen , das Alibi , befand sich ja schon wieder in

dem Apothekenkasten des Majors an Gerichtsstelle . Bon

dem Inhalte dieses Fläschchens wäre er ja gar nicht ge -

storben , denn da stand ja „Mellissengeist " darauf — sollte
er selbst — ? ( Fortsetzung folgt . )

Der Abgeordnete Alexander Meyer ( Halle ) , dessen
Mandat die Wahlprüsungs - Koimnission des Reichstags für
ungiltig erklärt hat , richtet in der „ Saale - Zeitung " ein Schreiben
an seine Wähler , in dem er darlegt , warum er sein Mandat
nicht sofort niederlegt . Herr Meyer will erst den gedruckten
Bericht abwarten , damit die Wähler ersehen , daß ihn nicht die

geringste Schuld an den Vorgängen treffe , welche zur Kassirung
der Wahl gesührt haben , und dann sei er für die Kommission , welche
de » „ unlauteren Wettbewerb " zu bearbeiten habe , als Bericht -
erstatter in Aussicht genommen . Die Kommission käme in Ver -

legenheit , wen » Meyer vor der Zeit aus ihr ausschiede . Was
den letzteren Punkt anbetrifft , so wollen wir darüber uns nicht
weiter auslassen . Zwingend erscheint uns der Grund aber nicht ,
denn die Kommission müßte doch auch einen Bericht liefer »,
wenn Herr Meyer — was ein gütig Geschick verhüten möge —

schwer krank würde , oder gar das Zeitliche segnete . Was dagegen die

Kassiruugsgründe betrifft , so ist es richtig , daß der Landrath
v. Wedcll , welcher gegen unseren Genossen Kunert in der un -
glaublichsten Weise gewirkt hat , dies schwerlich Herrn Meyer zu
Liebe that ; aber Herr Meyer hat sich die Folgen der
v. Wedell ' schen Thätigkeit ruhig zu nutze gemacht , ohne ein
Wort des Widerspruchs zu haben , und diese Thatsache läßt
die jetzt zur Schau gestellte vornehme Gesinnung des

Herrn Meyer doch in einem etwas zweifelhaften Lichte er -

scheine ».
Uebrigens wird es Sache unserer Hallenser Genossen sein ,

bei der Nachwahl die gebührende Antwort auf das Treiben des

Herrn Landrath v. Wedell vom Jahre 1893 zu geben .

Zum sächsischen Wahlrechtsattentnt . Die Organe
der Reaktion geben sich große Mühe , um zu beweisen , daß
die Regierungsvorlage zur Aendernng des sächsischen Land -

tags - Wahlrechts keinen „plutokratischen Charakter " habe
und dem Reichthum kein Vorrecht gebe . Das Organ
Hammerstein ' s hatte sogar die Stirn , uns der Fälschung zu
bezichtigen , weil wir den plutokratischen Charakter der Vor -

läge behaupteten .
Wir können jetzt mit den einschlägigen Zahlen auf -

warten . Ein günstiger Wind hat einem unserer Genossen
eine Abschrift der statistischen Aufnahme zugeweht , welche
die Regierung in bezug ans die Klasseneintheilung bei

den künftigen Landtagswahlen aufgenommen hat .
Es haben sich folgende Zahlen ergeben :

Ein Drittel der Gesammtsumnle der Steuern
unter Herabsetzung aller Steuerbeträge auf
2000 M. und Einbeziehung der 300 M. - Steuer .

I . Klasse .
Personen durchschnittlich Steuerfuß

65 ländliche Gemil » de >» 1 - 67 3. 5 pCt . 18 - 769 M.
14 kleinere Städte . . 3 - 86 3 „ 38 - 308 „
3 Wahlbezirke größerer

Städte . . . . 239 - 513 4. 5 „ 43 - 401 .

3 : 11 . 0 pCt . — 4 pCt .
II . Klasse .

Hälfte der restirenden Gesammtsteuerbeträge unter 50 M.

Personen durchschnittlich Steueriuß
65 ländliche Gemeinden 13 —356 17,3 pCt . 7 —59 M.
14 kleinere Städte . . 34 - 131 13,7 „ 11 —54
3 Wahlbez . gr . Städte 1136 - 2072 18,4 „ 10 - 54

3 : 49 . 4 pCt . --- 16 pCt .
IH . Klasse .

Rest der übrigen .
Personen durchschnittlich

65 ländliche Gemeinden 102 - 1257 78 . 5 pCt .
14 kleinere Städte . . 178 - 1037 81 . 6 „
3 Wahlbez . gr . Städte 4708 —3414 73,3 „

3 : 233,4 pCt . — 80 pCt .

Diese amtliche Statistik beweist doch unwiderleglich , daß
die Sozialdemokraten vollkommen recht gehabt , wenn sie
von einem plutokratischen Charakter des Wahlgesetz - Ent -
wurfs sprachen , und erklärten , daß das Wahlrecht des

arbeitenden Volkes dem Geldsacke zum Opfer gebracht
werden soll . Herrschaft des Geldsacks , das ist der Zweck ,
dem der sächsische Wahlgesctz - Entwurf dient ; und Herr -
schaft des Gcldsacks heißt mit dem griechischen Namen

Plutokratie . —

Ter Mikitarisuius uns der Anklagebank . Sergeant
Zech , der famose bayerische Militär , der zu München in

der Neujabrsnacht die beim Pschorrbrän sitzenden Spieß -
bürger nebst Frauen und Kindern regelrecht fuchsmühlen
ivollte , stand am Freitag vor Gericht . Er war sehr stramm .
Auf die Frage , warum er vor den Augen des Publikums
habe laden lassen , erklärte er schneidig :

„ Ich müßte ein schlechter Soldat sein , wenn ich nicht
den Befehl des Lieutenanls , bei Widerstand laden zu lassen ,
befolgt hätte . Eine Schande wäre es geivesen für
die ganze bayerische Armee , wenn man mich und die

Patrouille binausgedrängt oder hinausgeschmissen hätte . "
Das Publikum war so unmilitärisch , in „Heiterkeit "

auszubrechen , und der Gerichtspräsident rief dem schneidigen
Militär zu : „ Machen Sie doch keine solchen Sprüche "

Der Gerichtshof , es waren Militärgeschworene , hat
aber auch seinen „ Spruch " gemacht — er hat , wie

wir bereits meldeten — den schneidigen Unteroffizier
freigesprochen . Also wenn ein Zech aus einer Wirth -

schaft , wo er die anwesenden Gäste mit Todtschießen
bedroht und die Gewehre dazu laden läßt , „ hinausgedrängt
oder hinausgeschmissen " wird , so ist das eine Schande für
die ganze Armee . Es gehört das zum Kapitel von der

„militärischen Ehre " . —

Italien . Die Hiobsposten aus Afrika konnten nicht ver -

fehlen , auf die zerrütteten italienischen Finanzen einen ver -

hängnißvollen Einfluß ausziiübe ». Die Werthpapiere fallen , und
das Goldagio steigt . Statt der 10 Millionen Lire , die der

ganze Feldzug kosten sollte , hat er bis jetzt schon 50 Millionen
gekostet ; und ivenn die Niederlage „ gerächt " und die „ Waffen -
ehre " gewahrt werden soll , so ivird Crispi das Doppelte
und Dreifache in de » afrikanischen Schlund nachwerfen müssen .
Und kann Italien das aushallen ? Jedenfalls hat der „kleine
afrikanische Krieg sich zu einem große » Krieg ausgewachsen ,
und z » einem Krieg obendrein , i » dem Italien nichts zu ge -
Winnen und die italienische Monarchie alles zu verlieren hat .
Wenn die bisherigen Katastrophen , was sehr wahrscheinlich , nur
die Vorläufer »och schwererer Katastrophen sind , so steht nicht
blos das Ministeriun ! Crisvi , sondern auch die Existenz der
Monarchie auf dem Spiel . Wir erinnern bei dieser Gelegenheit
wieder an die Prophezeiung Mazzini ' s : „Crispi wird der letzte
Minister der savoyischen Könige sein " . —

Auf der Halbinsel Korea spitzen sich die Ereignisse zu einem
lionflikl zivischen Russen und Japanesen zu. Die Russen gehen
immer offener gegen die Japaner vor , und wenn diese nicht auf
die wichtigsten Früchte ihrer Siege im letzten Kriege verzichten
wollen , werden sie zu gewaltsamer Abwehr gezwungen lein . In
Japan erwartet man den Ausbruch des Kriegs mit Rußland noch
in diesem Frühjahr . Der asiatische Dreibund , diese schönste Blüthe
des de», scheu „Zickzackkurses " , bewährt sich . Er scheint es auch
„herrlich weit " zu bringen .

Chronik der Majestäts - Beleidigungs - Prozesse .
Wie leicht es ist , «inen Menschen ins Vefängniß zu dringen ,

zeigt die am Sonnabend wiederum vor der Kieler Straskammer
geführte Verhandlung . Im vorigen Jahre gefiel es in Neu -
Münster dem daselbst wohnenden Kaufmann Vorberg nicht mehr .
mit seiner Konkubine , der Wittwe Ratge , zusammeuzuleben , und
da es ihm schwer wurde , sich von ihr zu trennen , so erstattete er
eine Anzeige wegen Betruges . Sie wurde auch verhastet , nach
der Vernehmung jedoch wieder außer Verfolgung gesetzt und

denunzirte sie nunmehr ihren Geliebten , mit dem sie vier Jahre
zusammen gelebt , der Majestätsbeleidigung . Vorberg erhielt in
Kiel im August vorigen Jahres drei Monat Gefänguiß . Nach

Verbüßuug dieser Strafe benutzte V. seine kurze Frei »
heit ( er wurde bald wieder zur Abbüßung einer jüuf -
monatlichen Gesängnißstrafe eingesteckt und starb in »

Dezember im Gesängniß ) , um den Schwiegersohn seiner ehe -
malige » Konkubine , den Tuchmacher Götze aus Neumünster der

Majestätsbeleidigung zu denunzireu . War der eigenlliche Dennn -

ziant auch schon tobt , so bekundeten von den 17 geladenen Zeugen
mit Bestimmtheit die Tuchmacher Lüth , Krüger , Acker -

mann , Döring und Leptiner , daß der Angeklagte zu
wiederholten Male » die Majestät beleidigt haben soll und zwar
in der Kracht ' schen Tuchfabrik zu Neumünster , wo sie zusammen
arbeiteten . Götze »vurde eanu auch für überführt erachtet und
dem Antrage des Staatsauwalts gemäß zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt und sofort verhaftet .

Wegen Majestätsbeleidigung wurde in Juowrazlaw der Kauf -
mann Kanjewski zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt . Die Ver -

Handlung fand unter Ausschluß der Oeffenllichkeit statt .

Deutsches Reich .
Verlitt , de » 23. Februar . Durch eine Anregung des inter -

nationalen Friedensbureaus in Bern veranlaßt , am 22 . Februar
in allen Ländern eine Demonstration zu guusten des S ch i e d s -

g e r i ch t s - P r i n z i p s und einer internationalen

Gerichtsbarkeit abzugeben , versammelten sich gestern
Abend in Berlin in zwei großen öffentlichen Versammlungen die

Anhänger der Friedensidee , die nach einleitende » Vortr gen der

Herren Dr . Wettekamp und Dr . Grelling , bezw . Dr . Löwenthal
die vom Berner Bureau vorgeschlagene Resolution annahmen .
Auch in Ulm , Schwäbisch - Hall , Wiesbaden , Frankfurt a . /M ,
Naumburg , Hamburg , Breslau , Löwenberg , Pforzheim , Gör ! in

und Königsberg i . /Pr . fanden Versammluiigeu der Friedenzfteu . ude
zu gleichem Zivecke statt . —

— Das Ausland gegen den deutschen Kohlen -

ring . Aus Amsterdam wird telegraphirt : Die ganze Kohlen -
presse bespricht die Lage des Kohleiimarktes und weist auf den

Umstand hin , daß die von den deutschen Kohlenringen fest -

gesetzten Preise nicht mehr beibealten werden können , da die »

selben zu hoch seien . Man glaubt , daß die größere » Häuser
demnächst ihre Bestellungen in Belgien machen werden . —

Leipzig , 23. Februar . ( Eig . Bericht . ) Die Mandats -

niedertegung der sächsischen Landtags » Zlb -

geordnete » . Heute Vormittag waren die Sozialdemokraten
Leipzigs im Felseukeller zu Plagwitz über 2000 Mann stark ver -

sammelt , um die Frage der Mandatsniederleguug uttserer

Abgeordnete » im Falle der Annahme der Wahlrechtsvorlage für
Leipzig zunächst zu besprechen . Ich habe schon in meinem

vorigen Bericht daraus hingewiesen , daß diese Mandats -

Niederlegmig als die einzig richtige Antwort auf das neue Gesetz in

der Arbeiterschaft verlangt wird . Auch die Parteipresse in Dresden

wie hier haben Mandatsniederlegung als nothwendigen Abschlug
der augenblicklichen Wahlrechtsbewegung bezeichnet und die

heutige Versammlung hat dieser Auffassung trotz der Einredeit

einiger Abgeordneten zugestimmt . Dr . Schoenlank hatte
das einleitende Referat übernommen ; in der Diskussion sprachen
außer den Abgeordneten Geyer , Goldstein und Pinkau
alle lliedner im Sinne Schoenlank ' s . auch der anwesende Pedakieur
der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " . Die drei Abgeordneten ver -
traten die Ansicht , daß es sich um eine reine Zweckmäßigkeilsfrage
handle , daß sie aber die Mandate niederlegen werden , wenn

eine Landeskonferenz die Niederlegung beschließe . So ohne
weiteres könnten sie den verlangten Schritt nicht thun , dazu wäre

die Verantwortung , die sie auf sich nehmen würden , zu groß . Diese

Ausführungen fanden beiderVersammlungnurinsofer » Anklang , als

eine Jiesolnkion angenommen wurde , wonach in den nächsten vier -

zehn Tagen eine Landeskonserenz hier stattfinden soll , um in der

schwebenden Frage zu entscheiden . Die Leipziger selber stehen
nach dem Ausdruck der heutigen Versammlung ganz auf dem
Boden der „ Leipziger Volkszeitung " , die die Mandatsniederlegung
als einen ganz selbstverständlichen , von Gefühl und Verstand
diktirten Gegenschlag der Fraktion gegen das Gesetz der reaktiv -

nären Mehrheit betrachtet . Es beweist das die einstimmige Au -

» ahme der folgenden Resolution :
Die heute im Felseukeller vm Plagwitz von über 2000 Per -

sonen besuchte Parieiversammniug erklärt sich mit den Aus -

führungen des Referenten einverstanden , indem die Versammlung
den allerenlschiedensten Protest gegen die Wahlentrechtung im

Sinne der zwei Stötteritzer Resolutionen vom 5. Januar und

9. Februar wiederholt . Wird der Wahlgesetzentwurf Gesetz , so

liegt die nächste Aufgabe in diesem Konflikt zivischen
Macht und Recht , zwischen dem Klüngel des Grob -

besitzes und dem werkthätigen Volke , zwischen Rück -

schritt und Freiheit bei den erwählten Vertretern
des werkthätigen Volkes . An ihnen ist es , den

Schritt zu thun , der sich als nothwendig mit logischem Zwange
aus den Verhältnissen ergiebt . Auf den Schlag der zum Gesetze
erhobene » politischen Aechtuug der Wählermasse erfolge der

Gegenschlag der einmüthigen , sofortigen
M a ii d a t s n i e d e rjl e g u n g. " Auch in Plauen haben au ,

Freitag die dortigen Genosfen die nämliche Resolution i » zahl -
reicher Versammlung einstimmig angenommen und wir sind
keinen Augenblick im Zweifel , daß auch die näcdftdem statt -

findende Landeskonferenz derselben Meinung sein wird , wie die

Genossen in Leipzig und Plauen , wie die Presse hier und t »

Dresden . —

— Eine Reform d er H a m b ur g e r V erf a s s un g
und Verwaltung , welche im Jahre 1392 , als die Cholera wuiheie ,
von den herrschenden Klassen versprochen wnrde , hat bisher ver -

geblich auf steh warten lasse », obwohl die maßgebenden Kreise

vielfach laut und vernehmlich von der in der Sozkaldemokraile

organisirten Arbeiterschaft daran gemahnt wurde » . Dte Min »

wirthsckaft , welche zum größten Tbeil schuld daran war , daß
die Cholera sich wie geschehen ausdehne » konnte .

blüht ungeschwächt weiter . Unter diese », Zustand suhlt sich ein
kleiner Kreis von Bevorrechteten wohl , weil sie die beste Gr -

legenheil haben , ihre Voriheile . wenn auch zum Schaden der

großen Masse , wahren zu können . Deshalb suchen sie auch das

versprochene Reforniiverk so weit wie möglich in die Ferne zu
rücken . Vorschläge sind gleich nach dem Erlöschen der Cholera gemacht
worden , aber sie ruhen sanft im Schooße des Senats , nachdem
die Bürgerschaft sie nach langen Berathungen mit einigen Wünschen
begleitet , verabschiedet hatte . Bei der hier gewohnten Ver -

schleppungspolitik kann es nicht wunder nehmen , wenn man nach
Jabren von den Vorschlägen erst wieder etwas zu hören bekommen
sollte . Unterdessen führen 22000 Privtlegtrte , hauptsächlich
Grundbesitzer und deren Anhang , welche das Wahlrecht zur
Bnrgerschait besitzen , das Regiment und weitere 113000 Steuerzahler
haben nichts zu sagen . Daß bei diesem Mißstand an eine Vor -

befferung unseres elenden Baupolizeigesetzcs , an ein längst ver -

sprochenes und brennend nothwendig gewordenes Wohnung - ' -
gesetz , an eine Reform des Armen - Unterstützungsweseus u. f. w.

nicht zu denken ist , liegt auf der Hand . Würde man die

Herren in Ruhe lassen , so würde sicherlich das ver -

sprochene Versassiings - Reformwerk für alle Zeit de -

graben sein . Aber die Sozialdemokratie ist stets ans
dem Plan und wird nicht müde , die Herrschenden
an ihre Pflicht zu erinnern . Sonntag wurde von der sozial »



dtt »okratisck >en Partei Hamburgs ein Flugiatt in 200000
Exemplaren mit der gemohnlcn Präzisität verbreitet , in welchem
das Bestehende scharf kritisirt und die Bevölkerung ausgefordert
wird , am Mittwoch in 16 Versammlungen zu erscheinen ,
» m Prolest gegen das bisherige verrottete System , welches
Hamburg zur Schande gereicht , zu erheben . —

Weimar , 20 . Februar . ( Eig . Bericht . ) Slinang nächster
Wo�ze findet in unserem Landtag die »weite Lesung
und somit die endgillige Beralhung des neuen Landtags -
Wahlgesetzes statt . Ter Bericht des Ausschusses ist bereits
vertheilt , aus demselben ist zu erseden , daß zu den
Höchstbesteucrlen gerechnet wird , wer ein Einkommen von 3000
Mark hat . Die Grundbesitzer wählen 6 Abgeordnete direkt in
3 Bezirken , die Industriellen 5 Abgeordnete direkt im gesammlen
Großberzogthui » , und der übrige Theil der Staats -
biirger wählt indirekt ( auf je 400 Einwohner einen
Wahlmann ) in 23 WahlkreisenZe einen Abgeordneten . Also anstatt
bisher 31 Abgeordnete nun 34.

Eine weitere Vorlage beschäftigt den Landlag mit der Fest -
setznng der Domänenrente ( Zivilliste ) des Grobherzogs . Dieielbe
beträgt jetzt einschließlich 30 000 M. als Zuschuß für das gtoß -
herzogliche Hoftdeater zusammen 990 000 M.

Die Signatur unseres Landtages ist : Mehr Steuern ! Be -
schräukung des Wahlrechts und der Freiheit des Volkes ! —

Kurz , die Reaktion in schönster Blüthe ! —

Weimar , 22. Februar . ( Eig . Ber . ) Landtag . Die
zweite und eutgiltige Lesung des Entwurfs eines neuen Landtags -
Wahlgesetzes beginnt Dienstag , den Lö. Februar .

Heute wurden die Gesuche der Gewerkschasts - Kommission in
Weimar und des Gewerkschails - Kartells i » Apolda um alljähr -
liche Veröffentlichung des Jabreeberichts des Fadrikinspettors ,
sowie um Bekanntgabe der Sprechstunden und Beigabe von
Aisistenten ( Hilssarbeitern ) an den propderzogl . sächi Fabrik -
inspektor beraihen . — Unser Genosse , der ' Abg. Banden übte an
den bis jetzt erschienenen , bezw . am zuletzt erschienenen Bericht
eine scharfe Kritik und . stellte den Antrag , daß dem Fabrik -
inspektor weibliche Assistenten bei den In -
spektionen zur Beihilfe gegeben würden . — Die Berichl -
erstaiiung des Ausschusses empfahl die alljährliche und
weiteren Kreisen zi, gängige Bekanntgabe der betreffen den Fabrik -
inspeklion - ' Berichte sowie die Ansehung von Sprechstunden zur
Anbringung von Klagen , Beschwerden und Wünsche » der Arbeiter
in allen Orten , an denen der Fabrikinspeklor jeweilig anwesend
ist ; eine Beigabe von Alsistenten ( Hilfsarbeitern ) glaubte der
Ausschuß nicht empfehlen zu können . Während der Rede und
de » darin erbrachten Beweisen für die Nolbwendigkeit der Bei -
gäbe von Assistenten seitens unseres Genossen des Abg . Bauderl ,
einigle sich ber Ausschuß dahin , der großherzoglichen Regierung
dieses Gesuch zur wohlwollenden Erivägung
und weiteren Vorlage zu empsehlen .

Stuttgart , 24. Februar . Der „ Staatsanzeiger für Württem -
berg " verösie , tlicht einen Erlaß des Königs an den Justiz -
minister , nach welchem Personen unter 18 Jahren bei erstmaligen
wegen Gesetzesübertretungen verhängten Strafen von höchstens
3 Monaten von dem Justizministerium ein stets wider -
ruflicher Strafausschub gewährt und nach einer an -
gemessene » Probezeil bei guter Führung von dem König Nach -
laß der Strafe oder Strafmilderung gewährt wird .

— Aus dem hessischen Landtag , 21 . Februar .
( Eigener Bericht . ) Während man sich in Sachsen anschickt , das
bische » Wahlrecht aufs gründlichste zu verderbe », ist nian bei uns
in Hessen doch noch nicht ganz so reaktionär . Gestern kam der
Antrag des ultramontanen Abgeordneten Wasserburg zur Debatte ,
welcher für die Wahl zum Landtag die direkte Wahl verlangt .
In Hessen besteht zwar das allgemeine geheime Wahlrecht ,
aber es ist indirekt ; die Wähler wählen so und so viel
Wahlmänner und diese wählen die Abgeordneten . Stich -
wählen giebt es nicht , die einfache Mehrheil genügt .
Ter Antragsteller nannte die heutige Vertretung eine
solche der Vormünder des Volkes , nicht des Volkes selbst . Die
Majorität des hessischen Volkes wolle sich seine Abgeordnelen
selbst wählen . Slantsminister Finger hält das gegenwärtige
Wahlsystem für gut , Volk und Regierung seien damit zufrieden . ( ?)
Tie Abgeordneten v. 5iölh , Metz ( Gießen ) , Schmitt - Mainz und
unser Genosse Ulrich - Ofsenbach unterstützten in der energischsten
Weise den Antrag Wasserburg , der Nationalliberale Dr . Osann
sprach selbstredend dagegen . Bei der namentlichen Abstimmung
stimmten das Zentrum , die Freisinnigen , Sozialdemokraten .
Antisemiten und vier Nationalliberale für den Antrag auf Ein -
führung direkter Wahlen , wodurch der Antrag mit 23 gegen
20 Stimmen angenommen wurde . 7 Abgeordnete fehlten . Die
Regierungsvorlage , welche den Handel mit Antheilen und Ab -
schnitten zu Lotterien und Ausspielungen verbietet
und unter Strafe stellt , wurde einstimmig angenommen .

Oesterreich
Wie » , 22 . Februar . Der Wahlreform » Ausschuß

begann die Generaldebatte über die Wahlreform - Vorlage der
Regierung . Abgeordneter Slavik befürwortet das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht . Abgeordneter Ruß bemerkt ,
wenn die geheime Wahl durch das Gesetz vorgeschrieben
würde , so wäre es nothwendig , einen Jntelligenzzensus
festzusetzen , ohne welchen die schristliche Form der ge-
Heimen Wahl undenkbar sei . Der Redner erklärt ,
er werde den bezüglichen Paragraphen der Taaffe ' schen Wahl -
refvrm in die Spezialdebatte aufnehmen und eine Anzahl von
Bestimmungen für die Reinheit und Freiheit der durch das all -
gemeine Wahlrecht vorzunehmenden Wahlen in der Spezial -
debatte neuerdings beantragen ; nur unter dieser Voraussetzung
würde er in die Spezialkebalte eingehen . Abgeordneter Klnn
verlangt eine größere Berücksichtigung der Slovenen und
eine Vermehrung der Mandate in Krain . Es sprechen
noch die Abgeordneten Balckenbain , Prinz Friedrich Schwarzen -
berg , Graf Potocki und Dr . Menger ; sie erklärten sich sämmtlich
für das Eingehen in die Spezialdebatte . Prinz Friedrich
Schwarzenberg betont den autonomistlschen Standpuukt des
konservativen Großgrundbesitzes . Graf Potocki wünscht die Ver -
mehrung der galizischen Mandate , Dr . Menger wünscht die Auf -
nähme strengerer Strafbestimmungen gegen die Wahlmißbräuche ,
sowie das Wahlrecht sür Personen des Hausgesindes . Nächste
Sitzung Mittwoch . —

Brünn , 24. Februar . Die czechische Ortschaft Nzeckowitz
verweigerte den behördlichen Organen die Zahlung der landes -
fürstlichen Steuern . —

Schweiz .
— Internationale Regelung der Arbeiter -

s ch u tz f r a g e n. In der verflossenen Junisession haben die
eidgenössischen Räthe den Buudesralh ersucht , die VerHand -
lungen bezüglich einer internationalen Regelung der Arbeuer -
scdutzfragen wieder aufzunehmen . Die inzwischen eingezogenen
Erkundigungen des Bundesrathcs ließen inbesien die Behandlung
dieser Frage zur Zeit nicht als erfolgreich erscheinen . Immerhin
bat das schweiz . Jndustriedepartement Herrn Nationalrath Dr .
Decurtius mit der Ausarbeitung einer Uedersicht über den gegen -
wältigen Stand der Arbeilerschutz - Gesetzgebung im Auslande be -
auftragt . So lautet eine Meldung des „ Bund " .

Der Wiener „ Neuen Freien Presse " wird hierzu aus Bern

gemeldet :
Die Bundesversammlung hatte den Bundesrath ersucht , die

Verhandlungen über die internationale Regelung des Arbeiter -

schutzes wieder aufzunehmen . Vom Bundesralhe bei den aus -

ländischen Industriestaaten eingezogene Erkundigungen lassen
indessen die Behandlung dieser Frage als erfolglos erscheinen ,
weshalb der Bundesrath die Sache auf sich beruhen läßt . —

Frankreich .
— Bourgeois und Mesureur , das Haupt und ein

Mitglied der Regierung , haben gestern ( Sonntag ) in Chalons
politische Tischreden geha ' ten . Mesureur , so wird der

„Vossischen Zeitung " telegrapbirt , schloß mit solgendem Glaubens -
bekennlniß : Wir sind eine Regierung , die sich vornehmlich mit
den Verlassenen , de » Armen , den Kleinen beschäiligt , deshalb
treiben wir vorsichtigen praktischen Sozialismus mit der Vvraus -

berechnung der Folge » , welche die Sozialwissenschaft bei der Be -

Handlung aller wirthschaftlichen Fragen vorschreibt . Unser Käbinet
hat in viennonatliebem Dasein bewiesen , daß eine radikale Re -

gierung in unserer Repnb . ik möglich ist . Wir können in irgend
einem parlamentarischen Unfall untergehen , wir werden aber
immerhin gezeigt haben , daß die fortschrittlichen und sozialistische »
Republikaner das Recht haben , zu regieren . " Bourgeois ,
der nach Mesureur das Wort ergriff , sagte : „ Meines Vorredners
Worte mögen manchem von Ihnen kühn scheinen , aber Worte
bedeuten nichts , hinter den Worten muß man die Gedanken
suchen . Unser Gedanke aber ist , daß alle Republikaner zu -
sammenstehen sollen zur Verlheidigung dessen , was im
Werke der Republik dauernd ist, gegen die Feinde der
Demokratie und den Geist des Rückschritts . Wir daben vo »
Gedanken nichts zu fürcbte ». dagegen alles zu hoffen . Wir
klaminern uns nicht aus Eitelkeit an die Macbt , sondern weil
wir wünschen , die Demokratie Frankreichs , die
Demokratie der ganzen Menschheit einen
Schritt vorwärts thun zu lassen . Wir sind an der

Regierung , um zu handeln , wir haben de » Ehrgeiz , Thalen zu
lhllii , die unfern Tod überdauern . Man behauptet , wir
wollten die individuelle Freiheit antasten , das wäre aber eine
Sünde gegen die Grundsatze der Umwälzung , deren rechtmäßige
Söhne

"
wir sind und in deren Namen wir allein zu

reden das Recht haben . Die große Revolution sagte Freiheit ,
Gleichheit , aber sie fügte hinzu : Brüderlichkeit . Erst dieses Wort
vervollständigt die Formel . Wir wollen keinen Kamps der
Bienschen gegen einander , sondern den Kampf der ver -
bündetem Menschen gegen die Natur , das ist unser
Programm . Wir wollen Herdwärme und Herzensivärme nicht
für einige , sondern für alle . Die gesellschaftliche
Gerechtigkeit soll Wirklichkeit werden , dann wird
der K l a s s e n h a ß verschwinden . "

Sehr schön — aber sehr schwer , denn , soll es nicht Phrase
bleiben , so bedeutet dieies Programm den Sturz des Kapitalis -
mus , die soziale Revolution . —

England .
London , 22. Februar . In Montrose wurde der ehemalige

Minister John Mvrley zum Mitglied des Unterhauses gewählt ;
er siegte mit einer Mehrheit von 1993 Stimmen über den
Unioiiisten Wilson . In Southampton wurde der Liberale Sir
F. Evans in das Unterhaus gewählt mit einer Mehr Herl von
35 Stimmen gegen den konservativen Kandidaten C iidy . Die
Wahl bedeutet « inen Getvinn der liberalen
Partei . —

Plhmouth , 23 . Februar . Der Dampfer „ Harlech Castle " ist
heute Aorniitlag mit dem größten Theil der Truppe Dr . Jameson ' s
hier angekommen . Mit Ausnahme der Behörde » wurde nie -
mandem gestaltet , an Bord zu gehen . Es herrscht hier große
Erregung . In den Docks verseben Polizei und Militär den
Dienst zur Aufrechterhaltung der Ordnung . —

Spanien .
Madrid , 24 . Februar . Das demokratische Organ „ La

Jberia " beschuldigte den Zivilgouverneur von Madrid , die Spiel¬
häuser in Madrid beschützt und dafür 32 000 Pesetas jährlich
von diesen erhalle » zu haben . Dieies Geld soll der Zivil -
gouverneur im eigene » Interesse verwendet haben . Vom Zivil -
gouverneur ist wegen dieser Beschuldigungen die Verleumdangs -
klage erhoben worden . Die öffentliche Meinung hält jedoch die
Anklagen des Blattes sür begründet . —

Bulgarien .
— Eine t h e i l >v e i s e M i n i st e r k r i s i s hat damit

geendet , daß das Kabinet noch russophiler geworden ist . —

Griechenland .
Athen , 22 . Februar . Tie Regierung richtete eine Vor -

stellung nach Koiistantinopel bezüglich der Unruhe » auf Kreta .

Rnsfland .
— Die Kommission für Reform irung der

lokalen Organe des russischen Landivirthschafls -
Ministeriums , welche in diesen , Ministeriilin unter dem
Vorsitz des wirkliche » Geheimratds Arnold eingesetzt ivnrde , hat
die Einrichtung von Ackerbaukainmern sür jedes Gouvernement
vorgeschlagen , welche , obwohl dureaukratisch orgaiilsirt , ständige
Fühlung inil de » Vertreter » der Landivirthschaft unterhalte » sollen .
Ausgabe dieser Kammern soll sei », das Eliidium der lokalen Be -
dürsiiisse der Landwirthschaft und der Maßregeln , welche am
Orte zwecks Verbesserung der Agrikultur und Beseitigung der
Schwierigkeiten bei dein Absatz und Transport der landwirth -
schaflUchen Produkte getroffen werden , um der Regierung
Material für die Ansarbeuung ihrer Maßregeln zu liefern .
Kongresse der Landirnrthe und Mitglieder der landwirthschaft -
lichen Vereine , welche »ach dem Einwurfe der Komniission in
jedem Gouvernement als stehende Einrichtung bei den Land -
wirthsckastskannnern bestehe », sollen das Material , welches von
den Kaminern gesammelt worden ist , prüien und die aus grund
dieses geprüften Materials von den Kammer » ausgearbeiteten
Entwürfe von Regierungsmaßregeln für Befrieoigung der lokalen
Landwirthschaft sollen den Semstwos der Gouvernements und
Bezirke zur Begutachtung vorgelegt werden .

Die Regierung sieht also ein , daß sie ohne Mitwirkung der
„Gesellschaft " nicht mehr im stände ist , sür die Landwlrlbschaft
neue Gesetze zu schaffe ». Die Kongresse der Landwirthe und die
Semstwos , deren Mnivirkung von der Regierung angerufen wird ,
werden zwar hanplsächlich die Interessen des Großgrundbesitzes
vertreten , es ist aber zu erwarten , daß mit der Zeil die Klein -
dauern und die landivirthschasllicke » Arbeiter , dem Beispiele der
Großgrundbesitzer folgend , auch ihre Forderungen a » die Regie -
rung stellen werde » .

— „ Russische Zustände . " Die Leser erinner » sich
uiiserer Warnung vor de », unter dem Namen „Russische
Zilstäiide " in Zürich gegründeten Zeitliiigsunlernehme ». Heuie
erhalten wir von Herrn Konstantin G r o d o w s k y die
briefliche Miltdeilung , daß er aus der Redaktion des genannten
Blattes ausgeschieden sei . —

Amerika .

— Dem internationalen Schiedsgerichts -
Kongreß , welcher am Soniiabend in Philadelphia zusammen «
trat , ging ein Schreiben des Präsidenten Cleveland zu , in welchem
derselbe die Hoffnung ausspricht , daß die Versaniliilnng dazu
beitrage » werde , die Sliinniung zu gunsten gerechter und
billiger schiedsrichterlicher Entscheidung zwische » den Völlern zu
erhöhen . —

Washington , 23 . Februar . Im Senat hat wiederum ge-
legenilich der Berathung über den Beschluß , den kubanische »
Jlisurgenteu die Rechte einer kriegführenden Macht zu gewähren ,
eine überaus turbulente Szene stattgefunden . Senator Morgan
eröffnete die Debatte mit einer Rede , in weicher er sagte , ein Krieg
zivischen Amerika und Spanien werde über kurz oder lang »» -
vermeidlich sein und deshalb habe er den Beschluß eingereicht .
Das amerikanische Volk verlange die sofortige An -
erkennung der kubanischen Republik . Die
Gallerten beantworteten die Rede mit einem frenetischen
Beifallsjubel . Die Senaloren Cameron ( Pennsylvanien ) und
Lodge ( Massachusetts ) sprachen in weniger kriegerischem Sinne ,

' erklärten jedoch einstimmig , der Trieb republikamscher Selbst -

erhallung verlunge , daß man den Insurgenten auf Kuba die

Rechte einer kriegsführenden Macht zuerkenne . Der

spanische Gesandte , der in der Diplomaleuloge anwesend war ,
verlieb beim Beisallstumult auf den Gallerten demonstrativ den

Sitzungssaal . —

Kuba .
— Wie die Spanier siegen . Aus Kuba kommen

jetzt bekanntlicb seit der illbberufung des Marlinez Campos
lauter spanische Siegesnachrickten . Das Wunder ist jetzt erklärt .

Wie den englischen Blättern aus Havannah gemeldet wird , war

die erste Maßregel des neuen Heersüdrers , des General Weyler ,

nach seiner Landung auf Kuba , die Kriegskorrespondenten in ber

Stadt Havannah zu interniren und ihnen die Absendung von

Privattelegranimen zu verbiete ». Dafür hat der General die

Güte , sie mit Telegrammen unentgeltlich zu versehen . Und in

diesen Telegrammen siegen die Spanier . Ein Wunder , daß die

Aufstündischen nicht schon ganz vernichtet sind — auf dem

Papier ! —

— Eine Schaar Aufständischer griff Hoya Kolo «

rado , ein 5 Meilen von Havannah belegenes Dorf , an , wurde

jedoch von einer Abibetlung spanischer Truppen zerstreut . — Der

Führer der Aufständischen Jnglesilo wurde gesangen genommen
und wird wadrjcheinlich erschossen .

Havannah , 24. Februar . Das Gerücht vom Tode Maceo ' s ,
des tüchtigsten Generals der Kubaner , hat sich nicht bestätigt .

Afrika .
Pretoria , 22 . Februar . Präsident Krüger erklärte in einer

Unterredung mil dem Vertreter des „ Reuler ' schen Bureaus " , das
Gerücbt von der bevorstehenden Unabhängigkeitserklärung der

Südafrikanischen Republik sei eine böswillige Lüge ; das Land

sei nie ruhiger gewesen als gegenwärtig . —

Die Demegung
in der Noufektions - InduPtrie .

Das EiuignngSamt des Gewerbcgerichts trat gestern
auf grund des Veiginchs zusunnnen , den dle Vertreter der

Konfektionäre der Herren - uno Knabenbranche , der betheiligten
Zwischennicistcr und der Arbeiter und Arbeilerinnen geschlossen
haken . Es handelte sich zunächst darum , zwecks endgiltiger Fest -
stellung des Lohnta ' ifs die erforderlichen Erhebungen zu be-

ginnen . Tie Vormittags - Sitzung wurde durch eine allgemein «
Aussprache ausgefüllt , die sich vorwiegend auf die Sunalion

bezog , die nach dem Zustandekommen des Vergleichs eingetreten
ist . Tie Gescbäftsinbaber erhoben Klage darüber , daß jtrotz des Ver -

gleichs »och nicht voll gearbeitet worden fei . Sie vergaßen jedoch
anzuführen , daß sie daran wesentlich selbst die Schuld tragen ,
aus dem einfachen Grunde , weil die Eiuigungsbebiugnngen
nicht allenthalben durchgesührt sind . In dieser Beziehung kam

zur Sprache , daß die vereinbarte Bestimmung , wonach die zu
zahlenden Lohnsätze , die sür jedes Geschäft durch Aushang im

Geschäfte und bei den Zwischeumeistern bekannt zu
geben sind , vielfach noch nicht ausgesührt wurde .
Tie Konfektionäre waren theilweise der Ansicht , daß sie nur ver «

pflichtet wären , den Mini >ualtarif auszuhängen . Es wurde aber

sowohl von feiten des Eiiiigungsamls , als auch von den Ver -

tretern der Arbeiter und Zwischenineisler betont , daß die klaren

Bestimmungen der Einigungsbedingungen keine » Zweifel darüber

lassen , daß die Geschäfte ihre früheren Lohnsätze mit dem

I2 >. 2 prozentigen Zuschlag tarifmäßig bekannt zu geben haben .
Timm gab die Erklärung ab . die Fünser - Kommission er -

fülle , wozu sie sich verpflichtet habe ; sie verlange aber auch , daß
vie Herren Konfektionäre und Meister das gleiche thun Nach

Beendigung der Mittagspause verkündete der Vorsitzende , Assessor
von Schulz , einen einstimmig gesagten Beschluß , durch den
das Einigungsamt den Versuch einiger Firmeninhaber , an den nach
seiner Meinung durchaus klaren Bestimmungen des Vergleichs zu
rütteln , mißbilligt uno verurtheill . Zugleich beschloß das Einigungs -
aml , um allen Mißdeutungen vorzubeugen , eine Erklärung der Ber -

gleichsbedingungen in der Presse zu veröffentlichen . — Die Ver¬
treter der Konfeklionkre nabmen zunächst an der Mißbilligung
Anstoß , beruhigten sich dann aber wieder , und die Verhandlung
konnte ihren Fortgang nehmen . Dieselbe gestaltete sich jetzt zu
einer regelrechten , bis in die kleinsten Einzelheiten

dringenden Beweisaufnahme über die Lohn - und Ein -

kominensverhältnisse der Zwischenmeister , einschließlich aller

Produklionsvedingnngen , sowie über die Entlohnung der Arbeiter

und Arbeiterinnen und über die sonstigen Bedingungen , unter

denen sie arbeiten u. s. w. Die Vernehmungen von Arbeiterinnen .

Zwischenmeistern und auch von Konsettionären werden sich noch
über eine Reihe vo » Tagen erstrecke ». Das gesammelte Material

soll dann die Grundlage sür die Feststellnng des Tarifs abgeben .

Ter Streik in der Konfcktionsbranche und das Verhalten
der Fünser - Kommission >var das Thema in sechs Bersamm »

Inngen , welche gestern Nachmittag vo » ber „ Neu gewählten
Fünser - Kommission , im Austrage W i e s e m a n n "

einberufen waren , um gegen die Beendigung des Streiks zu
protestiren und denselben eventuell fortzusetzen . Die Ber »

sammlung in Sanssouci war von reichlich 200 Per -
sonen überwiegend Männern besucht . Frau D m o ch
eröffnete dieselbe mit dem Vorschlag : diese Versamm -
lung des schwachen Besuchs wegen aufzuheben und zu
Keller nach der Koppenstraße zu marschiren . Da die Ver -

sammlung aber ans Tagung bestand , sah sich Herr Landauer ,
der wobl das Konzepl sür sämmtlicke Nedner geliefert hatte ,
veranlaßt , seine vo » den heftigsten Ausfällen gegen Timm
und die Fünser - Komnilssto » , sowie gegen den „ Vorwärts "
strotzende Rede zu halte ». Die Fünfer - Koumrisston
habe nach seiner Meinung von Anfang an die Absicht
gehabt , die Bewegung in der Konfektionsbrancde eher zu
unterdrücken und es nickt zum Streik kommen zu lassen , aber die

Massen seien der Kommission über den Kopf gewachsen
und erst dann hätte man sich zum Streik «ntschlossen , aber
nur , um denselben zu einem so „ schmackvollen und kläglichen
Ende zu bringen " . Durch diesen „abscheulichen Berrnth an ver
Arbeiterlache " haben jene ' „ erbärmlichen und kläglichen
Gesellen " jedes Vertrauen der Arbeiter sür alle Zukunft verloren .
nun sei es Sache der ehilichen Leute , dieses Vertrauen wieder

zu beben und den Arbeitern den rechten Weg zu zeigen . Man
könne zwar nichts Bestimmtes behaupten , weil man nichts beweisen
könne , meinte Herr Landauer weiter , aber es schwirren verschiedene
Gerücht « , wonach man nur sagen könne : „ wenn Timm und
Konsorlen bestochen gewesen wären , hätten sie
nicht gemeiner und abscheulicher handeln
können , um die Arbeiterschaft zu verraihen !" für eine der -

artige Handlungsweise fehle ihm überhaupt jeder parla -
menlarische Ausdruck ! Da aber nunmehr eine Aenderung
der Sachlage nicht mehr möglich sei , möge man die
Fortsetzung des Kampfes bis zum Herbst
vertagen , ein zweites Mal aber werde man dafür sorgen ,
daß es nicht mehr diesen Leuten möglich sei , die Arbeiter irre zn
führen . Die Diskussion bewegte sich natürlich in derselben
Richtung .

Die Versammlung bei Keller war von etwa 120 Personen ,
zumeist Männern , besucht , denen der Referent Schmidt die
neueste Mär vorführte , daß Timm durch den Streik Haus »
b e s i tz e r geworden sei ! Im übrigen wurde auch hier die Fort -
setznng bis zum Herbst ernpsohlen , nachdem man sich in genau
denselben Ausfällen gegen „ Timm und Konsorten " weidlich aus »
geschimpft hatte .

I » der von etwa 120 Personen besuchten Versamm »
lung in der Brauerei Friedrichsdain gab Herr
Wiesemann eine seiner bekannten Schwätzereien zum besten .
Frau Kühn , welche es unternahm , die Fünser - Kotntnissivn in



Schutz zu «ehiuen , wurde kwtzihreslwerschütterlich - nMttiheZunaus -
gesetzl unterbrochen und niedergeschrien . Inzwischen war , nachdem sich
«nie Anzahl Männer und Frauen im Sinne Wiefemann ' s geäußert ,
Herr Spohr mit etwa S0 Personen aus der frühzeitig ge -
schlossenen Versammlung im Prater herbeigeeilt , um hier seine
r ort unterbrochene Rede zu vollenden . Die ganzen Verhandlungen
endeten hier mit einstimmiger Annahme einer von
Wiesemann gestellten Resolution : den Streik fortzusetzen und
über diejenigen Geschäfte , welche die Forderungen nicht
bewilligen , den p a r t i e l l e n S t r e i k zu verhängen .

Die Versammlung im K ö s l i n e r Hof sowie die Ver -
sammlung bei G r ü n d e l in der Brunnenftraße haben des
schwacheii Besuchs wegen nicht getagt und wurden die An -
ives enden in beide » Lokalen aufgefordert , sich nach der Versamm -
Inng im Berliner Prater zu bemühen . Diese Versamm -
Iimg » ahm einen äuberst stürmischen Verlauf . Ungefähr
420 Personen , im Gegentheil zu den früheren Ver -
sammlungen in der Mehrzahl Männer , besetzten nur
inaßig den Saal . Nachdem der Referent Anarchist Spohr
weidlich auf die Fünfer - Koinmission und den „ Vorwärts " ge-
schimpft und sie als Verräther an der Arbeitersache bezeichnet
hatte , ergriff ein Herr Baldrian das Wort , um die Ausführungen
des Referenten zu bekräftigen . Dieser Redner verstieg sich zu
der Muthmaßung , daß der „ Vorwärts " und die Fünfer -
Kommission , die er als „ Dickhäuter " tilulirle , bestochen feien ,
Timm müsse mindestens 5000 M. erhalten haben , um die
weitere Fortsetzung des Streiks zu verhindern . Hermann ,
der sich selbst als Genosse von Landauer und Spohr
zu erkennen gab , war in seinen Ausführungen im
Gegentheil zu den beiden Vorrednern , anerkennenswerther
Weise sehr sachlich . Redner deutete eingangs seiner Aus -
sührungen an , daß der gehässige Ton der beiden Vorredner nicht
am Platze wäre . Er selbst könne das Vorgehen der Fünfer -
Kommission nicht verurtheilen , indem nach Lage der Verhältnisse
nicht anders gehandelt werden konnte , besonders ivenn in belracht
gezogen werde , daß es der erste Ansturm von nicht organisirtcn
Arbeitern war , die hier in Frage kommen . Wenn schon bei
diesem Redner sich eine ziemliche Unruhe bemerkbar machte , so
entstand ein wahrer Tumult , als Genosse L i s s a u e r versuchte ,
der Versammlung das Vorgehen der Fünfer - Kommission
klarzulegen . Kaum einige Worte gesprochen , unterbrach
ihn der Vorsitzende Haase und machte die Anwesenden daraus
aufmerksam , daß dieser Redner im Streikbureau beschäftigt war ,
anscheinend wohl zu dem Zweck , um ihn als besonderen „ Böse -
nüchl " zu bezeichnen . Trotzdem Genosse Augustin sich zur
Geschäftsordnung meldete und die Versammelten ersuchte , die
Ruhe aufrecht zu erhalten , entstand ei » solcher Skandal , daß
der überwachende Beamte die Gelegenheit wahrnahm , die Ver -
sammlung aufzulösen .

Die Versammlungen sind mithin für die Lohnbewegung der
Schneider bedeutungslos . und der eigentliche Zweck der
Quertreibereien , die Führer des Streiks in Mißkredit zu
dringen , hat bei keinem anständigen Menschen Anklang gesunden .

Bethätiguug der Anarchisten im Streik . So ivenig wir
es für angebracht halten , uns mit dem ausgeblasenen Persönchen
des Herrn Dr Gustav Landauer zu beschästigen, wollen wir doch
heute das von ihm verantwortlich gezeichnete und in den Freitag -
Versammlungen voriger Woche massenhaft verbreitete Flugblatt
etwas tiefer hängen ; fast möchten wir übrigens glauben , daß er
nur gezeichnet hat , ohne den abgeschmackt albernen , wenn auch
demagogisch geschickt aufgestutzten Inhalt zu kennen ; wir würden
es bedauern , selbst eineni Landauer eine solche Unkenntniß der
Verhältnisse oder eine solche — Gewissenlosigkeit zuzutrauen .

Jeder , der sich auch nur ein wenig mit gewerkschaftlichen
Dingen befaßt hat — und die Herren Anarchisten erklären
ja die Gewerkschastsbewegung für ihr Steckenpferd — , war sich
bei Beginn des Streiks in der Konfektionsbrauche darüber klar ,
daß «in jeder Erfolg , der einen einigermaßen anständigen
Friedensschluß zuließ , das denkbar günstigste materielle Ergebniß
sein konnte ; viel höher zu veranschlagen ist der ideelle Erfolg ,
daß eine aus den verschiedensten Gründen unendlich schwer zu
vrganisirende Arbeitermasse zum ersten Mal zu einheitlichem ,
nicht ganz ergebnißlosem Vorgehen schritt , daß ihre Forderungen ,
mit Ruhe und Mäßigung vertreten , sich die Anerkennung aller
Kreise der Bevölkerung erzivang . Klar war es , daß die Errichtung
der Betriebswcrkstätten nicht im Handumdrehen erfochten werden
konnte , ebenso klar ist es , daß nach diesem Ausgang des Streiks
die Forderung von Betriebswerkstätleu nicht mehr aus der
öffentlichen Diskussion verschwinden wird . Und gegenüber dieser
klaren Sachlage unternimmt es Herr Landauer — oder sagen
wir in seinem Interesse lieber der Flugblattverfasser , die durch
die Nothlage in der größten Erregung befindlichen Arbeiter , die

infolge unserer Vereinsgesetzgebung noch fast gar nicht auf -
geklärten Arbeiterinnen zur Fortsetzung des Streits , zuni muth -
willigen Aufgeben des ersten Erfolges zu Hetzen ! Und mit

welchen Mitteln ! „ Eure stolze Bewegung wäre aus Jahre
hinaus verpfuscht " , posaunt er , und doch sollte er wissen ,
wie schwach infolge der traurigen Verhältnisse die Bewegung
in der Konfektionsbrauche noch ist . „ Jetzt ini Anfang
des Streiks , wo noch kein Pfennig Unterstützung gezahlt ist ", er -
klingt es vom Schreibtisch — und im ganzen nur blutwenig ge-
zahlt werden kann , könnte jeder nur einigermaßen im Rechnen
bewanderte hinzufügen . Freilich die Expedition des „Sozialist "
hat ganze 28,30 M. aufgebracht ; da konnten den Herren aller -

dingS die mehr als 20 000 M. des „ Vorwärts " zu Kopfe steigen .
Aber nehmen wir an , daß die „ von Tag zu Tag lawinenntäßig
anwachsende " Masse des Flugblattes auch nur 20 000 Kopfe
zählte , und daß von diesen nur die Hälfte nach
fast 14 Tagen die kärgliche Unterstützung� von 5 Mark

forderte lind erhielt , so ist es klar , daß schon bei dieser
ersten Unterstützung von 50 000 M. die Fünferkommission zur
Aufnahme von Darlehen gezwungen war . Und hätten die Herren
gesehen , wie ihre Anhänger und Beifallsklatscher in den Zahl -
stellen über die geringe Höhe der Unterstützung jammerten —

und nicht ohne Grund , sie Hütten sofort erkannt , daß ihr Appell

zur Fortsetzung des Streiks nichts als leeres und in diesem Fall
gewissenloses Schwadronireu war . Wir glauben sicher , daß ein

großer Theil der am Freitag den Herrn inS Garn gegangenen
Arbeiter und Arbeiterinnen bei einigermaßen ruhiger Ueberlcgung
zur Erkenntniß ihres Jrrthums gelangt ist ; die anderen werden

durch die Thatsachcn belehrt folgen . Sie werden erkennen , daß
es der Aufbietung aller Kräfte , des innigen Zusammenschlusses
und einigen Vorgehens bedarf , um nur das bisher erreichte

wirklich voll zur Durchführung zu bringen .

Herr Wilhelm Tilguer - der Unterzeichner der Emladung

zu den » heute bei Keller , Koppenstraße , stattfindenden

Konzert für die Streikenden dcrKonfektions - Jndustrie , erklärt

zu unserer Notiz in der Sonntagnummer : „ Da mein Name

» nter der Annonce steht , sehe ich mich , um Mißverständnissen

vorzubeugen , veranlaßt , zu erklären : Daß ich von mehrere » Ge -

uossen gebeten wurde , die nöthige » Formalitäten zu diesem

Konzert zu besorgen , was ich lediglich des guten Zweckes
willen that . Anarchistische Tendenzen , denen ich

v o l l st ä n d i g fern stehe , kommen hier gar nicht in Betracht .

Die Veranstalter von Festen zu solchen Zwecken haben sich

öffentlich zu nennen , damit jeder weiß , mit wem er es zu thun hat .

Herr Tilgner ist in der Berliner Arbeiterschaft vollständig un -

bekannt . Er verschiveigt auch heute die Namen der „ Genossen " ,
die das Konzert veranlaßten . Infolge dessen haben wir keinen

Anlaß , das in unserer Notiz gesagte zurückzunehmen .

In Stettin sind bis jetzt c a. 80 p C t. d e r g u t e n u n d

der Mittelarbeiter am Streik betheiligt . T,e

Massenarbeiter ( Z w is ch en m ei ster ) mit ihren Näherinne »

arbeilen noch . Von der Lohnkommission ist ein Tarif direkt für

die Näherinnen aufgestellt worden . der am Donnerstag den

Zwischenmeistern vorgelegt werden wird . Falls sie ihn nicht >

werden anerkennen , die Näherinnen sofort die Arbeit

niederlegen . Nur auf diese
'

Art ist es möglich ,
die Zwischenmeister mit in die Bewegung hinein zu
ziehen . Die Konfektionäre ( 26 E n g r o s f i r m e n) bilden
einen Ring , sie haben Solawechsel , je nach der Größe des Ge -

schäfts . hinterlegt und wollen es auf eine Aushungerung der
Streikenden ankommen lasse ». Falls dies gelingt , sollen alle

diejenigen , die im Vordertreffen der Bewegung stehen , ein für
allemal ausgesperrt werden . Verhandlungen mit
der Lohnkommission sind die Herren bis jetzt aus dem Wege
gegangen . Die Detailgeschäfte haben bis auf zwei die

Forderungen der Arbeiter bewilligt . Dazu kommen drei

Engrosfirmen , die nicht zum Ring gehöre ». Es erweist
sich als nothwendig , daß auch ein Druck aus die Delailkunden

dieser Ringherren ausgeübt wird .

Das bayerische Bcrsammlniigsrecht rnid die Koufektions -
Arbciterinncn . Aus Nürnberg wurde uns unterm 21 . Fe -
bruar geschrieben : Eine gestern Abend einberufene Schneider -
und Schneiderinnen - Versammlung wollte die Lohnbewegung
der Konfektions - Arbeiter und Arbeiterinnen
Deutschlands besprechen . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung forderte der überwachende Beamte die
Entfernung der Frauen und Minderjährigen
mit der Begründung , daß wenn auch die Besprechung der Lohn -
bewegung der Konfektionsarbeiter keine polltische Angelegen
heit sei , so sei doch als zweiter Punkt der Regierungsenlscheid
in Sachen der Auslösung der Mitgliedschaft des Schneider
und Schneiderinnen - Verbandes auf die Tagesordnung gesetzt und
dieses sei eine politische Angelegenheit . Trotz allen Protestes
des Vorsitzenden und dessen Ersuchen , die Frauen :c. dann
doch wenigstens der Verhandlung über den
e r st e n Punkt b e i iv o h n e n zu lassen , bestand der
Beamte auf der Entfernung derselben . Die Versammlung
beschloß einstimmig , Beschwerde gegen das Vorgehen
des Vertreters des „ freisinnigen " Magistrats zu er -
heben . Ferner wurde eine Lohnkommission eingesetzt . Dieselbe
hat in den nächsten Tagen eine große Volksversammlung ei »
zuberufen , in welcher die Bewegung in der ikonfeklionsbranche
besprochen werden soll . Lebhaften Beifall rief die Mittheilung
hervor , daß durch die Auflösung der Mitgliedschaft die Zahl der
organisirten Schneider und Schneiderinnen zetzt um 60 höher ist ,
als während des Bestehens der Mitgliedschaft .

Der Würzburger Magistrat sprach am 21. Februar seine
Sympathien für die Bewegung der Berliner Konfektionsarbeiter
aus und befürwortete das Gesuch der Gewerkschaften bei der

Kreisregierung , eine öffentliche Geldsammlung veranstalten zu
dürfen .

Für die streikcudcn KoiifektionSarbeitcr und Arbeite -
riuneii gingen bei unserer Expedition ein :

Metallgießerei W. Eitner 3,40 . Pianofabrik Semmler 4,50 .
Arbeiter der Schubert ' schen Fabrik , Neuenbnrgerstr . 17 , 28, —.
Organisirte Dekateure Berlins 51, —. Wachssiguren - Kabinet 164
1,30 . N. K. , Lützowftr . 8, 6,10 . Mitgl . d. Union - Druckerei 14,05 .
Touristenverein Freie Geister 5, —. W. Hampel 1,50 . B. Hasold 5, —.
Schraubendreher bei Schivartzkopff 12,15 . Arbeiter der Schuhfabrik
Gebr . Kallman » 15, —. Pianoiabrik I . H. , Eisenbahnstr . , 2. Rate
9,50 . Maurer Franks . Allee 16 5,10 . Rauchklnb Wedding 8,25 .
Kistenmacher ans der Goldgrube . Ritlerstraße Nr . 75 , 6, —.
Stockarbeiter , Grünstraßc , 2. Rate 5,23 . II Putzer , 1 Umbau -

macher bei I . L. D. 6. 20 . Erxrode , einige Zigarrenarbeiter
3, — . Pianofabrik W. Boeger durch Pabst 3,75 . Von einem
Demminer Schmierfinken 2,50 . Gesangverein Zielbewußt , Zeug -
Hosstraße , 5, —. Vom Personal der Firma Jean Fässig ,
Orauienstr . 151 , 9, —. Gießerei Adalbertstr . 3, 2. Rate , 3,50 .
Rauchllub „ Weiße Nelke " 4, —. Amerikanische Auktion b. Masken -
ball des Gesangvereins „Liederlust " durch B. Sch . 5, — . Bier¬
prozente der Buchdruckerei Stich . Münch , Charlotlenburg , außer
Maschinensaal A u. Setzersaal II 11,55 . Geburtstagsseier bei
Grahl 3, — . Von de » Metallarbeitern der Firma Schäffer u.
Hauschner ( darunter 1,50v . Wirth d. Hotel Bückdich ) d. Ziegler 37,25 .
Verein Berliner Zettelvertheiler und Transparenlenträger 5, — .
Bei Taudert , Spandauerberg 1 1,50 . Rauchklub Duftere Wolke
bei Münzer 1,05 . Spandauer Mnsterfabrik d. d. Vertrauensmann
14,60 . Buchbinderei von C. F. Waller , Wallstraße 7, —. Stock -
abrik Honewald 5,30 . Bade zu Hause , Alexandrinenstr . 95 24,75 .

Personal der Firma H. S . Hermann 62, —. Arbeiter von R. K.
II . Rate 16,25 . Luxuspnpierfabrik Landsbergerstr . 95 3,75 .
Von den Arbeitern der Metallknopffabrik von E. Marold ,
Melchiorstr . 6 ( ohne Schleifer ) 10,30 . Schleiferei d. Aktien - Ges .
vorm . E. Mehlich 12,70 . Von einigen Buchdr . ges . d. Sch . 5, —.
Buchdruckerei Otto v. Holten 20,85 . Gesammelt bei Mulack

durch W. 5, —. Verein der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter 50, —.
Genosse » der Norddeutschen Eiswerke , Plötzensee 5,10 . 4 Bild -
Hauer , Forsterstraße 6,50 . Geburtslag bei Mutter Eichler ,
Reinickendorf 5, —. Geburtstag bei Onkel Gustav 3,40 .
Gießerei der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft , Ackerstraße ,
20,70 . Arbeiter der Wagenaxcn- Fabrik Eggebrecht und Schuh -
mann mit II Ausnahmen 9,85 . Vom Skat bei Haferland ,
Ober - Schönweide 1,50 . Bei Spanholz und Wrede , Exer -
zierstraße , gesammelt 24 . 80 . Bau Alexandrinenstrsiße
( Meß - Palast ) , Jnnenputzer 7,50 . Von den Sattler » der Militär -

effeklen - Fabrik Aug . Loh Söhne 27,90 . Von den Formern
der Eisengießerei „ Vulcan " , Chausseestraße 7,50 . Gesammelt
Brandenburgstraße 47 2,50 . Nota , bons 1,70 . Litho -
graphen , Sreindrucker und Berufsgenossen Berlins 104 . 40 .
Frischbier , Wittenberge 4,95 . Arbeiter der Grove ' schen Fabrik
11,75 . Arbeiter - Gesangverein Aschersleben 9,45 . Gesammelt
durch Fritze M. 10,55 . Arbeiter - Bildungsverein Chur 24,04 .
Pastor Ä. 10, —. Fran Pastor B. 10, —. Von der Wirthin 1, —•
Rauchklub Deutsche Pseife 5, —. Polirer von F . A. Treu ,
Wienerstr . 44 , 2, —. Buchbinder Dönhoffsplatz 1,85 . Von
25 Arbeitern und Arbeiterinnen der Piano - Mechanikfabrik
von F. Krüger 11,50 . Amerikanische Auktion in der

Ethischen Gesellschaft durch Fräulein Milautzky 10,30 .
Andrucker und Lithographen v. W. Hagelberg 23,70 . S . 12,
2. Rate 4,45 . L. Reimans Mechanische Werkstätle Schmidtstr .
ohne Todschläger und andere 8,65 . Gesammelt v. d. Mechaniker »
und Optikern der Firma C. P . Görz Schöneberg 22,60 . Klempner
aus der M. straßs —,50 . Buchdruckerei Günther u. Sohn durch
Brandt 10,50 . Wäschenäherin Zossenerstraße —. 50 . Von
zielbewußten Kollegen der Firma Fleischmann ». Cie . 17,65 .
Die Arbeiter der Filzschuhfabrik von Rösler 4,45 . Gesammelt
bei Engel u. Hegewaldt , 2. Rate 13,20 . Von den Arbeitern der
Elsenbein - Schneideanstalt von Schlick 7,55 . Tischler der Firma
Schultz u. Cie . , Schönweide , außer einem 17,80 . Vom Räsonnir -
tisch der Gummiarbeiter Kottbuserstr . 6n und einige Kollegen 6,75 .
Uederschuß vom Ball der „ Freien Vereinigung der Schlaf -
burschen " 30 . —. „ Das Mädchen aus der Fremde " , 2. Rate 5,95 .
Gitschinerstr . 81 , 2. Hof 2 Tr . , 2. Rate 3,30 . Kl . Dalldorf ,
Dir . O. D. 10, —. Vergnügungsverein „ Helgoland II . " 6,35 .
Dahlem —,50 .

Von der G e w e r k s ch a f ts k o IN m i s s i o n durch Millarg
4437,60 M . ( darunter Vergolder Berlins 25, —. Aus bürger -
lichen 5treisen 1000, —. Frau Zetkin , Stuttgart , L. 2283 200, —.
„ Reichsbote " , Berlin 18,60 . Lina Schmidt , Kassel 10, —. Vom

Volk " Berlin 200 , — . Kassenpersonal Schmidts » . 30 4, —) .
Summa 2522,64 M. Bereits quittirt sind : 24304,59 M. Ge -

sammtsumme der bei unserer Expedition eingelieferten Beiträge
26 827,23 M.

VAvlAmentÄviflhes .
Die Börsenkommission des Reichstages hat mit allen gegen

Stimmen die Einführung des Börsenregisters angenommen .

An die Frauen und Mädchen Berlins ?

Mittwoch , den 26 . Februar , abends 3l/2 Uhr ,
wird in einer Volksversammlung bei Martens ,

Friedrichstr . 236 , Frau Klara Zetkin aus Stuttgart
nochmals einen Vortrag über das Thema halten : „ Die moderne

Prostitution und die bürgerliche Frauenrechtlerei . " Außerdem
sollen zur Erörterung desselben Themas in de » nächsten Tagen
noch zwei Versammlungen , und zwar eine in Charlottenburg ,
die andere in Stralau - Rummelsburg stattfinden . Die Genossinnen
und Genossen werden ersucht , für diese Versammlungen zu
agitiren . Die Fllhrerinnen der Frauenrechtlerinnen sind zum
Besuche der Versammlungen brieflich eingeladen .

Ein flammender Protest gegen die Umtriebe der
Reaktion war die Volksversammlung , die am Montag Abend
in der Vereinshalle in Bremen abgehalten wurde . � Referent
war Reichstags - Abgeordneter B u e b aus Mülhausen i. E. , der
unter stürmischem Beifall die arbeiterfeindlichen Bestrebungen
unserer Gegner krilisirte . Einstimmig wurde folgende Resolution

angenommen : „ Die Versammlung ist überzeugt , daß der zur
Zeit in Deutschland herrschende Regierungskurs nicht die Jnler -
essen des ganzen Volkes wahrnimmt . Ter vom Kapitalismus
beherrschte Kurs steuert auf neue kolossale Steuerbelastung der
arbeitenden Klaffe hin und wird zur Erreichung seiner volks -
bedrückenden Ziele nicht davor zurückschrecken , Hand an die ersten
Rechte des Volkes , vor allem an das zur Zeit geltende Reichs -
Wahlrecht zu legen . Die Versammlung sieht in dem

Vorstoß gegen das in Sachsen geltende Wahl -
recht zugleich den Anfang des Angriffs auf das
Reichs Wahlrecht und , energisch protestirend gegen die
reaktionären Machenschaften , verspricht sie mit aller Kraft ein -

zutreten für die Sozialdemokratie , deren Bestrebungen ihr als
das einzig sichere Bollwerk gegen jede Reaktion und als die

einzige Gewähr zur Befreiung der arbeitende » Klassen von dem

politischen und wirthschaftlicken Druck des Kapitalismus gelten . "
Mit donnernden Hochrufen auf die Sozialdemokratie ging die

von mindestens S>/2 tausend Personen besuchte Versammlung
auseinander .

In Zwickau nahm am Sonntag eine von ca . 1000 Personen
besuchte Protestversammluna , wo Abgeordneter W. Stolle

referirte , einstimmig eine Resolution gegen den Wahlgesetzentwurs
an . Oberbürgermeister Streit , der Landtags - Abgeordnete ,
war brieflich zur Versammlung eingeladen worden , lehnte aber

ab , zu erscheinen .

Von der Agitation . In Neu Münster ( Schleswig )
fand am 19. d. M. eine von über 1000 Personen besuchle
Protestversammlnng statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete
Molkenbuhr über das Margarinegesetz referirte .
Es waren Leute aus allen Schichten der Bevölkerung anwesend .

In Dresden sprach dieser Tage der Reichstags -
Abgeordnete Max Schippe ! über : „ Die Liebesgaben für
die Zuckerbarone . "

Gegen den Margarinegesetz - Entwurf sprach sich eine von
2000 Personen besuchte Volksversammlung in Stettin aus , in
der Genosse Herbert referirte .

Unsere Wiener Parteigenossen , die sich an den dem »

nächst stattfindenden Gemeinderathswahle » betheiligen , haben be -
reits für alle Bezirke Kandidaten aufgestellt . Unter denselben be -
Inden sich von bekannteren Genossen Dr . Adler , Joseph

Scheu , Aeusterlitz , Brettschneider , Dr . Ellen -

bogen . Popp , Dr . Ingwer , sowie auch der Reichsraths -
Abgeordnete Pernerstorfser .

Polizeiliche ? , Gerichtliche ? it .
— Groben Unfug in 20 Fällen sollte die

Thüringer Tribüne " durch die ständige Einrichtung der
Rubrik „Allerlei aus dem Kampfe für Ordnung ic . " verübt haben .
Genosse Wiertelarz hatte sich wegen dieser Preßsünden am

Dienstag vor dem Erfurter Schöffengericht zu verantworten . Der
Amtsanwalt beantragte eine Gesammtgeldstrafe von 630 M. ev.
ur je 10 M. 1 Tag Gefängniß . Ter Gerichtshof konnte jedoch

in den bloßen Worten : „Allerlei aus dem Kampfe für
Ordnung ec. " eine » groben Unfug nicht erblicken , fand aber
den Inhalt von drei mit dieser Spitzmarke versehenen
Artikeln geeignet , „öffentliches Aergerniß " zu erregen . Einen
weiteren groben Unfug fand der Amlsanwalt in einer Notiz der
im Verlage der „ Thüringer Tribüne " erscheinenden „ Freien Presse " ,
worin vor dein Besuch nicht näher bezeichneter Lokale Ilmenau ' ?
gewarnt wurde . Der Gerichtshof folgte auch hier dem Gedanken -

luge des Amisanwalts , indem er groben Unsug für vorliegend
erachtete , trotzdem die „ Freie Presse " in Ilmenau gar nicht ver -
breitet ist . Das Urtheil lautete aus 40 M. oder für je 3 M.

Tag Gefängniß . Gegen das Urtheil wird Berufung ein -

gelegt .
— Zwei Genossen in Gera , die in L i e b s ch w i tz im

Königreich Sachse » das Flugblatt : „ An das Volk Sachsens ! "
verbreitet hatten , sind vom Schöffengericht zu Werd au zu je
25 M. Strafe verurtheilt worden . „ Beunruhigt " gefühlt
hatten sich drei Einwohner : Die Frau des Gendarmen , der
Posthalter , der Gemeindevorstand und ein Gutsbesitzer .

— Das Dresdener Landgericht verurtheilte den Redakteur
des Meißener „ Volkssreunds " , Genossen T h i e p o l d . wegen
Beleidigung der Offiziere , Unteroffiziere und der Heeres - Ver -
waltung zu 1 Monat Gefängniß .

Vejrvfchett und lvkzke Anrhvichken .
Mccranc . Das Gesammtresultat der Wahl im 14. städti -

che » Landlags - Wahlkreis theillen wir schon mit , wir tragen
die Stimmenzahlen ans den einzelnen Städten nach . Es er -
hielten in

Grünberg : Friedemann :
M- erane 1417 St . 899 St .
Limbach 590 .. 735 „
Hodenstein 265 „ 246 „
Ernstthal 213 „ III „
Waldenburg f46 „ 213 „

Bern , 24 . Februar . ( W. T. B. ) Das Schiedsgericht für
die Entscheidung des «nglisch -portugiestschen Delagoabei - Konflikts

etzte den Parteien eine Frist bis Ende März , um für den Fall
einer Prüfung durch Sachverständige für das Amt der Sach -
verständigen geeignete Persönlichkeiten zu bezeichnen und ferner
eine Frist bis Ende Mai , um weitere Beweisurkunden bei -
zubringen .

Budapest , 22 . Februar . ( W. T. B. ) Wie die „ Budapester
Korrespondenz " meldet , wird in den nächsten Tagen der pro »
visorische Sperrdamm eröffnet werden , welcher den bereits völlig
erliggestellten Schifffahrtskanal am Eisernen Thore von der

großen Donau trennt . Die feierliche Eröffnung des Kanals wird
im Rahmen der Millenniumsfeierlichkeiten programmgemäß am
27. d. M. stattfinden .

Paris , 24 . Febr . ( W. T. B. ) Die Deputirtenkammer nahm
mit 502 gegen 29 Stimmen die Vorlage , betr . den Kredit für die
Repräsentationskosten Frankreichs bei der Krönung des Kaisers
von Rußland au . — Deloncle brachte eine Interpellation über
das mit England getroffene Abkommen bezüglich Siams ein .

Johannesburg , 24 . Februar . ( Meldung des „ Reuter ' schen
Bureaus ) . Um dem Mangel an einheimischen Arbeitern abzu -
helfen , bemüht sich die Regierung der Südafrikanischen Republik ,
Eingeborene vom Kongo einzuführen .

Johannesburg , 24 . Februar . ( Meldung des Reuter ' schen
Bureaus . ) In dem Lager der Tuchfabrik von Brother entstand
heute früh eine große Feuersbrunst . Ter Schaden wird auf
75 000 Pfd . Sterl . geschätzt .

Verantwortlicher istednkteur : Angnst Jarobey , Berlin . Für de » Jnieratenlheil veraniwvrUlcy : 2h . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzn 2 Beilagen .



t Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Nr . 47 . Dienstag , den L3 . Februar 1896 . 13 . Jahrg .

Uokctles .
Tie Parteigenosse »» mid Genossinnen werden auf die

Volksversammlung , welche heute , abends 8 Uhr , im Berliner
Prater , Kastanien - Allee 7, staltfindet , ganz besonders hingewiesen .
In der Versammlung ivird Genosse Reichstags - Abgeordneter
Vogtherr über das Arbeits « und Erziehungsiverk der Frauen
sprechen .

Tas Bliimlein Rührlnichnichtan . Die Zustände , in
welche die Rechtsprechung in polltischen Prozessen glücklich hinein -
gerarhen ist , sind bekanntlich so bedenklicher Art . daß , obwohl
es zum »veilaus überwiegenden Theil nur Sozialdemokraten
waren , die bisher unter ihnen zu leiden hatten , dennoch auch ein
beträchtlicher Theil der bürgerlichen Presse die Pflicht fühlte , ihre
ernsten Bedenken über die herrschende , gerade vom slaats -
erhallenden Standpunkt so verderblich erscheinende Misere in
eindringlichen Worten zu äußern . Nicht aus Liebe zur Sozial -
demokratie , ja nicht einmal aus Liebe zur Gerechtigkeit . Die in
betracht kommenden bürgerlichen Organe fühlten einfach , daß die
Gefahr , die zur Zeit sast nur die Sozialdemokratie in Mit -
leidenschaft zieht , näher und näher heranrückt und schließlich
gerade der zahmsten Opposition zum Verderben gereichen muß ,
»veil diese nicht entfernt die Kraft hat , wie die unverwüstliche
und aus den schwersten Kämpfen neugestärkt hervorgehende
Sozialdemokratie . So kam es , daß die das Vereins - und Ver -
sannnlungswesen berührenden Gerichtsnrtheile , die neumodische
Anwendung des ckohis eventualis und ähnliche bekannt « Aus -
legunge » in vielen bürgerlichen Blättern eine fast ebenso scharfe
Eenrlheiluna fanden , wie in der sozialdemokratischen Presse .
Um so mehr muß es befremden , daß sich die bürgerlichen
Zeitungen über einen Gerichtsspruch , der gleichfalls den
schärfsten Widerspruch herausfordert , bislang völlig aus -
geschiviegen habe » . Wir meinen das Unzuchtsvergehen
des „ Vorwärts " , die vorige Woche erfolgte Verurtheilung
unseres Blattes , »veil es an einem besonders in die
Augen springenden Beispiel der für Ordnung , Religion und
Sitte kämpfenden Gesellschaft eine » Spiegel ihrer Schamlosigkeit
vorgehalten hatte . Von der Bestrafung des Mustermenschen
von Gerichtsassessor , der öffentlich eine Prostituirte für sich
suchte , vernahm man nichts ; angeklagt und in aller Form
rechtens bestraft wurde aber neben dem obskuren Anzeigen -
blältchen , auf das der Staatsanwalt bei dieser Gelegenheit erst
aufnierksam geworden war , der „ Vorwärts " , so ziemlich das
einzige Blatt in Berlin , dem der Kampf für Ordnung und Sitte
keine Heuchelphrase ist . Da lag aber eben der Haase im Pfeffer .
Die bürgerliche Presse weiß , daß sie in diesem Falle die
eigentliche Schuldige ist , daß sie nur im redaktionellen
Theile sich gegen Zuchtlosigkeit und Unsittlichkeit empören
darf , daß aber der orvnungswüthige Verleger einen
schönen Lärm machen »vürde , wenn das Blatt sich
beikommen lasse » ivollte , die bekannten einträglichen Kuppelei -
Anzeigen zurückzuweisen . Darum ist der famose Fall des
Unzuchtsvergehens , für das unser Blatt „ von Rechts wegen "
bestraft »vorden ist , ein Blümlein Rührmichnichtan , über den die
bürgerliche Presse sich in ein beredtes , nur zu begreifliches
Schweigen hüllt .

Im städtischen Arbcitsljanse in Runimelsbnrg haben
sich im Vcrwallungsjahre 1894/95 die Folgen der rücksichtslosen
Strenge , »nit der die Verwaltung des städtifchen Obdachs im
Herbst 1894 gegen die Obdachlosen Berlins vorzugehen begann
recht bemerkbar gemacht . Ueber die erschreckend große Zunahme
der Frequenz des Arbeitshauses — Korrigenden im täglichen
Durchschnitt 1893/94 : 1547 Männer , 153 Weiber , 1894 95 :
1834 Männer , 165 Weiber — sowie über Beschäftigung , Verdienst
nud Verpflegung der Häuslinge haben wir schon vor längerer
Zeit ( 1895 , Nr . 215 ) eine ausführlichere Mittheilung gebracht .
Dem jetzt erschienenen Verwaltungsbericht für 1894/95 entnehmen
»vir noch die folgenden Angaben über die persönliche » Verhältnisse
der Hänslinge . Im ganze » wurden 1394/95 1985 Männer und
244 Weiber zur Korrektionshast eingeliefert , doch wurden davon nur
1893 Männer und 219 Weiber neu überwiesen , während die
übrigen zur Weiterverbüßung ihrer Haft dem Arbeitshapse aus
Kraukenhänser » u. s. w. wieder zugeführt wurden . Für die in
1894 95 ( in Klammern : 1893/94 ) neu Ueberwiesencn betrug die
Haft : 6 Monate bei 660 ( 532 ) Männern , 118 ( 141 ) Weibern ;
9 Monate bei 340 ( 330 ) Männern , 63 ( 50) Weibern ; 12 Monate
bei 254 ( 233 ) Männern , 22 ( 32) Weibern ; 18 Monate bei 165
( 211 ) Männer » , 9 ( 10) Weibern ; 24 Monate bei 334 ( 488 )
Männern , 7 ( 10) Weibern . Bei den Männern fällt aus , daß die
„leichten Fälle " , Strafen von 6 Monaten , außerordentlich zu -
genommen , dagegen die „ schweren Fälle " , Strafen von 13 und
24 Monaten , erheblich abgenommen haben . Man wird das
vorwiegend daraus zu erklären haben , daß es sich diesmal
»im ein etwas anderes , vom polizeilichen Standpunkte aus besseres

„ Menschenmalerial " handelt . Es waren nämlich vorher noch
nicht mit Arbeitshaus bestraft : 666 ( 1893/94 : 534 ) Männer ,
120 ( 147 ) Weiber , schon einmal : 336 ( 332 ) Männer . 63 ( 50 )
Weiber , schon öfter : 801 ( 698 ) Männer zusammen 3351 ( 4074 )
mal , 37 ( 46) Weiber zusammen 107 ( 138 ) mal . Außerdem be -

straft waren , »nit Gefängniß : 1153 ( 1201 ) Männer znsamme »
3574 ( 3827 ) mal , 125 ( 119 ) Weiber zusammen 258 ( 272 ) mal ;
mit Zuchthaus : 157 ( 172 ) Männer zusammen 312 ( 310 ) mal >
5 ( 5) Weiber zusammen 7 ( 3) »nal . Dieje Zahlen lassen erkennen ,
daß die Polizei diesmal etwas weiter auch in diejenigen Kreise
der Arbeits - und Obdachlosen hineingelangt habe » muß , die selbst
in den Augen der bürgerlichen Klasse noch nicht völlig zum „ Aus -
»vurf der Gesellschaft " gehören . Der Grund der Verurtheilung war
Beiteln : bei 1031 ( 1893/94 : 1244 ) Männern , 6 ( 9) Weibern ;
Obdachlosigkeit : bei 722 ( 550 ) Männern , 19 ( 26 ) Weibern ; Ueber -

tretung fitienpolizeilicher Vorschriften : bei 194 ( 208 ) Weibern .
Die starke Zunahme der Verurtheilungen wegen Obdachlosigkeit
entspricht dem oben erwähnten strengere » Vorgehen gegen die
Obdachlosen . Ob man die Korrigenden ohne »veileres alle oder
auch nur in der Mehrzahl zu den „ Arbeitsscheuen " zählen darf ,
erscheint nach den Angaben über ihr Aller mehr als fraglich . Es
» varen alt bis 20 Jahre : 124 ( 1893/94 : 101 ) Männer . 55 ( 84)
Weiber ; 21 - 25 Jahre ; 164 ( 151 ) M. . 74 ( 66) W. ; 26 bis
30 Jahre : 180 ( 191 ) M. . 24 ( 26) W. ; 31 - 40 Jahre :
533 ( 504 ) M. , 35 ( 42) W. ? 41 - 50 Jahre : 510 ( 552 ) M. ,
25 ( 18) W. ; 51 - 60 Jahre : 245 ( 240 ) M. , 6 ( 5) W. ;
über 60 Jahre : 47 ( 55) M. , 0 ( 2) W. Bei den Männern

überwiegen regelmäßig die mittleren Altersklassen , in denen man
als Arbeiter bekanntlich schon ansängt , „überflüssig " zu werden .
Bei den Weibern erklärt sich das Ueberwiegen der jüngeren
Klassen aus dem hohen Antheil der Prostituirten . Ueber den

früheren Beruf werden nur bei den Männern Angaben gemacht .
Es kamen aus die Rubrik Landwirthe , Gärtner 23 ( 1893,94 : 51) ,
Bauwesen , Industrie - Arbeiter 132 ( 147 ) , Handwerker einschließlich
Gehilfen 314 ( 786 ) , Arbeiter , Tagelöhner 654 ( 601 ) , Dienst -
boten 91 ( 98) , Handel und Verkehr 33 ( 79) , Schreiber und ver -
wandte Berufe 42 ( 23) , ohne Angabe 4 (9) . Wie mancher dieser

„Arbeitsscheuen " hätte gewiß gerne gearbeitet , »venn er Arbeit

gefunden hätte !

Geburten in Berlin und Vororten l8vS . In Berlin

. die Zahl der Geborene » 1395 wieder geringer gewesen als im

orjahre . Nach den vorläufigen Monatsberichten de ? „ Kaiser «

lichen Gesundheitsamts " wurden hier 1895 43 116 Kinder ge -
boren ( Todtgeborene mitgezählt ) , während für 1894 zunächst
49 276 , mit Stachmeldungen 49 474 mitgelheilt wurden . Die An -

gaben des „ Gesundheitsamts " sind allerdings weniger zuverlässig
als die des Berliner „Statistischen Amts " ( dessen Monatsberichte

erst bis September 1895 vorliegen ) ; aber selbst wenn sich die

für 1895 mitgetheilte vorläufige Zahl durch Nachmeldnngen
noch um mehrere Hundert erhöht , so dürste sie doch
noch hinter der des Vorjahres nicht blos relativ , sondern wieder

( »vie schon 1894 , 93 , 92 ) auch absolut zurückbleiben . Dagegen ist
in den näheren Vororten die Zahl der Geborenen »veiter

gestiegen , wenigstens absolut . Nach den Monatsberichten des

„ Gesundheitsamts " wurden geboren ( Todtgeborene mitgezählt )
in Charlottenburg 4234 , Schöneberg 2035 , Rirdorf 2831 , Lichten¬
berg 1336 , Weißensee 1275 , in den übrigen näheren Vororten
3825 , zusammen im Jahre 1895 15 536 Kinder , während für
1894 zunächst 14 553 , »nit Nachmeldungen 14 586 angegeben
wurden . Daß das absolute Plus von rund 1000 Kindern

(---- e3/ » pCt . ) nicht auch relativ eine Zunahme bedeutet , ist
ziemlich zivcifellos , da die Bevölkerung der betreffenden Vororte
von 1894 zu 1395 entschieden stärker zugenommen hat .
Uebrigens reicht dieses absolute Plus wiederum nicht auS , um
das Minus der Berliner Geburten zu decken , falls nicht die

Nachmeldungen sehr zahlreich siird . In Berlin mit Vor -
orten » vurden nämlich 1895 zusammen 63 652 Kinder geboren ,
» vährend für 1894 zunächst 63 829 , mit Nachmeldungen 64 060

angegeben wurden . Teirmach möchte man fast annehmen ,
daß 1895 auch für Berlin sammt seinen Vororten wieder eine
absolute Abnahme der Geburten stattgesilnden hat , was bekannt -
lich ebenfalls schon 1894 , 1393 und 1892 der Fall »var .

Maskenfrciheit und Freiheitsmaske . Hielt da in den
letzten Tagen ein Rauchklub — „ Columbia " »vollen »vir ih »
nennen — im Norden der Stadt seinen Maske >» ball ab . Der
Rauchklub zählt , wie das ja vorkommt , Anhänger verschiedener
politischer Parteien zu den Seine » , staatstreue und sozialdemo -
kratische Männer . Auch deren Frauen waren zum theil politisch
wachgerüttelt , diese bekannten sich aber , soiveit sie überhaupt
zum Nachdenken über die Fragen der Zeit gekommen waren ,
allesammt z»lr Sozialdeinokratie . Die in der Minderheit befind -
lichen Königstreue » , z» denen auch der Vorsitzende , sonst ein

ganz braver Herr , zählte , halten an den » Maskenfeste außer
den Vcreiusabzeichen , auch ihre Orden und Kriegsdenkmünzen
c ngelegt , » vährend die Sozialdemokraten , so >veit sie aus den

Feldzügen überhaupt solche Andenken besaßen , diese harmlosen
Sachen , »vie immer , hübsch in der Kommode zu Hause
gelassen hatten . Das Fest nahm in der ersten Stunde
eine » ganz gemüihlichen Verlauf , dann aber gerieth
der Vorsitzende , der bisher fröhlich pokulirt hatte , plötzlich in

Beivegung . Eine Maske hatte es ihn » angethan , eine soeben
angekommene Maske im geschmackvoll rothen Kostüm , in das
die Devise :l „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " hineingestickl
»var . Und fünf Minuten später kau » eine ziveite rothe Maske ,
nur daß diese die drei mvähnten Worte voll erhabener Be -

dentinig auf einem Banner gestickt trug . Es schien zu Anfang ,
als ob der ordensgeschmückte Vorsitzende an ei » verspätetes
Liebesiverbcn gehen »vollte ; bald aber war es klar , daß die rothe
Farbe es ihm angethan hatte . Tapser »vie Anno 70 entriß er
der einen Maske die Fahne und barg den Raub zornfuukelndcn
Auges hinter den » Büffet . Diese Ruhmesthat machte aber nicht
allein die Sozialdemokraten , sondern auch die meisten andere »
Gäste neidisch ; es ging an ein Parlamenliren , das beinahe über
die geziemenden Grenzen hinausgeschritlen wäre , »venu es nicht
durch eine energische That sein Ende gefunden hätte . Ein Mit -

glied ging nämlich hinler das Büffet , zog die vom Vorsitzeitden
eroberte Trophäe wieder hervor und übergab sie unter Hurrah
der rechtmäßigen Besitzerin . Zivei andere Rothe nahmen sich in
demselben Augenblick des Vorsitzenden an , den » ob der revolu «
tionäre » That ganz schwach geivordcn »var . Sie führten ihn in
das Vorzimmer , stärkten ihn dort mit süßem Punsch , und eine

halbe Stunde nach der erivähnten Katastrophe sah man den er -
»vähnten alten Herrn auf dem Sopha sanft in Morpheu ' s Arme »

liegen . Das Maskenscst des Rauchklubs „ Columbia " aber
dauerte , obgleich ihm die monarchische Spitze abgebrochen »var ,
fröhlich bis zum frühen Morgen .

Splitter » nd Balken . Man schreibt dem fromme »

„ R e i ch s b o t e n " : Es war an » Sonntag Quinquagestmä . Ich
stand noch ganz unter dem Eindruck der Gedanken dieses Sonn -
tags : Hinauf nach Jerusalem , zum Leiden und Sterben . So
der Priester , so auch sein Jünger ! — Am Nachiniltag griff ich
zun » „ Reichsboten " . Da las ich die Einladung zum 15. Deulfchen
Adelstage . Am 4. März soll er abgehallen »verde »», in der Woche
nach Reuiiniscere , niitten i » der Passionszeit . „Vielseitig ge-
äußerten Wünschen zufolge wird » ach der Tafel Tanz stalt -
finden . " Dies findet auch der „ Reichsbote " nicht in der Ordnung .
Wir wundern uns sehr , daß das Pastorenblalt in dieser Harm -
losigkeit clivas Anstößiges sieht , »vo er doch die groben Savbath -
schändungen bei Bauten , die zuin theil sogar an hohen Festtagen
im königlichen Schloß » md in verschiedene » protestantische » Kirchen
Berlins begange » worden sind , trotz unserer eindringlichen Aus -
sorderung völlig »»ngerügl gelassen hat .

Ucbcr Friedman » , ' s Verhaftung bringt Wolff ' s telegra -
phisches Bureau die folgende vom Sonntag dalirte Meldung ails
Bordeaux : Die Festnahme Dr . Friedmann ' s erfolgte Freitag
Abend , »vurde aber an » folgenden Vormittag » och geheim gehalten .
Die Polizeibeamten sagten , er »vürde nur überivacht , bis zur Fest -
stellung seiner Identität . Dr . Friedmann »var im „ Hotel de
France " mit der Schauspielerin Anna Mertens unter dem Name »
Dr . Feidan aus Krakau abgestiegen . In dem langen Verhöre ,
welches mit ihm angestellt wurde , leugnete der Verhaftete Fried -
mann zu sei », jedoch führte die Durchsuchung seines Zimmers ,
die in Gegenwart der Anna Mertens vorgenommen »vurde , zu
der Aufsindung von Papieren , die seine Identität klarstellten .
Dr . Friedmann machte sodann ein vollständiges Geständniß und

fügte hinzu , » vährend seines Aufenthaltes in Paris habe er eine
Broschüre unter dem Titel „ Ter Sozialisnins in Deutschland "
erscheinen lasse ». Friedinann »vurde gemessen » md sodann nach
dem Fort du Hü gebracht , »vo er bis zur Beendigung der Aus -
lieferungssormalitäten bleiben soll . Anna Mertens »vurde frei -
gelassen .

Aus dem Schullebc » » . Nns »vird geschrieben : Sämmtlichen
Kandidaten der Theologie , die bisher als Vertreter an hiesige »
Gemeindeschulen in erheblicher Anzahl beschäftigt wurden , ist
seitens des Provinzial - Schulkollegiums gekündigt worden , und

zivar unter den » Hiniveis aus den Ministerial - Erlaß vom Jahre
1892 , » ach welchem nur der als Vertreter im Gemeindeschuldienst
angestellt »verde », darf , der seine Befähigung zu diesem Amte durch
ein pädagogisches Examen , in diesem Falle das Rekloratsexamen , er -
»viesen hat . Da nun aber zu einer derartigen Prüfung nur solche
Herren zugelassen >vcrden,die den Nachweis erbringen können , daß sie
imndestens 1/2 Jahr im öffentlichen Schuldienst thätig waren , so
ist der sonst so beliebte Weg zum Rektorat für die Theologen
fast gänzlich abgeschnitten . Man glaubt in diesem ministeriellen
Vorgehen eine Antwort auf die Gründung der Rektorenpresse ,
des tSöttinger Rektorenseminars zu sehen , in welchen Predigiamts -
kandidaten aus möglichst schnelle Weise den Rektor erlangen
können .

'

Königliche Bibliothek . Amtlich wird bekannt gegeben .

In der Woche vom 2. bis 7. März findet nach s 43 der Be -

nutzungs - Ordnung die Zurücklieferung säunntlicher aus der Kol »ig -

lichen Bibliothek entliehenen Bücher statt . Alle , welche solche

Bücher in Händen haben , werden hiermit aufgefordert , sie »n den

Geschäftsstunde » ( 9 bis 3 Uhr ) zurückzuliefern . Die Zurücknahme
der Bücher erfolgt nach alphabetischer Ordnung der Namen de »

Entleiher : von A bis H am Montag und Dienstag , von I bis R

am Mittwoch und Donnerstag , von 8 bis Z am Freitag und

Sonnabend . Während der Rücklieferungstage werden keine Bucher

neu ausgeliehen .

Tie Asyle für Obdachlose wurden in den letzten Nächte »»

sehr stark srequentirt . Im Vereinsasyl in der Büschingftrape

»nußten leider viele Unterkunftssuchende abgeiviesen »verde »», da

das Asyl bekanntlich nur für 300 Personen Raun » besitzt . Der

Vorstand des Asyl - Vereins hofft , daß die Spenden so reichlich

fließen »verde »», daß bereits im nächsten Winter der Neu - resp .

Erweiterungsbau des Asyls seiner Bestimmung übergebe »
werden kann .

Wenn die schofle Dci,miziatlo,,ss,icht der Antiseinite «
selbst einem Blatte >oie der „ Norddeutsche » Allgemeinen Zeitung '
schon zu stark , wird , so »vill das etwas bedeuten . Gelegentlich
der Verhaftung unseres Kollegen Braun wußte die „ Staats «

bürger - Zeitung " nichts besseres anzufangen , als die Nord -

deutsche Verlagsanstalt , in der die „ Norddeutsche Allgemeine Ztg . "

gedruckt »vird , darauf aufmerksam zu machen , daß in ihrer Offizin
viele sozialdelnokratifche Setzer beschäftigt seien , die allesammt

entlassen werden müßten . Das angerempelte Blatt antivortete

darauf : „ Die „ Staatsbürger - Zeitung " glaubt sich mit intern »

geschäftlichen Angelegenheiten des Verlages der „ Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung " befassen zu sollen . Ein Blatt , aus dessen

Spalten »och imnier der Ahlwardt - Geruch duftet , sollte sich lieber

um feine eigenen Angelegenheiten , als um die anderer Leute be -

kümmern . Da »vir jedoch recht gut wissen , von wo und zu

»velchein Zivecke solche Notizen lanzirt werden , wollen »vir ad -

»varlen , ob sich jemand findet , der aus solche Denunziationen
etwas giebt . " Darauf ertönte einiges Hundegeheul in der

„ Staatsbürger - Zeitung " , ein Beiveis , daß der Fußtritt

gesessen hatte . Vielleicht glückt dein antisemitischen Organ
mit der Kötergesinnung ein anderes Mal das schofle

Handwerk besser . Daß es zuiveilen goldenen Boden findet ,

zeigt ei » Fall aus unserer Erinnerung , der vor einigen Monaten

dem jetzt im Gefängniß sitzenden Redakteur Pfund passirte .

Unser Kollege hatte eines Tages eine polizeiliche Vorladung er -

halten ; aus den » Alexanderplatz eröffnete ihm der Kommissar ,

daß es sich in einer vo » ihm verantivortlich redigirten Notiz des

„ Vorwärts " um ein Religionsvergehen handle . Als Pfund er -

klärte , daß er i » den » inkriininirten Schriftsatz vergebens »ach

einem Delikt gegen den die Gewissensfreiheit korrigircnden § 106

des Strafgesetzbuchs suche , entgegnete der Polizeibeamte , indem

er auf die ausgebreitet auf dem Tische liegenden Akten wies ,

daß die Oeffentlichkeit bereits Anstoß an dem Religionsvergehen

genominen habe . Diese Oeffentlichkeit bestand aber zum wesent -
lichen Theil aus dein aiitisemitischen Radaudlatt , aus dem man
eine Notiz , in »velchcr der Staatsanivalt auf den „ Vorwärts " «
Artikel anfmerksam gemacht »vorden »var , dem Slktenheste bei -

gefügt hatte . — So schlagt sich die „Staatsbürger Zeitung "
redlich durchs Leben .

Mußte es fein 1 Das Gemeindeblatt vom So » » ntag meldet

folgende gerichtliche Verurtheiltingen : Ein hiesiger Einwohner ist

»vcge » öffentlicher Beleidigung eines Armenkommissions - Vorstehers
rechtskräftig zu 2 Wochen Gefängniß vcrurtheilt worden . — Wegen
Beleidigung eines Waisenraths - Mitgliedes ist ein hiesiger Ein¬

wohner mit 2 Wochen Gefängniß bestraft ivorden . — Eine hiesige
Eiuivohnerin ist wegen Beleidigung eines Sleuererhebers rechts -

kräftig zu 30 M. Geldstrafe event . 6 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden . — Schon häufig ist in der Presse die Ansicht aus -

gesprochen worden , daß es städtische » Beamten nicht gut steht ,
wenn sie wegen Aenßerungen . die meist in » Affekt ausgesprochen
sind , schnellstens zum Kadi laufen .

Tie schliinme Ansbcntnng der Gcschäftskntscher , auf
»velche schon öfter von uns hingewiesen ivorden ist , tritt be -

sonders in den Praktiken zu tage , »velche die Pelroleum - und

Seifensirma Hugo Joske in der Kaiserin Augusta - AUee 6 an

ihren Angestellte » übt . Tie Firma beschäftigt etiva hundert
Kulscher . Ei » jeder » miß 100 M. Kaulion stellen ; ist er ,
»vie gewöhnlich , nicht in der Lage , das Geld bei der Anstellung
baar auf den Tisch zu legen , so »vird » hm so lauge jedesmal
eine Mark vom Wochenverdienst abgezogen , bis der geforderte
Betrag voll hinterlegt ist . Der Wochenlohn beträgt 18 —20 M. ,
in ganz seltenen Fällen 22 M. Mit dem Abzug der Kaution
» md der Versicherungsgelder von diesem Betrage hat es aber

vielfach »och nicht sein Beivenden , denn ein langes Strafregister ,
das der Inspektor des Geschäfts aufgesetzt hat , macht es
dem Ailgcstellle » fast unmöglich , ohne Buße davon zu konnuen .
Der Dienst beginnt »norgeus 6 Uhr , wer eine Minute zu spät
kommt , zahlt 25 Pf . , wer sich »in eine Viertelstunde verspätet ,
50 Pf . Strafe . Dann sind Kontrolleure unterwegs , »velche daraus
achten , daß die Kulscher , die mit ihrem Geführt de » ganzen Tag
allem Unwetter preisgegeben sind , auch ja nicht zu lange früh -
stücken . Bis vor einiger Zeit konnten die Kutscher , die in der

Nähe des Geschäfts wohnten , wenigstens zu Haufe ihr Frühstück
verzehren und so manchen Groschen sparen ; seit einigen Monaten

ist ihnen dies bei 50 Pf . Strafe verboten . Halten mehr als drei

Wage » in einer Straße , so kostet es ebenfalls 25 Pf . , fahren sie
nach beendigter Tour nicht direkt nach Hause , 50 Pf . Jeder
Kulfcher muß seinen » Kunden in jedem Falle Seife »»»preise »»,

verabsäumt er dies , so ist eine Mark Strafe z « zahlen . — Ob

sich diese Firma und andere , die ebenso handeln , schon einmal
ein Bild davon geniacht haben , »vie ein Arbeiter , der den ganzen
Tag anstrengend aus der Straße beschäftigt ist , es macheu . soll , »im
mit 15 —16 M. sich und seine Familie zu ernähren ?

Ans das folgende merkwürdige „ Eisclibahnknriosnm "
macht uns ein Reiiender aufnierksam : In Treptow a. d. Tollense ,
das 4500 Einivobner zählt , hält der Schnellzug Berlin - Slratsuiid
( Nordbahii ) nicht . Wohl aber hält der Schnellzug in Gültz .
Sie kenne » Gültz nicht ? In Gültz »vohnt e i n Mann » nd der
heißt Freiherr v. Maltzahn . Wir leben wirklich im Zeitalter des
Verkehrs .

In Wricze » a . O. ist am Sonnabend der bejahrte Barbier
Kirchner verhallet »vorden , »veil er an einem elfjährigen Waisen -
mädchcn ein Sittlichkeitsverbrechen begangen Halle . Kirchner ist
eine Säule des patriotischen Vereins in Wriezen und hervor »
ragender Sozialistentödter .

Die Schmerzen der Charlottenburger OrdnungSmänncr .
Der Magistrat von Charlotlenburg hat jetzt de » Minister er -
sucht , der Stadt einen Sitz im Herrenhause zu bewilligen . Es
sei dies „ Ehrensache " für Charlottenburg . Die Mehrzahl der
Charlottenburger Einivohner dürfte dem Sehne » ihres Ma -
gistrats zieinlich kühl gegenüber stehen .

Gestern Morgen 6>/s Uhr ,vurde der Tischler Paul Vreith
Hagetsbergerstr . 8 »vohnhast , angeblich wegen politischer Ver «
gehen verhastet .



( siu schwerer Banunfall hat sich gestern nachmittagZ
12�/4 Uhr ans dem Grundstück Chausseestrajze 116 zugetragen .
Dort haben seit einigen Tagen die Fundamentirungsarbeiten
eines Neubaues begonnen . Eine am Sonnabend errichtete zwei
Steine dicke , aus bestem Material gefertigte Ziegelmauer bildet
die Grenze gegen den Sandboden des Nachbargrundstückes .
Diese Mauer , deren Absteifung auf einer kurzen Strecke nicht
für erforderlich erachtet worden war und die noch am Sonn -
abend der zuständige Bauinspektor besichtigt hatte , brach zu der
angegebenen Zeit plötzlich zusammen . Der 23 Jahre alle
Maurer Paul Haberstroh aus Summt bei Birkenwerder , der
unter der Mauer arbeitete , wollte sich zurückziehen , fiel aber
über einen Ziegelstein und wurde nunmehr von den auf ihn
stürzenden Massen erschlagen . H. ist verheirathet und Vater
mehrerer Kinder .

Selbstmord auf der Stadtbahn . Großes Aufsehen ver -
ursachle gestern Morgen um Uhr auf dem Sladtbahnhofe
Börse der Selbstmord einer etwa 30 jährigen anscheinend von
außerhalb zugereisten Frau , welche sich um diese Zeit auf dem
Perron befand . Die Unbekannte , welche auf einen Zug in der
Richtung »ach der Friedrichstraße wartete , warf sich , als dieser
um 5 Uhr 35 Minuten vom Bahnhos Alexanderplatz kommend ,
in die Halle einfuhr , auf das Geleise und obwohl der Lokomotiv -
sührer den Vorgang bemerkend , sofort Kontredampf gab , wurde
die Unglückliche doch überfahren . Die Räder der Lokomotive
trennten beide Unterschenkel buchstäblich vom Körper ab . Die
Schwerverletzte wurde noch lebend »ach der Charitee überführt ,
verstarb jedoch bald nach der Eiuliefcrung in dieses Krankenhaus .

Von einem Banungliick , das Mauerstr . 86/37 passirt sein
sollte , berichteten wir am Sonnabend nach den Angaben eines
bekannten Berichterstatters , der alles macht . Wie uns jetzt von
den Arbeitern an diesem Bau erklärt wird , ist ein derartiges
Unglück weder am Freitag noch an den vorhergegangenen Tagen
passirt .

De « Knabeumord iu Rixdorf schlachtet das hiesige Organ
der Radau - Antisemiten jetzt auf seine Weise aus . Es deutet in
einer angeblichen Zuschrift an , daß hier ein jüdisches Ritual -
verbrechen vorliege . Wenn mau einen tieftraurigen Vorfall läppisch
und albern behandelt , so zeugt das zum mindesten von einem be -
denklichen Mangel an Gesittung .

In eiuenl jämmerlichen Zustand wurde am 19. d. M.
die nahezu 13 Jahre alte Tochter des Kaufmanns D. aus dem
Westen der Stadl in ein hiesiges Krankenhaus eingeliefert . Das
Kind , dessen Zustand nach dem Gutachten eines hervorragenden
Arztes wahrscheinlich zuni Tode führen wird , machte den Ein -
druck großer Verwahrlosung . Ihr Puls ist kaum
wahrnehmbar , die Temperatur eine sehr niedrige , so
daß die Möglichkeil vorbanden ist , das Kind habe
im Freien gelegen . Die Beine sind brandig , der Körper
rst mit rolhen Flecken bedeckt , die von Mißhand -
lungen herrühren können . Im Gesicht zeigen sich Verletzungen ,
die lheils mit Schorf bedeckt , theils mit Blut unterlaufen sind
und durch Fall , Stoß und dergleichen entstanden sein können .
Das Kind ist , wie man zu sagen pflegt , nur Haut und Knochen .
Nach seinen direkten Aussage » ist das Kind auswärts bei Ver -
wandten gewesen , wo es vergewaltigt worden sein will . Dort
soll es auch zu der schrecklichen Krankheit gekommen seiu .

Arbeiterrisiko . In der Fabrik von Hermann Wegener in
Britz , Ecke der Jahnstraße und Chausseestraße ist am Mittwoch
voriger Woche der Drechsler Fritz Jäncheu schwer verunglückt .
Er schnitt sich an der Kreissäge , die keine Schutzvorrichtung trug ,
den rechten Unterarm fast der gauzen Länge nach auf . Der
Arzt Dr . Siegel legte den ersten Verband an , dann wurde der
Verunglückte in ein Krankenhaus befördert .

Iluglücksfällc . Der 13jährigs Arbeilsbursche Fritz Hirsch ,
der in der Knopsfabrik von Marold in der Melchiorstraße be-
schäftigt ist , wollte aus dem vierten Stock die Treppe hinabhüpfeu
und springen . Dabei verlor er aber sofort das Gleichgewicht
und stürzte über das Geländer hinweg auf den Flur des dritten
Stockwerks hinab und zog sich schwere Verletzungen zu. — Ter
15jährige Schüler Otto Thurnau aus der Friedenstr . 13 wollte
den Fahrdamm der Waßmannstraße in demselben Augenblick
überschreiten , als ein Bierwaaen dahergesahren kam . Er lief
unmittelbar in die Pferde hinein und wurde durch Fußtritte und
Uebersahren äußerlich sowohl als innerlich so schwer verletzt , daß
ein Schutzmann ihn mit einer Droschke in die Wohnung seiner
Elter » bringen mußte .

Au Sublimatvergiftung verstarb am Sonntag die Berg -
straße 7 in Rixdorf ivohnhafte Hebeamme Wiltwe H e f f t e r .
Das Mittel war ihr ärztlich verordnet worden , doch hat
Frau H. so starke Dosen eingenommen , daß der Tod eintrat .

Durch Sturz aus dem Fenster ihrer im 3. Stock des
Hauses Erkstr . 6 in Rixdorf belegenen Wohnung tödtete sich am
Montag Mittag die KOjährige Frau Wilhelmine Schüler .
Lange Krankheit soll das Motiv der bedauerlichen That ge -
wese » sein .

Erschossen hat sich am Montag Morgen 1 Uhr in der
Wirthschafl von Brau » , Dresdenersir . 34 , der 42 jährige Kauf -
mann Kirstein , der Louisenuser 34 wohnte . Man nimmt an ,
daß Nahrungssorgen oder eine verunglückte Spekulation den
Mann in den Tod getrieben haben .

Eine jugendliche Einbrecherbande , deren Anführer die
16 jährigen Burschen R e i m a n n und Grunewald sind ,
wurde am Montag durch die Rixdorfer Kriminalpolizei verhaftet .
Die jungen Burschen haben nicht nur den Einbruch bei den
Rixdorfer Messingwerken , über welchen wir berichteten , verübt ,
sondern auch mehrere andere verwegene Einbruchsdiebstähle .

Von drr Staatsanwaltschaft ist die Leiche des Kaufmanns
Friedrich Bollert , der in der Iorkstraße 62 bei dem Maurer
Werner in Aftermiethe wohnte , beschlagnahmt . Als die Eheleute
Werner gestern Sonntag Abend zwischen 9 und 19 Uhr von
einem Ausgange heimkehrten , sanden sie ihren Miether als Leiche
aus dem Abort auf . Die Todesursache ist unbekannt .

Zeuge » gesucht . Die Herren , welche am 31 . Oktober 1395 ,
vormittags SVe Uhr . im Amtsgericht Jüdenstr . 59 , 2 Treppen ,
im Zimmer 173 gehört haben , wie ein Herr einer Frau Be -
leidigungen entgegenschleuderte , werden gebeten , ihre Adresse bei
Walter , Neue Friedrichstr . 7, part . , abzugeben .

Wittcrungsiibersicht vom 24 . Februar 18VS .

Wetter - Proguosc für Dienstag , de » 23 . Februar 18S6 .

Theils heiteres , theils wolkiges Frostwetler nur ziemlich frischen

nordöstlichen Winden ohne erhebliche Niederschlage .
Berliner Wetterbureau .

Der Kaufilian » Karl Paasch , als Antisemit und durch
seine Angriffe gegen de » früheren deutscheu Gesandten in China ,
v. Brandt , bekannt , wird wegen einer aus einem Erkenntniß des
Landgerichts I Berlin vom 17. Mai 1893 wegen öffentlicher
Beleidigung und wegen Preßvergehens vollstreckbaren Gefängniß -
strafe von einem Jahr einem Monat von der Sraatsanwallschast
Berlin steckbrieflich verfolgt . Paasch , zuletzt in Leivzig wohnhaft ,
soll , wie im österreichischen Landlage am 5 d. M. der anti -
semitische Abgeordnete Schneider erklärte , von diesem persönlich
aus Oesterreich in die Schweiz gebracht worden sein , weil die
österreichischen Gerichte ihn wahrscheinlich nach Deutschland aus -
geliefert hätten . Paasch befindet sich angeblich gegenwärtig in

Zürich .

Munft und HMffenfchafk .
Lessiug - Theater . Ein Kindelbrei ist es , den Wildenbruch

diesmal im Lessingthealer mit seinen neuen Komödien am
Sonnabend vorsetzte . Zur höhere » Ehre Friedrichs II . sind beide
Schauspiele verfaßt ; das eine ist ein grobdrähtiges Volksstück ,
„ Der Junge von Hennersdorf " , das anfangs für das Theater
der Gewerbe - Ausstellung bestimmt war , wirft sich nebenher mit
Wildenbruch ' schem Draufgängerlhum auf Soldaienverherrlichung
und Berlinischen Lokalpatriolismus ; es verwechselt nur volks -
thümliche Naivetät mit kindischem Gethue . Das andere ,
„ Jnngfer Immergrün " , ist eine Erinnerung an altväterliche
Zeilen , da die Thränen schöner Seelen überreichlich
flössen und Familien - Idyllen in Hyper - Sentimentalität
sich abspielten . Wo irgend einem Edlen aber ein Unrecht
wiederfuhr , da war es des Königs Sonnenmajestät , die das trübe
Gewölk durchbrach , den Bösewicht strafte und den Gerechten be-
lohnte . In „ Jungfer Immergrün " ist es ein Hungerkandidat ,
der zwanzig Jahre lang um seine ewige Braut , die tugendsame
Jungfer Immergrün wirbt , in Berlin um seine kargen Erspar -
nisse zu kommen droht , dank der Tücke eines streberhafte » Beamten .
Als die Roth am Höchsten , da bringt der alte Fritz Rettung .
Nicht nur seine Batzen , auch eine Lebensstellung erhält der Kau -
didat und darf seine Braut , das späte Mädchen mit dem goldig -
jungen Herzen heimführen .

Dem zimperlichen Stück gegenüber erwies sich Frau
Niemaun - Raabe als wahre Retterin . Eine weniger gesunde und
weniger reise Liünstlernatur und die weinerliche Jungfer konnte
samml ihrer Thränenseligkeit leicht einen Stich ins Lächerliche
erhalten .

Zu Hurrah - Stücken , wie der „ Junge von Hennersdorf "
ist , findet unsereins gar kein Verhältniß mehr . Die allberlinische
Radau - Komödie war auch vom Publikum abgelehnt worden .
Der „ Junge von Heunersdors " sst eigentlich ein Berliner
Junge , mit Spreewasser gelauft . Er lebt nur in Hennersdorf ,
weil er ein uneheliches Kind der Jungfer Auguste Ham¬
bring ist und weil das spießbürgerliche Vorurtheil ihn
nicht im Elternhause duldet . Der sechsjährige Helden -
knabe aber hat die Zietenhnsaren durch eine Furth im Sumpf -
moor bei Hennersdorf geleitet ; durch diese That wurde nach
Wildenbruch die Schlacht bei Hennersdorf für Friedrich entschieden
und die wackeren Berliner , die für ihr Fritzeken . ihren „ kleenen
König " durchs Feuer gehen , sind vor der Gefahr , feindliche
Truppen in ihren Mauern zu sehen , bewahrt . Ziethen selbst
bringt den Heldenjungen nach Berlin und das „ Kind der Schande " ,
sowie seine Mutter , deren Bräutigam als tapferer Dragoner
bei Hohenfriedberg gefallen war , ehe er sein Eheversprechen ein -

lösen konnte , kommen zu hohen Ehren ; und im Namen Friedrichs
erhält Jungfer Auguste sogar eine Witlwenpension als Dragoner -
wachtmeisterin .

In Volksstücken vom Schlage des Berlinisch - Hennersdorfer
Jungen bilden die Schauspieler meist nur einen Chor von
Hurrah - beflissenen . Auch die Ick - und Det - Sprache . die Wilden -
bruch anwandte , führte nirgends zu einfacher Natur . Da heißt
es eben für die Schauspieler , die Puppen tanzen tasten ! An
ihnen lag es nicht , wenn die Wilbenbruch ' sche Banalität selbst
den gewiß nicht allzu seinen Geschmack unseres Thealerpublikums
abstieß .

Im Natioualthcater wurde am Sonnabend ein Volksstück
„ Der Verrückte " ausgeführt , das nach dem im „ Vorwärts " ver¬
öffentlichten gleichnamigen Roman des Schriftstellers Franz Held
bearbeitet worden ist . Leider nicht mit vielem Glück . Der Ver -
fasser hat sich mechanisch an das Gerippe der Handlung gehalten
und dem Helden eine Reihe nnmotivirtcr und unlogisch ver -
bundener Redensarten in den Mund gelegt , die im Publikum
mit recht das Gegentheil der beabsichtigten Wirkung Hervorriesen .
So erschien das Stück schaal in den ersten vier Akten und fast
komisch kraß in der Schlußszene , in der das „ Volk " mit den

Händen in der Tasche zusieht , wie Bräutigam und Braut
die Felskuppe hinankleltern und sich in den Abgrund hinunter -

stürzen . Auch dem Publikum schien das Trauerspiel wenig zu
behagen . Ersichtlichen Antbeil nahm es nur an dem der eben

geschilderten Schlußszene vorangehenden Vorgang , in dem der
Selbstmordkandidat den bösen Pfarrer unter demonstrativem
Beifall abwürgen durfte . Gespielt wurde dem Werth des
Stückes entsprechend , nur Fräulein Arco ragte als Braut des

Lehrers vortheilhaft aus dem allgemeinen Elend hervor .

Eiu Orgclvortrag bei freiem Eintritt findet am Mittwoch ,
mittags von 12 bis 1 Uhr , in der Marienkirche statt .

Eiu merkwürdiger musikalischer Genusi wird dem Berliner

Publikum zur Zeil im Konzertsaal des Holet de Rome geboten .
Die amerikanischen Jubiläumssänger nennt sich eine Gesellschaft
Farbiger aus den Vereinigten Staaten , die aus drei Damen und

fünf Herren besteht . Es sind ehemalige Sklaven oder Kinder
solcher , welche ihre VolkÄieder , aber auch Konzerlstücke bekannlerer

Komponisten vortragen . Die Glieder der Gesellschaft verfügen
nicht allein über gute Stimmen , sondern ihnen ist unter

Leitung der „ Musical Directreß " Mrs . Maggie L. Porter
Cole auch eine vortreffliche Schulung zu theil ge-
worden , die sie befähigt , auch vor einem verwöhnteren
Publikum , als es das amerikanische ist , mit Ehren aufzu -
treten . Die Volkslieder , die am Sonntag vorgetragen wurden ,
sind größtentheils religiösen Inhalts . Religiöses Empfinden
scheint sich überhaupt in beträchtlicher Menge dem Gefühlsleben
der amerikanischen Neger beigemischt zu haben . Denn es erfüllte
nicht allein die vorgeiragenen Gebete und wehmüthigen Klage -
gesänge einer unterdrückten Rasse ; auch die Liebeslieder waren
reichlich mit Apostrophirnngen des lieben Gottes durchzogen . Die

Innigkeit und Melodienschönhcit , die allen diesen Gesängen eigen ,
wird noch verstärkt durch die temperamentvolle Art , in der sie
namentlich von dem weiblichen Theil der Gesellschaft zu Gehör
gebracht werden . In den Solovorlrägen wußte vor allem die
Leiterin Mrs . Maggie Cole das Publikum durch ihre » prächtigen
Sopran zu fesseln ; nächst dieser Künstlerin mochte der Bassist
Mr . Caldwell wohl am meisten ansprechen . Es wäre zu wünschen ,
daß das Berliner Publikum den amerikanischen Gästen die ge -
bührende Aufmerksamkeit widmete .

Edison über Röntge » . Aus New - Iork berichten „ Central
News os Germany " : In einem Interview mit dem diesigen
Spezialkorrespondeuten des „ Science " erklärte Edison wörtlich :
„ Die Entdeckung Röntgen ' s ist bedeutsamer als irgend eine
meiner eigenen Errungenschaften und wird zu wichtigeren
Resultaten für das Wohl der Menschheit führen als irgend eine
andere Entdeckung im Bereiche der modernen Wissenschaft . "
Diese Erklärung des großen Elekirikers ist deshalb um so ge-
wichtiger , als er sich bisher gegen Entdeckungen anderer auf ein -
schlägigen Gebieten sehr ablehnend verhalte » hatte . Edison ist
Tag und Nacht in seinem Laboratorinln mit Versuchen betreffs
Anwendung der X- Strahlen beschäftigt .

Aus Bukarest in Rumänien wird uns geschrieben : Der hiesige
Klub der Sozialdemokraten deutscher Zunge hielt am 20 . Januar

seine ordentliche Generalversammlung ab. Die Einnahme » be -

trugen im letzten Jahre 441 Lei 30 Pani ( I Lei — 100Pani — 30 Pf . ) ,
die Ausgaben 417 Lei 55 Pani . Eine Sammlung sür die ver -

urtbeilten Geilossen in Hodinezö - Vasärhely ( Ungarn ) ergab 116 Lei .

Die Bibliothek , welche im Jahre 1893 gegründet wurde , besteht
aus 150 Bänden und Broschüren . Die Thäligkeit des Klubs

erstreckte sich auf Verbreitung von Zeitungen und Broschüren ,
Ausleihen von Büchern , Vorlesungen und Diskussionen , sowie

Arrangements von einigen kleinen Festen . Die Versammlung
änderte den Vereinsnamen in „Arbeiter - Vildungsverein " um .

Das Vereinslokal befindet sich „ La corüna " , Bulevardul Elisabeta .

Zuschriften sind zu richten an G. Klaus , Str . Berzei Nr . 127 .

Polizeiliches , Gerichtliches te .

— Genosse R a u cki ist am vergangenen Donnerstag aus der

Redaktion des „Volkswillen " zu Hannover ausgelrelen ,
um das Vergehen der Majestätsbeleidigung , dessen er sich nach

Ansicht der Richter schuldig gemacht hat , hinter den Mauern

des Gefängnisses 4 Monate lang zu büßen .
— Zu der Behandlung unseres Genossen Gewehr im Ge -

fängniß zu Elberfeld lheilt die dortige „Freie Presse " weiter

mit : Gewehr befindet sich , wie wir erfahren , in Gemeinsambaft
in einem Raum ( Shed genannt ) , der etwa 30 —35 Gefangene be -

herbergt , mithin muß er die Nacht auch in einem gemeinsamen
Schlassaal zubringen . Außerdem muß er sich an jedem Abend

und an jedem Morgen vor deni Schlafengehen und nach dem

Aufstehen einer Visitation der Kleider am Körper unterziehen .
Wäre Genosse Gewehr in Einzelhaft ( sein diesbezüglicher Antrag
wurde abgelehnt ) so würde manche derartige Maßregel
wegfallen . Auch niit der Masse müssen Redakieure

zusammen auf dem Hof im Gänsemarsch spazieren gehen
und auf Kommando höflich sein , das heißt , vor einem

Oberbeaniten die Kopsbedeckung abnehmen . Wir betonen ,

daß die Gemeinsamhafr mit allem was drum und dran hängt ,

auch für de » Genossen Gewehr eine Strafverschärfung bedeutet .
Der frühere Vorsteher der Anstalt hielt es für selbstverständlich ,
daß Redakteure in Einzelhast kamen . s eine Zeitung lasen , allein

„ spaziren " gingen tc. Der jetzige Leiter , Herr Direktor M- erwein

beruft sich auf das Reglement und findet es angemessen , keine

Ausnahme zu machen zwischen einem Redakteur , der wegen
Preßvergehen bestraft ist , und einem X beliebig wegen eines ge¬
meinen Vergehens Bestraften . Zum Schluß erwähnt die „Freie
Presse " noch folgenden Fall . Als Redakteur Linxweilcr
den Rest seiner Strafe , 6 Wochen Haft ( einfache Freiheits -

entziehung ) antrat , kam er aus der gemeinsamen Haft in Jsolir -
Haft . Er beantragte bei der Leitung , bis 9 Uhr abends Licht brennen zu
dürfen , im Falle der Ablehnung dieses Antrages wenigstens von
dem Aussetzen der Kleider vor die Zellenthür entbunden zu werden .
Beide Anträge wurden mit dem Bemerken , daß keine Ausnahmen

statifänden , abgelehnt . ( Die Gefangenen gehen an Werktagen um
PU Uhr , an den Tagen vor Sonn - und Feiertagen um 6 %4 Uhr
und an Sonn - und Feiertagen um 5�/4 Uh . zu Bett . ) Linx -
weiler mußte also wie jeder fluchtverdächlige Ganner , der

zu einer Reihe von Jahren Gesäugniß verurtheilt ist ,
seine Kleider vor die Zellenthür setzen . Die in der

Anstalt beschäftigten Amtsschreiber brennen regelmäßig

jede » Abend Licht und sind von der Aussetzung der Kleider -

befreit , troydem darunter Leute sind , die lange Freiheitsstrafen

zu verbüßen haben .
Diese Mittheilungen unseres Elberfelder Bruderorgans kenn -

zeichnen das System , unter dem wir jetzt in Deutschland leben .

Man wünscht so etwas wie Erabesschweigen im öffentliche »
Leben , deshalb behandelt man die wegen politischer Bergehen
Angeklagten wie gemeine Verbrecher . Der beabsichtigte Erfolg
wird aber nicht erreicht werden , denn gerade die rigorose Arr
und Weise , wie man uns behandelt , schafft uns Anhänger in
immer weiteren Kreisen .

GemevkMzAfkliches .
Lohubctvcgung der Tischler Berlins . Gestern kam es zu

erneuten Arbeitsinederlegungen in einige » größeren Werkstelleu ,
darunter der Werkstatt von Brunzlow , Nene Königstr . 15, mit
52 Tischlern . Grund hierzu waren Mißverständnisse über pro -
zentuale Lohnerhöhungen bei der Auszahlung am Sonnabend .
Wie ei » Mann hallen sämmtliche Tischler in dieser Werkstatt die
Arbeit eingestellt . Der Erfolg dieser Einmülhigkeit war , daß
innerhalb weniger Stunden das Mißverständniß aufgeklärt war
und die Tischler bereits Mitlag nach erfolgter Be -

wiUigüng zur Arbeit zurückkehren konnten . Im allgemeinen
ist die Bewegung im stete . i VorivärtSschreiten begriffen .
Die Tischler einer Reihe

'
von Werkstätten haben sich

nachtraglich der Bewegung noch angeschloffen und die bekannten

Forderungen ebenfalls gestellt . Die Gesammtzabl der Werk -

stäiten , wo bewilligt ist , betrug bis gester » Abend 813 mit
8300 Tischlern . In 60 Werkstätten ist noch nicht bewilligt ;
in diesen arbeiten 440 Tischler . Die siegreiche Durchführung
des Streiks kann jetzt nicht niehr gehemmt werden . In Rixdorf hat
die Bewegung bis jetzt ebenfalls gut abgeschlossen . Nur noch
einige Werkstätten mit insgesamml 22 Mann befinden sich im
Ausstande .

Die Erklärung des Herrn Direktor Arendt vom Sonn -
abend , in welcher er vier Restanrateure als zum theil von der

Pichelsdorfer Brauerei abhängig bezeichnete , ist dahin zu be -

richtigen , daß zwei derselben , welche , nebenbei bemerkt , von keiner
Brauerei abhängig sind , bis zum Ausbruch der Differenzen Ab -

» ehmer des Münchener Brauhauses waren . Die Geschäfts -

Verbindung wurde erst auf grnnd der Vorkommnisse ausgehoben .
Die andern sind Mitglieder der Agilationskommission der Brauerei -
arbeiter und haben als solche die Interessen der letzleren ge -
legentlich des Ausstandes in der Brauerei Pichelsdorf vertreten .
Die von Herrn Direktor Arendt aufgestellten Behauptungen sind
daher als unwahr zu bezeichnen .

Joseph Wirde mann » . Fritz Preuß .
Fritz Eier mann . Robert Neumann .

Der Streik der Zimmerer dauert unverändert fort . Bis

jetzt haben laut Verzeicyniß 263 Ardeitgeber beivilligt , darunter
auch die Firma Pumplu » , die am Sonnabend Abend endlich
die Forderungen anerkannte . Die Situation für die Durch -
führung der Forderungen ist trotz der jetzigen Kälte günstig ; sie
kann allerdings durch Andauern der kalten Witterung
beinträchligl werden . Tie Zahl der Streikenden be-
trägt zirka 1000 . Einige Baufirmen versuchen leider , trotz -
dem sie bewilligt haben , den Lohn wieder zu reduziren ;
auch sind Maßregelungen von Platzdeputirten vorgekommen .
Deshalb Berufsgenossen , seid auf Eurer Hut ! Haltet fest an
de » errungenen Forderungen . Vergesse auch kein arbeitender
Zimmerer , die eine Mark zur Unterstützung der Streikende »
wöchentlich abzuliefern . Wenn jeder seine Schuldigkeit thut ,
dann muß der Sieg unser werden . Die nächste Versammlung ,
wo über den Stand des Streiks berichtet wird , ist heute ,
Dienstag , den 25 . Februar , abends 3 Uhr , in
sämmtlichen Sälen bei Cohn ' s . Beuthstr . 20/22 . Das Er «
scheinen jedes Zimmerers ist noth wendig .

Die L o hnk om mis si on .

Auch im Zimmerer - Streik ist übrigens das Gewerbegericht
als Einigungsamt angerufen . Die Verhandlungen finden bereits
Mittwoch , den 26 . Februar , vormittags 10 Uhr ,
stalt . Als Äerhandlungssaal ist , wie beim Schneider - Streik , mit
Rücksicht auf die große Zahl der Betheiligten der Bürgersaal
des berlinischen RalhhauseS gewählt .



Achtung , Maler ! I » dem Geschäft Vraunert , Chaussee «
traße « nud Differenzen ausgebrochen . Näheres morgen .

Die Lohnkom Mission der Maler Berlins .
I . A. : G. Link .

A » die Korbmacher Berlins und Umgegend . Wie
Euch allen bckannl ist , har die Agilalionetommission einen
Tarif für dieGeftellbranche ausgearbeilel , verschon
zu Anfang Januar an sämnuliche Unternehmer gesandt worden
ist , um dem beliebten Einwand zu begegnen , man habe beim
Abschluß der Aufträge nicht gewußt , daß die Arbeiter Forderungen
stellen würden . Wie bekannt , beginnt die eigentliche Saiion in
unserem Gewerbe erst im März . Wir glauben daher , daß die
Unternehmer vollauf Zeil hätten , sich aus die Sache einzurichten .
Kollegen , nunmehr ist es an Euch , rückhaltlos für den Tarif , den
ihr in der Dezember - Versammlung selbst angenommen habt , ein -
zutreten , und überall dort , wo die Forderungen noch nicht
gestellt sind , dies ungesäumt zu lhu » , denn es ist nun
hohe Zeit , ernstlich vorzugehen . Bis jetzt sind erst aus
einigen Werkstätten Berichte über Unterhandlungen ein -
gegangen . Kollegen ! Seht auf die anderen Berufe — überall
sind dort die Arbecter bemüht , ihre Lage aufzubessern .
Dies schon muß Euch veranlassen , energischer und schneller zu
handeln als bisher , denn keinem Unternehmer wird es einsallen ,
Euch das im Tarif Geforderte aus eigenem Antriebe zu geben ,
sondern es wird und muß von Euch verlangt und erkämpft
werden . Daß die Löhne in unserem Gewerbe geradezu jammer -
voll und die Arbeitszeit übermäßig lang ist , weiß jeder , so daß
ein näheres Eingehen darauf überflüssig wäre . Da die Korb -
macher schon seil Jahren auf einen günstigen Augenblick
warten , wo es ihnen möglich ist , ihre Lage zu verbessern , so
sind wir der Ueberzeugung , daß es nur noch dieses Hinweises
bedarf , um Euch anzuspornen , das bis jetzt Versäumte nachzu «
holen . Darum auf , Kollegen , legt Eurem Arbeitgeber die For -
derungen vor und übermittelt das ' Resultat an die Euch bekannte
Stelle . Noch aus eins wollen wir nicht unterlasse » hinzuweisen .
Gerade von den Geslellarbeitern stehen viele der Organisation
noch ferir. � Mögen sie endlich den Gleichmuth abstreifen und mit
eintreten in die Reihen ihrer kämpfenden Kollegen , um mit
ibucn Schulter an Schulter die zahllosen Mißstände in unserem
Gewerbe beseitigen zu helfen . Die Agilations - Kom -
Mission der Korbmacher . I . A. : E. Voigt ,
Naunynstraße 3.

Charlotteuburg . Znr Holzarbeiter - Bewegung . Bis
eesteru Abend 6 Uhr Kalle » von 20 Arbeilgedern zwölf mit
zirka 30 Gesellen die gestellten Forderungen bewilligt . Unter
den letzteren definden sich die Baulischlercien von Seiler , Jahnke ,
Kurz und Schulenburg .

In Brandenburg sind die Hutarbeiter der W o l l h u t «
Fabrik von Vi e i n e k e infolge von Lohndifferenzen in den
Ausstand getreten . Ter Fabrikant sucht , wie uns berichtet
wird , namentlich in Luckenwalde Ersatz anzuwerben . Die
Ausständigen bitten ihre Berussgenossen um solidarisches Ver «
halten .

In Kottbus wurde am Sonnabend ein Zirkular des
Fabrikanten Vereins unter dessen Mitgliedern vertheilt .
Es hat folgenden Wortlaut :
„ K o m m i s s i o n s - B e s ch I u ß vom Freitag , de » 21 . Febr . 1896 .

Sämmtliche Mitglieder des Vereins haben am Sonnabend .
den 22. Februar d. I . , ihre » sämmtliche » Arbeitern zum Sonn -
abend , den 7. März , zu kündigen , und haben an letzterem Tage
den gesammte » Betrieb ihrer Etablissements bis auf weiteres ein -
zustellen .

Die Wiederinbetriebsetzung darf nur auf Anordnung
der Koinmission erfolgen . Zuwiderhandelnde verfallen dem K 10
unserer Statuten .

Die Kommission
de » Vereins zur Wahrnehmung der gemeinsamen Interessen der

Tnchfabrikanten zu Kottbus . "
Die Arbeiter warteten aber die Kündigung nicht erst ab ,

sondern legren im Laufe des Sonnabend säuitlich die Arbeil
nieder . Gestern , Montag standen fast sämmtliche Fa -
b r i k e n still , mit Ausrahme der einiger weniger kleine »
Pächter , die sich mit ihren Arbeitern einigten . Im Streik stehen
über 6000 Personen ; 20 000 sind in Mitleidenschast gezogen .

I » de » Kohlenbergwerke » des Erzherzogs Albrecht und
des Grafen Lausch zu Mährisch - Ostrau ist ein großer
Theil der Bergleute nach ordnungsmäßiger Kündigung in den
Ausstand eingetreten . Ursache des Streiks ist , wie wir früher
schon mittheilten , die Entlassung einiger Arbeiter , die von ihren
Nollegen dazu berufen waren , ihre Interessen gegenüber der Ver -
rvaltuiig wahrzunehmen .

Eine stark besuchte Vranerei - Arbeiter - Versautuilniig
in Mainz formuline am Sonnlag folgende an die hiesigen

Brauereien zu richtendeForderungen : Einführung der zehnstündigen
Arbeitszeit für Sommer und Winter . Abschaffung der Schlafftelle
im Betriebe der Brauereien und Festsetzung eines Minimal -
lohnes von 24 M. pro Woche ; Bezahlung der Ueberstnnden und
nolhivendig werdender Sonntagsarbeit niit 50 bezw . 60 Pfg .
pro Stunde , Gewährung des freien Koalitionsrechtes und
ivöchentliche Lohnauszahlung . Die Versammlung� beschloß , diese
Forderung gestern scvriftlich vorerst der Direktion der Rheini .
scheu Bierbrauerei vorzulegen und Antwort biS spätestens
Donnerstag Abend zu erbirren .

Neber die schweizerische Eisenbahner - Bewegung liegt
folgende Depesche vor :

Zürich , 23 . Februar . Nach einem amtlichen Bulletin
wurde die weitere Aufbesserung der Gehälter der Angestellten bis
350 000 Fr . und die Verabschiedung derjenigen Angestellten de»
schloffen , die es ablehnten , in einem Zeilraum von acht Tage »
ihre Zustimmung zu dieser neuen Lohnskala zu geben . Tie
Direktion wurde ersucht , in der Lohnfrage nur mit den An -
gestellten und nicht mit dem Zentralkomitee zu verhandeln .

Gevufzks �; 3eikmtg .
Ter Privattheater - Berein „ Orchidee " brachte am Abende

des 25. August v. I . in seinem Acreinslokale zwei Possen ,
„ Nimrod " und „ Die letzte Fahrt " von Steltenbeiin zur
Aufführung . Die Zuschauer bestanden nicht nur aus Vereins -

Mitgliedern , sondern die letzteren hatten die Aufgabe gehabt ,
Einlaßkarten an Verwandle und Bekannte abzusetzen für de »

Preis von 30 Pf . Dadurch wurde die Aufführung zu einer

öffentlichen gestempelt , und der Vorstand bätte von den Autoren
die Erlaubniß zur Aufführung der betreffenden Stücke einhole »
müssen . Da dies nicht geschehen war , wurde der Klenipner
Loebel , welcher beim Verein den Posten des Regisseurs bekleidete ,
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen . Die dritte Straf -
kammer des Landgerichts 1 verurtheilte gestern Loebel zu einer
Geldstrafe von 20 M.

Ter frühere Tirektor der verkrachten Cöpenicker Vereins -
bank , Kaufmann Iben , der jetzt in Hirschberg i . Schl . wohnt , ist
am Montag von der zweiten Strafkammer am Landgericht II von
der Anklage , 174 625 M. unterschlage » zu haben , freigesprochen
wurde .

VevlattttuUmgett .
Eine öffentliche Maurer - Versammlung , einberufen vom

Vertrauensmann Westphal , tagte am 23 . Februar in Gründet ' s
Saal , Brunnenstr . 183 . Zunächst reserirle Genosse G u st a v
Keßler unter allgemeine », Beiiall über das Tbema : „ Tie Ge -

werkschastsdewegung eine Vorbedingung für die politische Freiheit . "
Daraus folgte eine lebhafte Besprechung der Zustände bei der Firma
Lütgen u. Vorginann , die auf dem Gelände der zukünftigen G e-
w e r b e - A u s st e l l u n g verschiedene Maurerarbeilen , so
Maschiiienfundamente . auszuführen hat . Kater und Kuöppchen
führten an , daß dort stall höchstens 10 Stunde » 14 und
15 Stunden gearbeitet werde und die Sonntagsarbeit stark im
Sckwunge sei . Die Berliner Maurerschaft könne das , meinten
beide , nicht ruhig hinnehmen zu einer Zeit , wo sie
die Verkürzung der Arbeitszeit anstrebe , und zwar umsowenigcr ,
als die gerügte Ueberzeitarbeil unter Leilung einiger Poliere er -
folge , die sich zu den Kollegen der beschäfligien Maurer rechneten
und zum theil in der Maurerbewtgnng eine sttolle gespielt hätten .
Besonders das Verhalten des Maurer Fiedler gab Anlaß zu
einer längere » Tebalte , in der sich der Angegriffene selbst ver -
Iheidigle und schließlich erklärte , dem Beschluß der Versammlung
folge zu leiste ». Hierauf stimmte man solgender Nesolniton zu :

„ Tie Versammlung verurlheilt die Arbeitsweise aus der Aus -
stellung bei der Firma Lütgen und Borgiiiann ans das
allereulschiedenste und verlangt , daß die Ueberstundenarbeit dort
endgiltig eingestellt wird . Wenn die Arbeit pressirt , hat die
Firma zwei Schichten von je 9 Stunden einzukühre ». Die dort
angestellten Poliere » nd Kolonnenführer verpflichten sich durch
Unterschrift , für diese Forderungen einzutreten und für den Fall ,
daß die Firma sie nicht benilllge , mit allen Maurern zusammen
für die Forderungen einzutreten . " — Vorstehender Beschluß wird
dem Verlreicr der genannten Firma unterbreitet werden . —

Zum Schluß erläuterte Dr . F r i e d e b e r g die Fragebogen für die
Lebensballungs - Enquete im Berliner Baugewerbe .

Bezugnehmend auf vorstehendes tdeilt uns der Vertrauens -
der Maurer , Genosse Kater mit , daß bereits die Angelegenheit
zu einem gütlichen Austrag gelangt ist . Die Firma hat aui Vor -
stellungen hin verfügt , daß nunmehr zwei Schichten von je
7stünd,ger Arbeitszeit eingeführt werden

Auf die Berichtigung des Herr » Moffe , Wäschelabrikant ,
erhallen wir folgende Entgegnung : Herr Moffe bezahlt z. B.
für geschweifte Umlegekragen 5t,L Pf . , 4fache Stehkragen 5 Pf . ,
Manschelte » , od rund oder eckig 7 Pj . , Serviteurs mit Priese
5 Pf . pro Dutzend . Andere Firmen hingegen bezahlen für
Nr . 1 wie oben 6 bis 8, Nr . 2 6 bis 8, Nr . 3 3 bis 10,
Nr . 4 71/ » bis 12 Pf . pro Dutzend .

Es «rgiebt sich hieraus , daß Herr Masse , wenn
man den niedrigsten Preis anderer Geschäfte in betracht zieht ,
im Durchschnitt weniger bezahlt .

Die Sechser - Kon , Mission .
I . A. : I . G r a s b o l d.

Arl - elter - KIIdnnosl ' chuIe . Dienstag kein Unterricht . Tie Schulräuine
sind zur Bei uhung der Bibliolhci und des reichhailigen Zetlschriscenmaierials
schon von « Uhr an geöffnet .

xiieat - rvrrei » Tata - Toto . Heute , Dienstag , den it . Februar ,
abends 9 Uhr, ti » Neiiauranl Rölltg , Reue F t -drichstr . tt : Sitzung .

«' Iiariott - nbxrci . Jeden Dienstag im Reiiaaraut Schnell , Goelheftr . «5 !
Leseadend sür Frauen .

zier „ Zonentarif " , Verein sür Etsenbahnrefsrm , wird in seiner am
Dienstag , den 2ö. Februar , abends Uhr, im Leipziger Warten , Leipziger -
st' aste 132, stallst , denden Wenee al - Versammlung die Erörterung der Frage :
„Die Berliner Wewerbe- Ansstellung 1390 und die Eisenbahn - Berwaltung "
soitsetzen Außerdem stndel die Neuwahl des Vorlandes statt .

Arbeiter Rancherdnnd üerli » , » » d jlmarsenb . Dienstag : Gut -
gesinnte Freunde . Seorgenkirchstr . öS bei Spät . — Angler -
Rauchllub l, Stallichreiberflr . 10 bei Lenz. — Rauchllud Eldorado ,
3!; Ndr bei Sieppin , Ostbabnhos «. — Rauchllub Grüne Eiche , Britzer -
flraße lg bei itügler . — Rauchtlnb Deutlche Flagge , Wrangelstr . 32
bei Lukas . — Rauchllub Am b a l e m a, WrünauerNr . s bei Tölz .

Ärbriter - Söngrrbnnd Berlins und Umgegend . Vorsitzender : Ad. Neu -
mann , Pasewaltcrilr . 3. Alle Aenderungen im Vereinslalender sind zu richten
an Friebr . Korlum , Mantsustelslr . tS, v. 2 Dr. ZiienNag . Abends 9 —ll Uhr :
Nebungsstunde und Auinadme neuer Mitglieder . Gesangverein Steineiche
sBötlcher ) , Neue Friedrichslr . 20 bei Keller . — Seneselder , Roienthaler -
straße s? bei Wernau . — Gerechtigleit - Weste n, Bülowstraße s» bei
Werner . — Echo Ii . Linienilraßs 19 bei Neumann . — Schlldhorn ,
Uscdomstrabe 33. — Freiheit II , Adlersbos , Wöllsicin ' s Lustgarten . —
Jhn ' scder Humor , Blumeniiraße 32 bei Reich . — Männer - Gesangverein
Lordeertranz II i79>, Oraniensiraße Nr. 190 bei Schahs . — Unver -
zagt II , Moabiter Klubhaus . Beusscistr . 3. — Sängerchor der D ö p f e r ,
Neue Friedrichkir . 41 bei Röllig . — Freie ? Lied , Fried » ichsverg ,
Frtedrich - Karlftraße li bei Hetnecke. — Männerchor Nord - Ost ,
Landsberger Allee IS2 bei Gödel . — Gesangverein Rothe Nelle II,
Nuppiner - und Slbönholzerftraßen - Elle . — Arbeiter - Gesangverein
Vorwärts III, Ralbenow , Restaurant „ Zur Erholung " bei Friesecle .
— Alpen glocle . Große Frankfnrterstraße Nr. 33 bei Gold . —
Eichen kr an, . Vrenzlau , Elellinerslraße „Kaisergarten " . — Einig
teil II, Wetnstrabe Nr. Ii bei Feind . — Weddinger Harmonie
M- initlendorFrslr 2a bei Schulz . — Vorwärts VI», Marwitz i. d. Marl ,
bei W. Nölre . — W ach ' aus , Panlow , Wollankstr . 122 bei Klemens . —
Eoncordia . Siineonslr . 28 bei A. Flick — Freie Sänger III. Heeger -
wühle bei Ebnswolde . — Geianxveretn A c a c i e sgemtschler Ehori , Naunyn¬
straße 37 bei Jablonsli . — Wilmersdorser Ltedertafei , Deutich -
WNnicrsdorf , Bad . — Gesangverein A r i 0 n , Wiiieuberge . Dhurmstraße 23,
Zentralballe . — Wacht auf I , Wörther - und Rylesleaßen - Ecke-
— Harmonie III , Rixrorf , Bergftr . 112 bei Schimläse . — Sangeslust ,
Vulvuserstr . 3v bei Neimann . — Alpenglühen , Manteusselstr . 9 bei Nowack.
— Kdelwetß l , Melchiorstr . is bei Stehmann . — Waldlavelle .
Fürstenstr . is bei Hering . - Selangv . Myrt he , Alte Jalobstr . «3 bei Diesten -
Vach. - Gesangverein Kreuzderg . Schönleinstr . ö bei Siraatz . — Gesangverein
Ger Enterbten , Swinemünderstr . 120, bei Otto Bachgänzer . — Gesang -
verein Deutsche Liederlasel , Blumenstr 33 bei Wiebemann .
Gesangverein Frohsinn l, Rummelsdurg , Gölhestraße . Ecke Kantyraße
bei Merls »«. — Arbeiter - Gesangverein Olympia , Abalbertstr . 8 bei
Saue ' mann . — Gefangverein A b e Ii d r 0 t h , Deutsch - WilmerSdors , Ber¬
linerstraße 10 „Bollsgarten " . — Deutscher Männersang . Belsorrer -
straße IS bei Schneider . — Hanbschuhmacher - Gesangv . Art on III , Branden -
bürg a. H. , Hauptstraße , Winlei ' s Salon . — Gcsangverein Rütli -
Friedenau , Hondjcry - und Nonnebergerstraße - Ecke im Nestaurant Weinerl , —
Gelangverein Alpenveilchen , gem. Ehor , Neintckendorseriir , 7a bei
E. dmann . — Gesangverein Sänger Horst , Mariannen , lr , 43 bei Liebe -
benschel . — Gesangverein B r u d er b » n d, Usedemstr , 22 bei Fickingcr . —
Gesangverein Süd - Ost . Euvryslr , 2S bei Wilhelm Erbe . — Gesangverein
Freie Feldlume , Wienerstrabe 31 bei O, Klein . — Eesanäverein
Liberi « , Wrangelstraße 31 bei G. Rrdanz . — Gesangverein Frei -
heil III in Weißensee , König - Ehaussee 38 bei Pseisenmüller . — Freier

or A l t - S l i e n i cke , Köpenickerftraße bei Karl Witte . - » Gesang .
verein W ie d e > h a l l , Admiralstr . 21 bei Schnieder . — Gesangverein Hand
in Hand I, Mariannenstr . ti bei Richter . — Gesangverein weorgtnia ,
Görliyerstr . 52 bei Vogel . — Gesangverein

- - - - - - - - - - - - - - - - ">
- - - - -

lauer Allee 6 bei Stein .
yrthenblälter » Brenz »

Knud der grleUig »« Arbeitervereine Kerllns « nd Zlmgrgend
. ! Zuschriften , den Bund betrestend , sind zu richten an P. Gent ,

DreSdenerstr . 107008 . Dirnstag . Musllversin Hoffnung , Görlitzcrstr . es bei
Alle „

. - _ - . . lfsnu _ , . .
Meier . — Mufilverein M ü n sterman n , Hochstr . 32a bei Schmid » —
Theatcrgesellschaft Liberia , Reichenbergerslr . ii bei Schuster . — Ver -
pnüpungsvei cin N 0 r b w a ch t , Perlevergerstr . 28 bei Hermerschmidr . —

Dheatergesellschast Z t e lb e w u ßt , Franlsurterstr . >33 bei Gold . — Theater -
verein Freier Wille , Admiralstr . wo. Märkischer Hof. — Theolervere . n
Muntere Geister , Brunnenstr . 5» bei Raschle . — Beselttger Verein
Unter un s , B-usselstr . so bei Fischer . — Geselliger Berein Liegnitzer
Schweiz , Forsterstr . 9 im Restaurant .

«. rlaug . . Turn , nud g- srUige zierein ». Dienstag . Mäiiner - Gesang -
verein Sangestreue , abends von öis —lvü Uhr bei Protz , Annenftr . 9. —
Musilverein „ Frisch aus " , Reichenbergerftr . 21 bei Tauschte . — Gesang -

verein An a lreon , abends von 9 —u Uhr im Louisenstädtischen Klubhaus ,
Annenstrabe lö bei Beigner , sniih. Ehrenberg . — Thealerverein T a t a - T 0 t 0.
Sitzung abends bei Meinecke u. Delle , Katserstraße II . — Theaterverein
FreterWille , abends sx Uhr im Märkischen Hof, Admiralstr . iso . —
Arbeiter - Zitherverein Eint gleit , bei Streit . Raunynstr . 80, NebungKslunde .

Arbeiter Zitherklub Frei heil » klänge , abends von »!c di « tt Uhr
bei W. Richter , Bülowstr . öS am Dennewitz - Plag . — Zitherklub Alpen -
grub , abends »K Uhr in den Oranienhallen , Oranienstr . St. — Theater -
verein Fre u n d e Slr ei S um 9 Uhr bei Katzorle , Solmsstraße l.
Gäste willlommen . — Vergnstgungsveretn G e m ü l h I i ch k e t t , Sitzung
«rautSstraße s beim Gasiwiuh Böttcher . — Berliner Dtlettantenbuhne
Rheingvld N, abends xio Uhr Ackerstraße tis bei Witzel . — Geselliger
Verein Brüderschaft Berlin Nord - Wesl , Perlebergerstraße 9.
Restaurant Dttnnann , abendS 9 Uhr, daraus FidelitaS . - Tambourveretn
Fretweg . gegründet 1890. UebungSstunde bei Oberschmidt , Wein -
bergsweg iiv . - Slaillud . Schiecht « « arte " , abend » von e - u Uhr
bei Bogel , Görlitzcrstr . 52.

Turnverein Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abtheilung turnt von
»1- I0i Uhr IN der Turnhalle de» Lelsing - Syninasium «. Paiilstraße 9- 10 . —

Turnvere in Fichte . Mitglied de« deutschen Arbeiter - Turnerbundes .
Jeden Dienstag und Freitag abendS von s - lo Uhr : ». Männerabtheiiung
Slalitzerstrabe ss/so . — 4. Piannerablheilung Slephanftr . 3. — 5. Männer -
abtdeilung Ackerflr . «7. — 1. LehrlingSabthei . ung Friedenftr . 37. — 3. Lehrlings -
abtheiiung Boeckhstraße 27. — Damenadlheilung Mariannenufer l». — Turn -
verein Norden , jeden Dienstag Abends von S!j bis 10 Uhr in der
Turnhalle , Prinzen - Allee 8. — Berliner Albietenveretn Felsen seil .
jeden Dicnslaa und Flcitag , abends 7 Ubr. im Restaurant „ Zum dicken
Alberl " , Kotlbuserstr . 0. — Rauchllud Sorgenfrei , abenus 9 Uhr
bei Barlei . PaUisadenstr . 22. — Rauchllub Deutsche Flagge ,
abends 8 Uhr Wiavgcislr 32. — Rauchtlub Nu h iga , abend « sjj Uhr ,
bei Behnend . Grasestrabe 5 : Sitzung . - VergnügungSveretn Im Brand ,
bei Etanicki , Barnmistraße 22. — Neuer Berliner Rauchtlub ,
Liegnttze str. 30 bei Rasemann . — Arbeit - r - Slenographenverein E t » t r a ch t .
Nnieriicht und Uetungenunde abend » sjj Uhr bei Wäblisch , Abaibenlstr . 1. —
Rauchlenb M esfalina . de, Sorn , Franlsurter Allee U9. - Rauchllub
Waldesgrün , Sitzung Mittwochs , acei ds sz uhr bei Tilgner , Farster -
straße 22. — Rauchllub Porlvrico , abends » Uhr Manteullelstr . »o de»
Schröter . _

Vevmifchkes .
Ju Löhe »» wurde Rechtsaiiwalt Storp wegen Unterschlagung

von Erdaeldern verhaftet . Storp verfiel i » Tobsucht und wird

ärztlich überwacht , weil man vermuthel , daß er simulirt .
Die Polizei in Tcmesvar verhastete eine Anzahl Mädchen «

Händler , welche den Seelenjchacher nach dem Orient gewerbs -

mäßig betrieben .
AnS Czernowitz meldet der Telegraph : In Sadagora

brannte die 150 Jahre alte griechisch - orientalische Kathedrale
nieder . Angeblich liegt Brandstiftung vor . Der Schaden ist
bedeutend .

Aus Fiume wird berichtet : Seit Sonnabend herrscht hier
eine furchtbare Bora . Man besärchlet , daß schwere Unglücksfälle
vorgekoiiimen und . Die auslaufenden Dampfer mußte » in den

Hafen zurückkehren .
Ans Nimes wird gemeldet , daß sich der Bergkegel Gouffce

immer mehr den Bergwerken von Brand Combi nähere und diese
vollständig zu verschütten drohe . Seit vier Tagen bereits ist die

Arbeit eingestellt . Heute werden mehrere hundert Arbeiter ent »

lassen . Die Bestürzung unter den Arbeilern ist groß .
. Aus Brüssel wird vom Sonntag berichtet : Gestern Nach -

mitlag sollte das alte Königsschloß mittels 650 Dynamitpalronen
gesprengt werden . Minister , Abgeordnete und eine ungeheure
Votlsmenge halten sich zu dem Schauspiel eingesunde », mußten
aber unbeinedigl abziehe », weil die elektrische Anlage versagte .
Die Sprengnng wurde auf morgen verschoben .

Das Dampfschiff „ Missouri " , welches sich ans der Fahrt
London nach PHUadeiphia befand , lief in brennendem Zu -

stand in Falmonth ein . Die Flammen brachen um 6 Uhr
morgens im hinleren Laderaum aus , als sich das Schiff ans der

Höhe von Lizard beiand . Der Dampfer ist auf das Ufer auf -

gefahren . Man hofft durch Pumpen des Feuers Herr zu
werden .

Aus Jolianncöbnra wird zur Dynamit - Explosion berichte « :

In Vredendorp sino bis Sonnabend 67 Lelckien anfgefunden
worden . Der Unrerstützuttgsfonds belauft sich nunmehr auf
loO 000 Pfund Sterling .

Briefkasten der Redaktion .
Wir billen bei jeder Anfrage eine Ehlssre szwci Blichstaben oder «ine gahlj

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werde » soll.

Die juristische Sprechstnnde findet am Montag .
D i e n u ag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Hörmanu . Die Poliklinik der Charitee , Lonisenstr . 18 , ist
für Kinderkiankheiten wochentäglich von 12 —1 Uhr geöffnet .

P . V. , Magdeburg . Besten Dank für die Mittheilnng ,
die wir aber rnchi verwenden wollen , weil unterm September «
knrs die Veröffenllichung gerade das Gegenlheit des beabsichtigten
Effekts hsrbeifüvre » könnte .

K. H. Oestrich . Die Frage ist seiner Zeit vom Kaiser nicht
gestellt worden , inilhin kann auch von einer Beantwortung der -
selbe » seitens der Deputation nicht die Rede sein .

A. Z . 100 . 1. Ja . 2. Der Antragsteller . 3, Ja . —

P . K. 5 . Sprechen Sie gelegentlich in der luristischeii Sprech -
stunde vor . — J . K. 100 . I . Sie sind zur Zahlung verpflichtet . 2. Das
ist sehr verschieden : es kommt aus die Art der Fordernng an . —

Kosiischke . 1. Dem Verfahren in der Privalklagesache kann nach dein

Besetz nicht nach rech ts kräftig erEnticheldungder Strafsache statt -
gegeben werden . 2. Wir vermögen Ihnen keine solche Buchhandlung
zu bezeichnen . E . R . Hennigsdorf . Sie müssen den Wechsel
bei der Zahlstelle , welche in , Wechsel verzeichnet ist , zahlen . —

E . F . IS , Hof 1000 , H. B . SS . Die Hälfte der geleisteten
Beiträge kann ein Müsch en, das milidestens 235 Wochen hindurch
geklebt hat , zurückverlangen , wenn sie beiralhet . Der Antrag auf
Öiückeistatlung muß innerhalb drei Monaten nach der Ehe »
schließung bei dem Vorstand der Versicherungsanstalt , die auf der
letzten lilebekarte steht , gestellt werden . Ein Beispiel finden Eis
in Stadthagcu ' s Arbeiterrecht Seite 319 .

Auf wiederholte Anfragen »heilen wir mit , daß der Buch -
Handlungsgehilfe

Fr &nz Müller , Weddingstraße 3,
seit I . August 1895 in keinerlei Beziehung mehr zu uns steht .

Berlin , 2i ! . Februar 1396 .

Knchhandluug Vorwärts , Kenthstr . 2 .

Destillation
im Zentrum , Mielbe 2400 M. , noch
4 Innre Kontrakt , sof . z. verk . Ausschank
laut Brauerbücker jetzt wöchentl . 7 halbe
Tonnen Weißbier und 3 halbe Tonnen
Bairisch , ohne Fabriken . Preis 6000 M.
Off . Postamt 14 unter Lot, . s2870b

Känarienhähne ti. Heckbauer verkauft
Joachim , Fehrbellinerstr . 46 . s2865d

Prttrn , ein schön . Stand , sof . f. 22 M.
Reichenbergerslr . 6 vorn 1 links . f2369b

X Aha , Sie merken Lunte
taUfeBr _ y _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

waS eine Brautansstattnng ins Geld läuft , wenn man die richtigen Quellen nicht weiß . Notiren sie bitte für

M. 1,37 prachtvolle Damenhemden mit weißer und bunter , echt Schlveizerstickerel . ebenso mit breiter , echt handgeinckter

Paff « nur bei Arlkui » Heinemann , Friedrichltr . 108 , der Carlstrahr , Alle Damen « und Braut «

artilel so unerhört billig . Auswahlpackete frei ins Hau ? .

llseteseder

Markt 4,
1 Ecke Neue Promenade

Am

Stadtbahnhof

„ Börse "
j . Brünn

Jnvetttnr - Ausverkauf !

Teppiche! Gardinen ! Portieren !
Steppdecken! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen .



Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion den , Publik » » ,
gegenüber keinerleiVeranttvortung

Theater .
Dienstag , den 25 . Februar .

Gpernstano . Der Evangelimann . —
Phantasten ini Bremer Raths�
keller .

Schanspirlhaus . Die kranke Zeit .
Deutsche » Theater . Liebelei . Vorher�

Der zerbrochene Krug .
Lesstna - Theater . Jungfer Immer¬

grün . Hierauf : Der Junge von
Hennersdorf .

Kerlmer Theater . Faust .
Ilnie » Theater . Der Herr Direktor .

Vorher : Ein Zündhölzchen zwischen
zwei Feuer » .

Drjtdenz - Theater . Hotel zum Frei¬
hafen .

Friedrich . Wilhelmftädt . Theater .
Der Hungerleider .

Theater Zlnter den Linde » .
Boccaccio .

Schiller - Theater . Victoria . Onkel
Bräsig .

Adolph Ernst ' Theatrr . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Tentral - Theatrr . Eine tolle Stacht .
Kelle » Allianre - Theater . Böse

Buben .

Aleranderplah - Theater . No . 66 .

Hierauf� Die kleinen Lämmer .
Dattonal - �hrater . Ein Verrückter .

Zum Schluß : Zscheus , das Wald -
lnädchen .

Attirrira » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Kaufmann ' « Dariötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

ReichvhaUrn - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
tVkst ' tnvr » l ' Kester . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Kirtoria
Gnlrrt Kräsrg .

Mittwoch , abds . 8 Uhr : Ghne Geläut .

AM\ ) \ i Ernst - Theater .

Chsvletz s Canlc .
Schwank in 3 Allen von B r a n d o n
T homas . Repertoirstück des Globe
Theaters in London . In Szene gesetzt

von Adolph Ernst .
Vorher : Die Bajazzi ,

Parodistische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. R o t h.
Anfang 7' / » Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

CentrsI -TIiestei ' .
Alt « Ialcobstr . 30 .

Emil Thomas als Gast ,
Zum t73 . Male :

Eine tolle Nacht.
Große Posse mit Gesang n » d Tanz

in 5 Bildern von
Jnlins Freund und Wilh . Mannstädt .

Musik von Jnlins Einödshofer .
ZInfang VsS Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Ems tolle Nacht . _

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 , Dir . J . Glück .

Letzte Woche de » erfolgreichen

Februar - Programms .
We . Eugenie

FOUGERE.
Sic tolle NM.

Luigi del Oro
U. 8 . W. U. 8 . W.

Kasseneröffnnng 7 Uhr . Ans . 3 Uhr .

Lnrgstrasss 22 .
Direktion : Winkler öc Fröbet .
Neu : Baronin Verona t . Bergen .
Neu ; Schönheits - Quart . Snleima .
Dazu das kolossale für Berlin
durchw . neue Februar - Programm !
Kolter Talascbuss - Familie . Gebr .
Francs . Hanrelli , Akrobaten¬

truppe Robin n. Berat . Lotti
Romanowitscb . Harlow Trio .
Little Paole . 4 Geschw . Schenk .

MM tolle 3«gen�SS
Urkomische Pantomime von der

Gesellschaft Theo .

Mee ;]0 %

National - Theater .
Große Frankfnrterstraße 13 S.

Direktion : dlax Samst .

UolKsvorstrllung zu bedeutend
ermäßigten preisen .

Ein Verrückter .
Volksdrama in 6 Bildern

nach dem gleichnamigen im Berliner
„ Vorwärts " erschienenen Roman von

Paul Hiller .
Regie : « ax Sarnst .

Zum Schluß : Zscbens , das Wald -
Mädchen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alexanderplatz - Theater .
Anfang 8 Uhr : Zum 128 . Male :

Die Kleineu Lämmer .
Vnudeville in 2 Akten von L. Varney .

Wegen kontraktlicher Verpflichtungen
nur noch : 3 Aufführungen .

Vorher : I�EK» 66a
Operette von Offenbach .

Kanimznii ' s
Variäts - Theater

Königstraße , Colonaden .

Bmliell-Ersolg!

hsonuerstelll ' s

Sensationeller Vortrag

des wirttichell Slliiioriltell
LsiB ' tesa

Theowin ' s Älolltitt.
D » Riesellbrlllckßelllllellsß

Das lustige

Carneval - Programm .

Parodie - Thealer .
Oranienstrasse No. 52 am Morihplatz .

Dirnltag . dr » A» . Februar :
l7liönig Heinrich . Wildromant .

Schauspiel von Ernst v. Sanftenbruch .
2. Gräfin Ilse , Was willse oder

der Trompeter von Bilse . Nach Dr .

Fritz Friedmann ' s Kriminal - Roman .
3. Zscheus , das Waldmädchen .

Anfang 7V2 Uhr . Wochentags 8 Uhr .

" ABcazan -
1825

Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Ulimenstr . 42/43

( Citn - Passage ) . .

Vollständig neues Programm .
Mr. Charles . — Mr. Fox .

Lotte Siger . — Mr. Alfredo Rex .

l ?»tl ' l ' l ' ' Wochent. 10 Pf . . Anf . 3U
vllltll . » Sonntag 30 „ „ 6 „

>R. Winkler . m

Passage - Panopticum .
Nur noch kurze

Zeit !

Affentiieater
und Circus .

Obne
Extra - Entree .

Soldaten und Kinder
25 Ps .

Vorst . 5l/a und 8. Sonntags 4. 6. 3 Uhr .

CavaNsiMa

schufticana »
( Die Ehre des Schubbejacks . )

Romantisch diabolisch infernalische
Oper von Ferd . Meysellino .

Neuestes Ensemble der

StetAer
Siiilgrr

( Meysel ,
Pietro ,

Brifton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Heute , sowie jeden Dienstag :

Bölumsdies Brauhaus
Landsberger Allee .

Ans . präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (f. Plakate ) .

Mittwoch :
Moabiter Stadt - Theater .

Schankgeschäft
verkäuflich . Droichlen - Halteplatz . An
der Stadtbahn 2, Jannowitzbrücke .

Urania
Anstalt für Tolksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - Aussteliungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von S — 10 Uhr .

Täglich Vorstellung im Wissenschaft
liehen Theater .

_ Näheres die Anschlagzettel .

Castan ' s Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

Die a getigerten

3 Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Diese Woche : Neu ! 3. Reise . Istrien ,
Abbazla , Cherso etc . II . Reise durch
das malerische Steiermark , a Reise
mir 20 Pf . — Kinder 10 Pf . Abonne¬
ment 1 M.

Nächste Woche : Corful

Neuer Circus .

Circus Busch
Dienstag , 25. Febr . , abds . 7 > /2Uhr :

Elite - Vorstellung .
Senfationelier Erfolg .

Die Jagd n . d. Glück .
Zum Schluß :

Eiu mrWttSWMttMg .
( Gr . Dampfer sinkt , v. Blitz getroffen

u. entzündet , in 20 Fuß Wasser . )
Außerdem : Equcstr . Arrangement

v. 100 Hengsten , dress . u. vorgef . v.
Dir . Busch . 6 neu dress . Fuchshengste
u. d. Tigerhengst Tiger , vorgef . v. Dir .
Busch . Die Sfacho Postfahrschule ,
ger . v. Hrn . Kioske . Die unvergleichl .
Drahtseilkünstlerin Mme . Maria Dore .
Aifftr . der beliebteste » Clowns .

Mittw : Die Jagd » ach dem Glück .

Freitag Nester .

mT
44518 *

Brenner & Co. ,
Alte Jakobstrasse 57/59 .

Gute « MW« !
Lade zum Kauf bei mir ergebenst ein .

Carl Schindler
55 . Chausseestr . 55 . A. III 8917 .
( Nordh . , Liköre , Cognac , R» m,U » garw . )

6
Hfnub Albrecht ' 8

so ' Äi , Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

ßlohtabak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 . Krnnnritstraße | tr . 185 .

Unbem . Musikunterr . „ K. " Postamt 79 .

ÜHöhri «�brauchte , kauft Burow ,
Rosenthalerstr . 13.

Erich F
CU/OQ Mittor

Mustern . ,
' Markenschutz

_ _ _ _ _ _J Peters .
BepliniS . W. 29. Mitten ; valilerstr . 20>

Unerreicht billig !! !
o s * i i e b * e n 9
ca . 900 Paar , gute
wollene , mit Bordüre » nd
Querstreifen , in allen Farben ,

1 . 80 Mark
empsiehlt b. älteste Teppich - ,
YZardinrn - , Iftöbrlstoff - u.

Ztortierrn - Geschäft Berlins

0tto Büchler . SÄ .
32/1 Ecke Klosterstraße .

VnsuMMU v .

Ele g. Tamen - Mask - Koftüme verl
bill . Möhler , MendelssoHnstr . 10 . Q. II .

Hobelbänke . Neue Tischler - Hobel -
bänke , Lichtenbergerslr . 3 v. 3 Tr . rechts .

Der somaliiätiiäche
Akademiker

( Berlin , Hans Vaake ,
S. , City - Passage )

enthält im 2. Hefte , das soeben er -

schienen ist :
Paul Ernst , Wirthschaftliche Neu -

bildungen . Heinrich Wilhelm :
Naumann . Dr . G. Zepler i Atheis¬
mus , Christenthum , Sozialdemokratie .
. lulius Hart : Christus ( Bruchstück
aus einer Christus - Tragödie ) . . Julie
Zsdek : Eine Dichterin des Prole -
tariats . Dr . med . Alb . Martens :
Das sexuelle Leben und seine Vor -

bedingungen . Bixiou , Neues und
Altes von Herrn Professor Virchow .
A. Hamon 3 Der Anarchismus eine

Richtung des Sozialismus ? / . K.

Huysmans : Dilemma ( Novelle ) . —

Uuiidscha » . sowie ein Portrait von
Ada Negri .

Preis des Heftes : 50 Pf .
Abonnementspreis : 1,30 M. vierteljährl .

Kind erwägen »
Katar

Man Brinner ,
Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnnnenstraße 0 .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele An -

erkennungen . Thrilzahlung gestattet .

sräinen '

Reste
von 2 bis 4 Fenstern »

« reut « » nd weiß .
spottbillig , empfiehlt

J. Adler Teppichfabrik ,
Tpandanerstr . 30 »

gegenüber dem R a t h h a u s e.
Reichillustr . Preisliste grat . u. franko .

Eiesanglehrrr gesucht . Gest . Adr .
b. Mittw . abz . Rixdors , Herrmannstr . 53
bei Arthner . 2868b

Kaninchen s4867b
lax ! » belAs . verk . billig Voss , Schrifts .
Nieder - Schönhausen , Krouprinzenstr . 24.

Vereinszinmier , 30 —40 Pers . , m. Piano
zu verg . Manegold , Liegnitzerstr . 18.

Restaurant m. 3gr . Vereinszimm . im
Zenlr . zu verk . Näh . in d. Zigarrenfabrik
v. Gemper U. Lehmann , Stralauerstr . 34.

Schlassopha , Vertikow , Küchentisch
u. and . mehr billig zu verk . Putbuser -
straße 7, Seilenfl . 1 Tr . l. 2876b

Grauer
N. Köslinersfr . 2

empf . sein Veiss u. Batrlsch - Bier -
Lokal »ebst gr . Vereinszimmer . Zur
Zahlstelle für Gewerkschaften , Kranke » -
lassen je . sehr geeignet . _ 41948 *

H. Scheip ' s Bierlokal ,
Marsiliusstr . 11 , nahe d. Blumenstr ,

Weiß - und Bairisch - Bierlokal . Ver -
kehrslokal aller Sachsen . Gemüthliches
Beisammensein des Sonnabends und
Sonntags . 4301L '

Hiermit empfehle ich allen Genossen
mein neu eingerichtetes Lokal

Kastanien - Ällee Nr . 3S ,
Ecke Schwedterstraße .

Großer Frühstücks - , Mittags - und
Zlbendtisch zu billigst . Preis , sämmtl .
Biere u. Branntweine . Vereinszimmer
mit Pianino . L. Weißbach . s4296 *

Th . Bolia ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 4274L *
Empfehle meine Säle zur Abhaltung

von Festlichkeiten und Versammlungen
zu konlantesten Bedingungen .

Paster ' s Kestsiile
Neue Königstr . 7,

Mein Saal mit Siebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergeben . ( 42691 . *

Säle zu Festlichkeiten u. Versamml .
unentgeltl . Alexanderstr . 27c .

Zu Vtrsmmlungk «
empfehle meine Säle ( 100 —400 Per -
sonen fassend ) . 4412L *

Pnc - lAM Urne Königstr . 7
1 OölCi , ( nahe Königsthor )

Schurig ' s Volks - Cafe
u. Lesehalle Dresdenerstr . 128 , Kottb . Th .
30 Zeitz , u. Journ . , u. a. „ Vorwärts " ,
„ Leipziger Volksztg . " , „ Eth . Kultur " ,

„ Neue Zeit " . „ Zukunft " . Kaffee . Bier
10 Pf . , Kartoffelpuffer ü 15 Pf .

Einsegnungs - Anzüge
in blau u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preisen

Julius Lindenbauin, Gr. Frankfurterstr . 139.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Haass .

Bmii iuliltt Mmchtt .
Am 22. d. M. verstarb nach kurzem

Leide » unser Kollege

tiigiist kleiseder .
Die Beerdigung findet heute Nach -

mittag 4 Uhr aus dem Freireligiösen
Friedhof statt .
16314 Di « Grtsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß am 22. d. M. mein ge -
liebter Mann , unser Schwiegervater
und Stiefvater 2369b

iiigiist Fleischer
nach kurzem Leiden im Alter von
35 Jahren entschlafen ist . Die Beerdi -

gung findet am Dienstag , den 22. Febr . .
nachmittags 4 Uhr , auf dem Frei -
religiösen Friedhof statt . Um stille
Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung . s2859b
Für die herzliche Theilnahme und

schönen Kranzspenden bei der Beerdi -

gung meiner lieben Frau sage ich allen

Freunden und Bekannten , insbesondere
meinen Mitarbeitern meinen innigsten
Dank . August UVeide .

Wir nehmen die Beleidigung gegen
Frau Kohler zurück , erkläre » die -
selbe für ehrenhaft .
2377b H. John «. Fran .

Widmnngs - Kranze »
Guirlanden und Blumen ,

empfiehlt zu den billigsten Preisen
A. Retzlaff , Kranzbinderei en gros ,

Gerichtsstr . 10, Ecke Hochstraße .

Kranzbinderei und

Blumenhandlung
Robert

Nr 2. Mariannenstraße Tstr . 2.

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , Bougnets u. s. w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Achtung I Achtung I
Kiinstl . Zähne v. 8 M. a », THeilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiuigen , Nervtödten bei

Bestellnng umsonst .
Guckrl , Lausiyerplatz 2, Elsasserstr . 12 .

Tchlafsopha , Bettstelle , Matratzen .
Kleiderspind , Wäschespind , Spiegel -
spind , Spiegel , Ausziehtisch . Stühle
billig Reichenbergerstr . 160 , v. I .
Behring . _ _ *

Frankfurter Allee 16 | 16a
am Ringbahnhof , Vorderwohnnngen :
2 —4 Zimmer , Bad k . Hinter - Woh¬
nungen : I u. 2 Stube » :c. , äußerst billig .
Elegante Stallungen und Remisen ,
große Lagerkeller� _

44218 *

Putbuserstraße 26
*

gesunc e, kleine Wohnungen per sofort ,
auch zum 1. April 18S6 bill . zu verm .

Mittenwalderstr . 55 Stube u. Küche
240 und 195 M. 2727b

Arbeitsiiiarkt.
� Achtung !

_ _

. lavitr -Arbeiter !
Die Kollegen der Pianofabrik von

H. Hansen , Neuenburgerstraße 26 ,
haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit

niedergelegt .
Zuzug bitte fernzuhalten .

I . Fischer , Vertrauensmann .

Farbigmacher verl . Gitschinerstr . 62 1.

Mamsells ,
>eübt auf feinste glatte und verschnürte
" alelols , auf Stück oder Wochenlohn

von 15 bis 18 Mark verlangt s2864b

Liebheim , Wasserthorstr . 12/13 .

Hchloster oder Mechaniker ,
geübt aus Nähmaschinen , verlangen

A. Herrmann A Co . ,
2361b Andreasstr . 32 .

üöcrffüljvcr [ 287ib

f. Goldleistenfabrik , in all . Fächern be -

wandert , anständig u. energ . , ges . Off .
m. genauer Ang . sab L. 0. Exp . d. Bl .

Versilb . u. Farbigm . v. Waldemarstr . 15.

Junges Mädch . f. leichreNäherei sucht
Wllhelmine Below , Lankwitzstr . 7, III .

15 Kurbelstcppcr bei hohem Ver -
dienst sofort verlangt
2360b David Riese , Kurstr . 39 .

15 Kurbelstepperinnen b. H. Verdienst
sofort verl . David Riese , Kurstr . 39 .

Tüchtige Farbigmacher verlangt
2857b E . JocrS , Skalitzerstr . 28 .

Kappcrin ( Whel . - W. ) u. Knopfloch -
macherin s. einige Stund , tägl . u. Lehr -

mädchen a. Damenhemd . , das kl. Haus »
arbeil . übernimmt , geg . Vergütung verl .

Flensburgerstr . 9, H. links 4 Tr . Irnks .

Jacket - Arbeiterinnen
aus bessere gesteppte Sachen verlangt
2346b « lach , Grüner Weg 12.

Verantwortlicher Redakteur : Angust Jacobey » Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



2. Beilage zum
Ur . 47 .

AbgeordnekenhÄUS .
26. Sitzung vom 24 . Februar 1896 . 11 Uhr .

Am Mimstertische : Thielen mit zahlreichen Kommissarien .
Die Berathung des Eisenbahn - Etats wird bei dem

Einnahmetitel „ Aus d e m G ü t e r v e r k e hr 680 366 606 M. "
fortgesetzt .

Abg . Frhr . v . Los ( Z. ) schildert den Nothstand der rheini -
fchen Laudwirthschasl , der nicht oeringer ist , als der im Osten .
Ter Markt in Köln werde nicht blos mit Getreide aus dem Osten ,
sondern auch mit Vieh aus Dänemark überschwemmt .

Minister Thielen : In Uebereinstimmung mit dem Land -
wirthschasts - Minister halte ich den Viehstaffeltarif für ein
geeignetes Mittet gegen den Nothstand der Landwirth -
schast . ( Sehr richtig ! links . ) Ein Beweis , daß diese Tarife
ungünstig für die Landwirthschaft wirken , ist nicht erbracht .
Wir haben die Grenze gesperrt aus veterinärpolizeilichen Gründen ;
wohin soll es aber kommen , wenn wir nun auch noch Sperren
im Jnlande errichten sollen ? ( Sehr richtig . )

Abg . Graw ( Z. ) : Die Begründung der Petition des land -
wirtdschastlichen Provinzialvereins sürWestfalen ist beinahe gemein -
gefährlich , namentlich wenn die allgemeine Grenzsperre gefordert
wird . Man sollte doch nicht fortwährend Beunruhigung i » der Be -
völkerung verbreiten . Es ist dringend Tagesordnung bezüglich
der Petition zu empfehlen .

Abg . Hcrrman » ( Z. ) spricht im Sinne seines Vorredners
und schildert die Schwierigkeiten der Landwirthschaft im Osten .

Abg . Herold ( Z. ) : Wir »vollen keine Sperren im Innern ;
aber »vir wollen die natürlichen Produktionsgebiete nicht durch
künstliche Tarife verändern lassen .

Abg . v. Mciidcl - Steinfels (k. ) : Wir sehen heute wieder ,
der mächtigste Mann im Staate ist der Eisenbahnminister mit
seiner Tarifpolitik . Die Staffeltarife sind zum theil durch die
Verträge festgelegt . Ließe » nan uns unter genügendem
Schutze gegen das Ausland produziren , so könnten Streitig -
keile » zivischcn Osten und Westen nicht vorkommen . Tie Staffel -
tarise bringen uns mehr Nutzen als Schaden , sie erleichtern uns
den Austausch von Mager - und Zuchtvieh im Innern des Staates .
Wir müssen alles thnn , um unsere bedrohte Landwirthschaft zu
schützen und dazu muß uns vor allein auch der Herr Eisenbahn -
minister durch eine richtige Tarifpolitik helfen . ( Beifall rechts . )

Abg . Hirt ( k. ) : Auch in Schlesien bedarf der kleine Land -
wirth dringend erleichterter Verkehrsverhältnisse .

Frhr . v. Plettenberg (f . ) bestreitet zunächst , daß , »vie Abg .
v. Czarlinski neulich behauptete , die AuSivanderung der Arbeiter
aus dem Osten der ivestliche » Landivirthschaft helfe . Dieselbe
komme vielmehr nur der Industrie im Westen zn gute .

Abg . Lieg ( natl . ) : Die bisherigen Verhandlungen und der
ganze Gang der Dinge haben mich davon überzeugt , daß die
Forderungen unseres Ostens durchaus gerechtfertigt sind .

Abg . v. Plötz : Ter Bund der Landivirthe hat sich gesagt :
Hier trclen »vir außer Aktion , denn »vir wisse », daß unsere Mit -
glieder im Osten »nid Westen darüber verschieden denken . Die

Frage der Biehstaffeltarife ist auch wohl thatsächlich noch
nicht genug geklärt . Weiter bemerkt Redner , die auf
der letzten General - Versammlung des Bundes gefallene
Aeußernng : „ was einer der Minister denkt , ist uns schnuppe " ,
sei von dem Bunde durchaus gebilligt worden lgroße Heiterkeit ) ,
g e m i ß b i l l i g t , aber er habe dein betr . Redner nicht das
Wort entziehen »volle », da derselbe nicht angrissslveise , sondern
i » der Vertheidigung gesprochen habe .

Geh . Rath Möllhausen : Die Einführung direkter Tarife
»vürdo ja nur dem deutsch - russischen Handelsvertrage entsprechen .
( Hört , hört ! rechts . ) Die russischen Eisenbahnen haben durch
den Vertrag ein Recht direkte Tarife zu forder ».

Abg . 5llosc ( Z. ) spricht von » Standpunkte der Landivirth¬
schaft des Ostens gegen den Antrag Herold , ebenso der Abg ,
v. Czarlinski .

Abg . Bucck ( natl . ) stimmt dem Abg . v. Mendel darin bei ,
daß unser Viehbestand gegen Verseuchung vom Auslande
her z»» schützen sei , aber die einschlägigen Maßnahme »
dürsten keinesfalls dazu verwerthet »verde » , die Vieh -
preise zu vertheuern . Auch die Arbeiter der Industrie ver -
dienten doch Berücksichtigung . Der Antrag Herold »volle wieder
»veiter nichts als eine Jnteressenvcrschiebnng zum Nachtheil des
Ostens . Deshalb »verde er gegen den Ai »trag Herold stimmen .

3Ibg . Gcrlich (frk . ) warnt ebenfalls davor , daß der Westen
seine Macht , die parlamentarisch betrachtet größer sei
alö die des Ostens , gegen diesen ausspiele . Herold nenne
die Staffeltarife eine künstliche Verschiebung der Verkehrs -
Verhältnisse . Gerade umgekehrt liege die Sache . Niedrigere
Tarise auf »veitere Entfernungen seien vielmehr das Naturgemäße .
Unsere gesainmte Tarisbildung müßte daher nach dem Staffel -
system ersolgen .

Abg . Mies ( Z. ) wünscht , daß bei Anlegung von Stationen
nicht so viel Opfer von den Interessenten verlangt würden .

Minister Thielen stellt in Abrede , daß bei Anlegung von
Haltestellen übertriebene Ansprüche an die Interessenten geinacht
»vürden .

Abg . Nickert : Ich kann Herrn Gerlich nur darin recht
gebe », daß Osten und Weste » sich nicht so in wechselseitigen
Klagen über ihre Nothlage überbieten sollten . Mit diesen über -
triebenen Klagen schädigen Sie nur den Kredit der La »>dwirthe .
Ihre eivigen Agitationen sind es allein , die die Erbitterung »vachrusen .
Eine bindende Verpflichtung , die Getreide - Staffellarise nie »vieder

einzuführen , ist die Regierung niemals eingegangen . Noch ein
Wort zu Herrn v. Plötz . Derselbe meinte , der Bund habe geivisse
Ausdrücke auf der Generalverlainmlung des Bundes geinißbilligt .
Welche Älusdrücke meinte er dabei : nur das „ schnuppe " ? oder Haler
auch die anderen , noch viel kräftigeren Ausdrücke gemißbilligt ? Auch
die Anspielung auf Götz von Berlichingen ? (Heiterkeit ) und den

noch lrästigeren Ausdruck , welcher fiel , als der Name Caprivi ' s
genannt »vurde ? (Heiterkeit . ) Im übrigen nehmen »vir diese
Ausdrücke nicht so tragisch , für viel schlimmer halten wir es ,
daß Sie so utopische Hoffnungen erivccken , die weder von dein

Parlament noch von den verbündeten Regierungen zu irgend
einer Zeit realisirt werden können .

Avg . Tchroedcr ( Pole ) tritt für die Staffeltarife ei»»,
ebenso

Abg . Jiirgcnscn im Interesse Schlesivig - Holstems .
Abg . Herold tritt den gegen seinen Antrag erhobenen Ei >t -

wänden entgegen .
Minister Thielen : Alle von der Regierung früher ab -

gegebenen Erklärungen bezogen sich nur auf die Getreide - Staffel -
tarise , aber nicht auf die Staffeltarife in , allgemeinen .

Aus eine Bemerkung von Lo ö ' s bemerkt der Minister
noch : Gegen eine allgemeine Herabsetzung der Viehtarife

habe sich der Landes - Eiscnbahnrath ausgesprochen , auch würde

dieselbe denselben Effekt haben,� »vie der vom Westen abgelehnte

Staffeltarif . Eine allgemeine Herabsetzung »vüroe aber in ganz

ziveckloser und für die Staatsfinanze » nachtheiliger Weise den

Tarif auch für solche Relationen ermäßigen , wo ein Bedarf

dafür nicht vorliege . ,
Nach kurzer weiterer Debatte »vird der Einnahmetitel Guter -

verkehr genehmigt , der Antrag Herold abgelehnt und

der Aittrag der Budgetkommission ( Uebergang zur Tagesordnung

über die Petitionen ) angenommen .

Bomiirts "
Dienstag , den 33 . Februar 1896

Nach Annahme der übrigen Einnahme - Titel tritt Ver -
tagung ein .

Morgen Fortsetzung . Schluß nach U/ « Uhr .

Soziale XtcfccvJtdjf .
Neber die Einkommensteuer - Verhältnisse der

preußischen Bevölkerung im Jahre 1395/96 sind der
„Statistischen Korrespondenz " folgende charakteristische Angaben
zu entnehmen : Die einkommensteuerpflichtige , also zu mehr
als 960 M. eingeschätzte Bevölkerung mit ihren Angehörigen
umfaßt insgesammt 29,11 voin Hundert , also noch nicht 3/io
der Gesammtbevölkerung . In den Städten steigt der
Prozentsatz auf 37,25 , sinkt dagegen auf dem Lande auf 23,52
voin Hundert . Tie bei »veitem größte Mehrzahl der Einkominen -
steuerpflichtigen ist zu 966 bis 3660 Mk . veranlagt ; nur 3,57 vom
Hundert der Bevölkerung haben ein Einkommen von niehr als
3666 Mk . In den Städten beträgt dieser Prozentsatz 6,45 vom
Hunderl , dagegen auf dein Lande nur 1,61 voin Hundert . Von
den einzelnen Regierungsbezirken hatten , abgesehen von Berlin ,
das 7,45 v. Hundert der Bevölkerung »nit mehr als 3666 Mk .
Einkommen zählte , Wiesbaden mit 5,37 und Hannover mit
5,25 vom Hundert den höchsten Prozentsatz . Jin ganzen
Staat sind 1591 Zensiten ( mit 4233 Köpfe »») vorhanden ,
die mehr al s 166 666 M. Ein komm en haben . Und
dieser Handvoll Ueberreicher stehen die �/»o der Gesammt¬
bevölkerung , die große Masse der allen Reichthuin erzeugenden
»verkthäligen Produzenten gegenüber , die »veniger als 966 M.
für sich und ihre Familien erarbeiten !

Gegen die geplante » gesetzgeberischen Mastnahmen gegen
die Konsumvereine faßten an » Freitag Abend i » Leipzig
vier stark besuchte Versammlungen einhellig Resolutionen , die
dem sächsischen Landtag und dein deutschen Reichstag zugesandt
»verde » sollen .

Arbciterinnenschutz - Gesetzgebung in der Schweiz . Die
Regierung des Kautons Neuenbürg hat den Entwurf eines
Arbeiterinnenschutz - Gesetzes ausgearbeitet , das sich , »vie die gleich -
artigen Gesetze in den Kantonen Zürich , Solothurn und Luzer »
auf alle Geschäfte erstreckt , die nicht dem Fabrikgesetz unterstehen
und in denen Arbeiterinnen oder Lehrmädchen beschäftigt »verde ».
Ausgenommen sind Arbeiterinnen , die bei ihren Ellern arbeite ».

Schnaps und Sozialpolitik in der Schweiz . Das Bundes -
gesctz von 1886 betr . das eidgenössische Altoholmonopol bestinnnt ,
daß die Kantone von dem ihnen zugeivieseneii Monopolgewinn de »
zehnten Theil zur Bekämpfung des Alkoholisinus zu verwenden
haben . Die Summe , »vclche inklusive 1894 die Kantone erhalten
haben , beträgt 34 153 913 Fr . , das Alkoholzehntel netto
2 371 798 Fr . , speziell in , Jahre 1894 4 71 1 315 Fr . resp .
456 955 Fr . In » genannten Jahre wurden 432 685 Fr . für ver -
schiedeue Z,vecke vcrivendet , so für Trinkerheilanstalten , für
Speisung armer Schulkinder und Ferienkolonien , Natural -

Verpflegung armer Durchreisender , Unterstützung entlassener
Arbeitshäusler oder Sträflinge , für Hebung der allgemeinen
Volks - und Berufsbildung »c. I » 15 Kantonen ist noch eine un -
verbrauchte Summe von 993 416 Fr . aus dem Alkoholzehntel
vorhanden . In Detltschland »vürde der ganze Gewinn aus einen »

staatliche » Alkoholinonopol dem Militarismus geopfert »verde »».

GemvvKfdittftlWszos .
An die Buchdrucker Berlins !

Eine allgemeine Versammlung der Buch -
dr ucker Leipzigs , die an , Freitag , den 21 . Februar iin
Theatersaale des dortigen Kristallpalastes tagte , hielt die T h ä t i g -
keit der Gehilfe n Vertretung für eine durch die Maß -
nahmen der Prinzipale gebotene Förderung der Interessen der

Gesammtgehilfenschafl .
Die Bersammlung stellte fest , daß die wiederholten Be -

mühungen der Gehilfenleitung auf Herbeisührung eines gedeih -
lichcn Verhältnisses zivischen Prinzipalen und Gehilfen in » Buch -
druckge >verbe durch die Prinzipalsleitung keine Würdigung fanden .

Um nun aber wieder zu einen , auch von Prinzipalen ge -
»vünschten ersprießlichen Perhältniß zu gelangen , richtete die Ver -

sammlung an de » Vorstand des Verbandes der deutschen Buch -
drucker das Ersuchen , bei der Vertretung der Prinzipals - Organi -
sation den Antrag auf Abänderung des Tarifs zu
stellen und als Forderungen der Gehilsenschast ins Auge
zu fassen ;

I. Möglichste Verkürzung der Arbeitszeit .
2. Eine demenlsprechende Lohnerhöhung .
3. Präzisiruug der durch die Praxis als streitig empfundenen

Paragraphen des Tarifs .
lieber diese Anträge ersuchte die Versammlung den Vorstand

des Verbandes der deutschen Buchdrucker , sich von der

Prinzipalsleitung bis zum I. März d. I . Antwort zu erbitten .

Vorstehendes wurde in Form einer Resolution in der

Leipziger Versammlung , die außerordentlich stark besucht »var ,
unter begeisterter Zustlininnng beschlossen .

Die Berliner Buchdrucker werden sich in
einer allgemeinen Versammlung in Keller ' s
Sälen , Koppen st r . 29 , an » 1. März über in dieser
Sache zu stellende Anträge schlüssig » verde » » .

I . Ä. : Albert Massini .

An alle Klempner Berlins . Donnerstag , den 27. Februar .
»vird in C o h n ' s F e st j ä l e n , Beulhstr . 21 . eine öffent¬
liche Klempner - Versammlung niit der Tagesordnung
abgehalten : „ Bekanntgabe und B e s ck, l u ß f a s s u n g
über den von den Werkstatt - Vertrauens -
männern ausgearbeiteten neue » L o h » t a r i s. "
Kollegen ! Erscheint in diesex für alle Klempner so wichtigen
Bersammlung Mann für Mann ! Bringt alle Säumigen und

Indifferente » zur Stelle , denn nur durch Einigkeit und Theil -
nähme aller an unserer Lohnbeivegung sind Erfolge zn erreichen .
( Siehe Inserat . ) Der Vertrauensmann der Berliner Klempner .
F. Z i m m e r n» a n n , Pücklerstr . 55 .

Den Mctalldrückcru und Klempnern zur Nachricht , daß
in de » Werkställen von Heber , Türk , Kunitz . Z ch a u e r
und Schulz , Blumcnstraße , unsere Kollegen die Forderung auf

neunstündige Arbeitszeit bei gleichen » Lohn gestellt haben . Be -
»villigt wurde die Forderung bei Türk und Heber . Bei Kunitz ,
Zchauer und Schulz steht die Entscheidung der Fabrikanten noch
aus . Wir bitten dringend , das zu beachten . Der Vorstand des
Verbandes aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Sämnltliche Scidcnhuttnachcr der Seidenhutfabrik des

Hoflieferanten O. Bluth in Berlin haben die Arbeit nieder -

gelegt , »veil ihre Forderung , eine kleine Lohnaufbesserung zu

geivähren , nicht beivilligt worden ist . Der Verdienst der von

dieser Firma beschäftigten 25 Seidenhutmacher war derart

gesunken , daß er trotz angestrengtester Thätigkeit der Arbeiter

nicht zur Bestreitung des nothivendigen Lebensunterhaltes auZ -

reichte . Die Lohnkoni Mission .

iner Volksblatt .
13 . Jahrg .

Der Ausstand aller iin Schnitt - und Stanzen »
bau beschäftigte » Arbeiter Berlins dauert unverändert

fort .

Die Tapezirer der Werkstatt von F o r k, Kr et s chmar u. Co .
in Berlin haben ihren Arbeitgebern eine Forderung betr . Er -

höhung der Akkordpreise unterbreitet und diese , da alle einig
»varen , auch bewilligt erhalten . Die Erhöhung stellt sich im

Durchschnitt auf 25 pCt . Bei der Firma Jakob u. Braun -
fisch sind nachträglich noch zivei Mann gemaßregelt »vorden , im

ganzen also fünf Kollegen . Näheres darüber in der heutigen
öffentlichen Versammlung . Allgemeiner Deutscher
Tapczirer - Verein . Filiale Berlin .

Die Klavierarbeiter der Firma H. Hansen in Berlin ' ,
Neuenburgerstr . 26 , haben ivegen Lohndifferenze » einmüthig die
Arbeit niedergelegt . H. Fischer , Vertrauensinann .

Die Zwicker und Anspntzer der Firmen Albert Haas
und Adolf Flöring in Wermelskirchen ( Rheinprovinz )
sind in den Streik eingetreten , »veil ihnen eine Herabsetzung des
Lohnes angekündigt »vurde .

Die Schiffözimmcrlcutc der Werft von Stocks u. Kolbe
in Kiel sind ausständig . Die Ursache des Ausstandes ist » ach
der „Schlesiv . - Holst . Volks - Zeitung " folgende : Schiffsziinmerer
waren ain Montag Nachmittag , altem Herkommen gemäß , von
der Arbeit ferngeblieben . Als sie am Dienstag Morgen ihre
Arbeit wieder antreten »vollten , »vurde ihnen mitgetheilt , daß
» un auf Anordnung der Arbeitgeber am Dienstag gleichfalls
nicht gearbeitet »verde »» solle . Dies ließen sich die Schiffsziinnier -
leute gefalle », da aber des Vorfalls »vegen drei ihrer Kollegen
aus der Arbeit entlassen zvurde », stellten sämmtliche aus der

Werst beschäftigte Schiffszimnierleute die Arbeit ein .

Zur nächsten Generalversammlung des Verbandes der

Porzellan - und verivandten Arbeiter beantragt die Filiale
Berlin II dieser Organisation die Aufnahme >v e i b l i ch e r

Mitglieder , da die Ausbeutung der weiblichen Arbeitskräfte
insbesondere in der Porzellanindustrie auch die Mithilfe der
Arbeiterinnen an den Bestrebungen der Organisation erfordere .

Das Stuttgarter Gewcrkschaftshaus , das in eigener Regie
der vereinigten Geiverkschaften Sruttgarls geführt »vird . hat
laut Bericht der Verivallung im abgelaufenen 3. Geschäftsjahrs
einen Umsatz von rund 166 666 M. erzielt . Das Schuldenkonto ,
das in » Vorjahre 11666 M. betrug , hat sich um 4666 M. ver -

ringert . Die Zahl der zugereisten gewerkschaftlich organisirten
Arbeiter betrug 4366 .

Zu den Lohnbewegungen in der Schweiz »vird uns aus

Zürich geschrieben : Die große Aarauer Versammlung der

schweizerische » Eisenbahner hat bereits einen Erfolg zu
verzeichnen . Während bisher die Bahnverwaltungen »ach be -
kannten Mustern sich »veigerten , mit den » Zentralkomitee des
Verbandes zn unterhandeln und jede nur »nit ihren Angestellten
verkehre » »vollte , haben sie sich nun jetzt bereit erklärt , mit dem

Zentralkomitee eine Konserenz abzuhalten , »vobei auch der Bund
sich vertreten lassen soll . Die Frage der Dienstpragmatik würde
nach Ansicht der Gesellschaften am besten durch die Gesetzgebung
ihre Erledigung finden , d. h. auf unabsehbare Zeit verschoben
»verden , »vorauf die Eisenbahner sicherlich nicht eintreten »verde »».
Für die älteren Angestellten »vollen die Verivaltungen bei Fest -
stellung der Lohnskala Uebergangsbestimniungen zugestehen ,
»velche unbedeutende Konzession »venig Eindruck machen dürfte .

In Sachen der Brauer hat das Bundeskomitee des

schweizerischen Gewerkschaftsbundes den ihm von der Konferenz »nit
den Branereibesitzern gegebenen Auftrag , ein Reglement für den
Arbeilsnachiveis auszuarbeiten , ausgeführt . Das uns vorliegende
Reglement umfaßt 17 Paragraphen , die im wesentliche » bestimmen .
daß beide Parteien einen siebengliedrigen Verwaltungsrath be -
stellen , der Arbeilsnachiveis vomBrauer - Fachverein geführt »vird und
für Unternehmer »vie Arbeiter obligatorisch ist ; die Arbeitsvermitt -
lung ist unentgeltlich , bei Differenzen in Brauereien »vegen der

Arbeitsordnung stellt der Arbeitsnachiveis für die betreffenden
Geschäfte die Vermittlungslhätigkeit ein , Hilssarbeiler »verde »

nicht vermittelt ; Gehilfen , »velche sich Sachbeschädigungen oder

grobe Pflichtverletzungen zu schulhen kommen lassen , kann der
Arbeitsnachweis verschlossen »verde » ; die Prinzipale erhalten
das Recht , die ihnen von » Arbeitsnachweis vermittelten Arbeiter

auf ihre Qualifikation zn prüfen u. f. : v. — Dieser Entivurf ist
geiviß nicht einseitig und man darf daher erwarte » , daß ihn die
Brauereibesitzer freundlich anfnehmen »verde ».

Eine Textilarbcitcrgcwerkschaft »vurde letzten Sonntag
in Zürich gegründet ; 43 Textilarbeiter traten ihr sofort als
Mitglieder bei . — In W i n t e r t h u r entstand ein Handlanger -
buud , den » sich sofort 46 Mitglieder anschlössen .

Der Schuhmachcrstrcik in Kopenhagen dauert noch
immer fort . Der Fabrikant Schäfer , der , »vie »vir bereits mit -

getheilt , nach Deutschland gekommen ist , um Streikbrecher
anzuiverben , befindet sich gegenlvärtig in Magdeburg . Dort
war es ihm auch geglückt , einen Zivicker zur Unterzeichnung eines
Reverses zu veranlassen . Als dieser aber erfuhr , daß in Kopen »
Hagen gestreikt »vird , machte er den Vertrag rückgängig .

Sozialo Nritzkspflege .
Ncithö - VcrsichcrnngSamt . Durch eine sehr i » t e r -

e s s a n t e Entscheidung wurde der Rentenanspruch erledigt ,
den der Pfleger des geisteskranken Bergmannes Strack gegen die

Knappschasls - Berufsgenossenschafr geltend gemacht hatte . Strack

»var , als er seine Arbeil verlassen »vollte , im Bergii ' erk von dem

Bergarbeiter Zimmermann überfallen und mit einer Hacke über
den Kops geschlagen »vorden , »vorauf ihn Zimmermann noch in
eine Grube hinabgestürzt hatte . Infolge der Verletzmige » ver -
siel Strack dem Irrsinn . In den angeführten Umständen erblickte
der Vertreter des unglücklichen Strack die Merkmale des Betriebs -
Unfalles . Gelegentlich des Strafverfahrens gegen Zimmerman »
»vurde festgestellt , daß dieser »vohlüberlegt und aus Rachsucht
gegen St . in mörderischer Absicht gehandelt hatte , »veshalb denn

auch Zimmermann »vegen Dtordversuchs zu 15 Jahren Zucht -
Haus verurtheilt »vurde . Berufsgenosscnschafl und Schieds -
gericht »Viesen den Rentenanspruch unter der Begründung zurück ,
daß zwischen den Verletzungen Strack ' s und dem Berg >verks -
betriebe ein »irsächlicher Zusammenhang nicht bestehe .
Hiergegen führte der Pfleger des Klägers im Re -

kurse a»ls : Die Abgelegenheit des Bergiverks habe
dem Mörder die meiste Garantie geboten , nicht als

Vollbringer der grausen That entdeckt zu werde » . An einen »
anderen Orte hätte er »vahrscheinlich nicht den Persuch gemacht ,
de » ihm verhaßten Strack zu ermorden . Das Reichs - Vcrsicherungs -
amt »vies aber die Klage ebenfalls ab . Gründe : Allerdings sei
nicht zu verkennen , daß die Einsamkeit der Arbeitsstätte in ge -
ivisseu » Grade bei der schiveren Schädignng des Klägers
mitgeivirkt habe . Demgegenüber falle hier der böse Wille
deS Thäters als das »veitans vorherrschende Moment
in der Kette der ursächlichen Bedingungen ins Geivicht ;
hinter ihi . » trete die »» inimale Mitivirkung des Betriebes »veir
zurück . Deshalb dürfe hier auch der Betrieb nicht für die Ver -
letzungen des Klägers verantivortlich geinacht »verde »» , er habe



« ur die äußere Gelegenheit für den lange vorbereiteten und wohl
iibcrlcgten Mordversuch dargeboten . Der Begriff des Betriebt
Unfalles werde aber nockz nicht dadurch erfüllt , daß ein ort
licher und zeitlicher Zusammenhang zwischen Betrieb und Ver .
letzung vorhanden sei .

Ein landwirthschaftlicher Betriebsunfall
Der Landwirth Matthe hatte die kranke Kuh seiner Nachbarin
geschlachtet und dafür einige Pfund des frischen Fleisches er
halten . Nachdem er i » seine Behausung zurückgekehrt war .
wachte er sich daran , das Fleisch zu zerlegen . Hierbei verletzte
er sich den Mittelfinger der eine » Hand , ohne jedoch anfangs
darauf zu achte ». Bald schwoll aber der Finger erheblich an
und schließlich mußte ein Glied desselben ainputirt werde » . Die
Inndwirlhschaitlichc Berufegenossenschaft , bei welcher M. als selb
ständiger Landwirth versichert war , wies seinen Anspruch aus Unfall '
rente ab . Das Zerhacken des Fleisches , ausgeführt in der Absicht , es
zu genieße », habe weder mit dem landwirlhschaftlichen Betriebe des
Klägers , noch mit demjenigen seiner Nachbarin etwas zu thun .
Im selben Sinne erkannte das Schiedsgericht , während das
Reichs - Versichcrungsantt eine Beweiserhebung darüber ver -
anstaltete , wie groß der landwirthschaftliche Betrieb des Klägers
sei , und welche Betriebsverhältnisse sonst obwalteten . Die Aus -
kunft des Landrathes ging dahin , daß M. über 3 Hektar LS Aar
Land verfüge , wovon 4 Morgen Torfbruch seien , und daß er
eine Kuh , ein Pferd und ein Kalb besitze . Dem Rekurse M. ' s
wurde nunmehr unter Aufhebung der Vor - Ent -
scheid un gen stattgegeben . Der Betrieb des Klägers
sei ei » kleinbäuerlicher , und deshalb sei mit bezug auf
' hn nicht zu unterscheiden zwischen landwirrhschaft -
lrchen und Hauswirt hschaftlichen Arbeilen .

Ein erder Mängel unserer Unfallversiche -
rung trat in einem Rechtsstreit zu tage , den der Arbeiter
Zickoll gegen die See - Bernfsgenosscnschaft führte . Z. gehört zu
den Arbeitern Danzigs , die allerlei Gelegenheitsarbeile » ver -
richten und u. a. sich auch zuin Löschen und Laden von See
schiffen verdingen . Zu einer derartigen Arbeit hatte er sich auch
dem Führer des Flensburger Schoners Jsina zur Verfügung pc
stellt und diesem außerdem noch eine Hilfskraft zugeführt . Bei dieser
Arbeit , der in Akkord übernommenen Beladung des Schiffes mit
Holz , wurde Ziekoll durch einen herabstürzenden Balken fehl
schwer am illrm verletzt . Er wandte sich an die See - Berufs -
genossenschaft mit dem Anspruch auf Unfallrente , wurde jedoch
von dieser zurückgewiesen . Das Schiedsgericht als Berufungs
Instanz hob indessen den Bescheid der Genossenschaft aus und
verurlheilte dieselbe . Es berief sich auf eine Entscheidung des
Reichs - Berstcherungsamtes , indem es ausführte : Das Einladen
und Verstauen der Fracht gehöre zu den Arbeite », die eigentlich
der Schiffer mit seiner Mannschaft zu leisten habe . Könne er
das nicht ohne fremde Hilfe in der gewünschten oder noth -
wendigen Zeit , dann müsse er sich solche Hilfe beschaffen . Die beiden
Arbeiter seien somit Mitglieder der Schiffsniannschaft im Sinne
des Z 1 Abs . 1 des See - Unfallversicherungs - Gesetzes und infolge
dessen bei der Beklagten gegen Unfälle zu versichern gewesen ,
welche ihnen bei der fraglichen Arbeit zustießen . Das Reichs -
Verficherungsamt gab dem Rekurse der Genossenschast statt und
stellte deren ablehnenden Bescheid wieder her .
Das Gericht erklärte , daß das Urtheil , auf welches sich das
Schiedsgericht berief , hier deshalb nicht angezogen werden könne ,
weil es VerhäUmsse der Binnen schifffahrt betrai . Das See «
Unsallversicherungs - Gesetz lasse darüber keinen Zweifel , daß die
unfallbringende Thäligkeil des Rekursbeklagien nicht bei der See -
Berufsgeiiossenschaft zu versichern war . ß 74 desselben lasse deutlich
erkennen , daß Arbeiter ivie Ziekoll nicht durch die fragliche
Thäligkeil ein Mitglied der Schiffsmannschaft im Sinne des Z 1
dieses Gesetzes würden . Ziekoll sei übrigens bei keiner ver -
sicherungspflichtigen Betriebsarbeit verunglückt , den » der Lade -
betrieb sei nach dcni Gesetz nur dann bei der etwa noch >» de-
kracht kommenden Spcditions - . Spcicherei und Kellereiberussgenossen -
schast zu versichern , wenn er gewerbsmäßig betrieden
werde . Im vorliegenden Falle habe es sich nur um
eine Gelegenheitsarbeit gehandelt . I » der Urtheilsbegründung
erkannte das Gericht das Bedürsniß nach einer Unsallversicherung
für Hafenarbeiter , wie Ziekoll , als unstreitig vor -
Hände » an und gab der Meinung Ausdruck , daß ihm lediglich
durch Ausdehnung der Unfallversicherung im Wege der Gesetz -
gebung genügt werden könnte . — Das vom Reichs - Bersicherungs -
amt in dem Urlheil anerkannte Bedürsniß wird dadurch wohl
am beste » illustrirl , daß gegen die See - Beruisgenoffenschafl » och
eine ganze Reihe von Prozessen schweben , denen ein dem
obigen ganz ähnlicher Sachverhalt zu gründe liegt . Natürlich ist
jetzt schon sicher , daß die betreffenden Verletzten das Schicksal
des Z. theilen werden ; die berichtete Entscheidung ist g r u n d -
legend .

Gevichks �Äeikung .
Der ehemalige Sekondelicutenant Freiherr Heinrich

bou Talwig stand am Eonnadend unter der Anklage des Be -
truges vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. Der
Angeklagte bezieht eine Pension in Höhe von IllS . Sll M. monat¬
lich . Da er sonst ohne Vermögen ist , hat er fortwährend mit
Geldverlegenheiten zu känipfen . Schon am IL. Dezember 1894
wandte sich der Angeklagte an den ihm bekannte » Buchhändler
Sigismund mit der Bitte , ihm gegen Hinterlegung seiner
Peiffionsqnitlung für Januar den Betrag von Ivö . Sl ) M. vor¬
zuschießen . Sigismund erfüllte die Bitte . Als er am
2. Januar 1895 die Pension abheben wollte , mußte er
erfahren , daß der Angeschuldigte bereits zwei Tage vorher die
Pension selbst abgehoben halte . Da schon früher Unregelmäßig -
keilen mit dem Angeklagten vorgekommen waren , so halte der
Rendant der Militär - Pensionskasse dem Angeklagten außerdem
angezeigt , baß er nur ihm selbst die Pension auszahlen werde .
Der Angeschuldigte sah das Unrechtmäßige seiner Handlungsweise
ein und bat nur mit Rücksicht ans seine traurige Vermögenslage
um eine milde Bestraiung . Der Gerichtshof erkannte nach dem
Antrage des Staatsanwalts aus eine Geldstrafe von Ivo M.

Die deutsche Gerechtigkeit nnd der Hungernde . Der
obdachlose Arbeiter Zoch hatte eines Abends halb ovnmächtig vor

Sunger und Kälte auf der Vortreppe eines Hauses unter dem
chutze der Hauslhürnische Schutz gegen die Unbilden des Wetters

gesucht . Da das Haus von andern Personen verunreinigt war , der
Portier aber glaubte , daß Zoch mit diesen Verunreinigungen im Zu -
sammenhang stehe , befahl er dem kranken Manne in barschem Tone ,
sich sofort zum Teufel zu scheeren . Zoch ging aber nicht , sondern
gab Wiederworte , und es wurde nun ein Schutzmann geholt ,
der ihn mit zur Wache nahm . Zoch wurde des Hausfriedens -
bruches angeklagt , und das Amtsgericht verurtheilte ihn zu vier
Monaten Gefängniß , da er ei » vielfach vorbestrafter Vagabund
sei . Hiergegen legte Zoch Berufung ein und gab an . Sonn -
abend vor der S. Strafkammer am Landgericht I an , daß er
viel zu entkräftet gewesen sei , um weitergehen zu
könne » . Es wurde festgestellt , daß Zoch in der

That obdachlos in der strengen Kälte mit hungerndem
Magen und primitivster Kleidung umhergeirrt war . Das
Gericht nahm an , daß in der That Zoch wohl froh
gewesen sei , eine Zuflucht zu finden , denn man könne es ihm
wohl glauben , daß er entkräftet gewesen . Mit den Verun -

reinigungen im Hanse stehe Zoch nicht im Zusammenhange .
wenigstens sei dies durchaus nicht erwiesen , und deshalb liege
die Sache bei weitem nicht so schlimm , wie der Vorderrichter an -

genommen habe . Die Strafe müsse aber auch schon deshalb unter
allen Unistünden herabgesetzt werden , weil der Vorder -

richter das Strafmaximum überschritten und auf
eine Strafe erkannt habe , welche das Gesetz überhaupt
nicht zulasse . Der Gerichtshof hat die Strafe auf 3 Tage

Gesäi gniß herabgesetzt .

In Sache » des Untergangs der „ Elbe " ist der Prozeß
jetzt endlich beendigt . Der Kapitän und die Rheder der „ Crathie "
verzichten auf die Berufung an den Appellhof in Haag und

unterwerfe » sich dem vom Rotterdamer Gerichtshof gesällleu
Urtheil .

Ei » deutscher „ Brotherr " . Von « Landgericht G l a tz ist
am 18. November 1895 der Fabrikbesitzer August Traut
vetter «vegen Beleidigung der unverehelichten B. , die bei

ihm als Fabrikmädchen in Stellung war , zu Strafe
verurtheilt «norden . Wie die B. vor Gericht angab
hat der Angeklagte ihr mehrfach unzüchtige Anträge geinacht und
sie durch unzüchtige Berührungen beleidigt , obivohl sie durch ihr
Sträuben zu erkennen gegeben hatte , daß sie seineu Wünschen
nicht geneigt sei . Der Angeklagte bestritt zivar alles , «vas ihm
zur Last gelegt wurde ( von einem Theil der Anklage iü er auch
freigesprochen ivorden ) , aber das Gericht erachtete die Aussagen
der B. als durchaus glaubwürdig , um so mehr , da auch sonst
bekundet wurde , daß der Angeklagte mit einzelnen seiner Dienst
und Fabrikmädchen unzüchtigen Verkehr unterhalten habe . — Die
vom Angeklagten eingelegte Revision wurde dieser Tage vom

Reichsgerichte v e r iv o r f e n . da sie sich nur gegen die nicht an -

sechtbaren thatsächlichen Feststellungen richtete .

Priigelpädagogik bor dem Ober - Berwaltnngsgericht
Das Zuchrigungsrecht der Volksschulledrer betreffe » zive « Eni
scheidungen , welche der erste Senat des Ober - Venvaltungsgerichts
gefällt hat . In dem ersten Falle handelte es sich um die Frage
ob gegen den Lehrer Kock aus Husum , der einen Knaben furcht
bar geprügelt halte , das Strafverfahren «vegen Körperverletzung
bei Gelegenheit der Ausübung seines Amtes zulässig sei
Nach einein ärztlichen Gutachten wiesen am Tage der

Mißhandlung das Gesäß und die Schenkel des neun -
jährigen Delinquenten insgcsammt 34 zun « theil blutunierlaufene
Striemen aus , die dem Knaben beim Sitzen und Gehen große
Schmerzen bereiteten . Der Arzt glaubte jedoch die Möglichkeit ,
daß die auf etiva 50 angenommenen Schläge gesundheilsschäd -
liche Folgen haben könnten , verneinen zu «nüsse ». Das Schöffen -
gerichl hielt die Züchtigung für eine strafbare und verurtheilte
Kock zu 10 M. Geldstrafe und 20 M. Buße . Gleichzeitig mit
der Berufung des Angeklagten erhob nunmehr die tönig >
liche Regierung von Schleswig den Konflikt . Das Ober '
Verivallungsgericht halte jetzt zu entscheide », ob das Slrasi
verfahre » einzustellen sei oder seinen Forlgang haben müsse . Der
Senat erklärte den Konflikt für begründet und erkannte dem -
gemäß auf Einstellung des Strafverfahrens . Da
die Gründe dieser Entscheidung nicht publizirt wurden , lasfeii
ich über dieselbe » nur Muthmaßunge » anstellen . Wahrscheinlich
bat die Kabinetsordre vom Jahre 1825 den entscheidende » Ans -
schlag gegeben , welche ausuihrl : „ Die Schulzucht darf niemals
bis zur Mißhandlung , die der Gesundheil der
Kinder « « ich nur auf entfernte Art schädlich
iv e r d e n könnte , ausgedehnt werden . " Ferner sagt die
Kabinetsordre , daß der Lehrer , wenn er sich in diesen Schranken
der Schulzucht hält , wenigstens strafrechtlich nicht
in Anspruch genommen «verden kann . Das Gericht hat äugen
scheinlich diese beiden Bestimmungen «lnter Berücksichiiguug des
ärztlichen Gutachtens , «velche ja jede Möglichkeit einer Gesinid
heilssckädigung in diesem Falle verneinte , angewandt . Zu «vünschen
«väre , daß der » och offene Weg des Tiszipliuarveriakrcns ganz
energisch von der vorgesetzien Behörde des Prügelhelden be-
' chritten «verde . Den Anlaß zii�der Prügelei hatte der Uinstand
gegeben , daß der Knabe , anstatt init Lederschuhen niil
Holzpautinen zum Turnen gekonunen «var und auf Vorhaltungen
des Lehrers fülschlicherweije dies mit schlimmen Füßen ent -
chuldigl halte .

- -

Im zweite » Falle hatte die Regierung zu Köslin in einer
ähnlichen Slrassache gegen den Kolberger Hilisledrer Strumloiv
den Konflikt erhoben , «velche » das Landgericht zu einer Geldstrafe
von 30 M. evenl . Haft verurtheilt halte . Struiuloiv glaubte sich
eines vorinitlags , als er über die auf dein Schulbof ploinenireudeu
Scküler di « Llussicht zu führen hatte , von einem derselben „verulkt "
und schlug auf diesen , da er sich sehr „störrisch " zeigte , mit
einem daumstarken , uiibiegsame » Epazierstock ein , bis der Stock
zersprang . Einige Minuten später ärgerte ihn der gleiche , etwa
13>/s jährige Junge dadurch , daß er mit den Händen i » de »
Hosentaschen a » ihm vorbeigehen wollte und leiner Aufforde -
r » ng , die Hände aus den Taschen zu nehinen , sich widersetzte .
Diesnial packte er de » Jungen und fließ ihn «uehr -
«nals mit dem Kopf an die Wand . Es lag ein ärztliches
Gutachten vor . «vorin gesagt wurde , dauernde Nach -
theile für die Gesundheil rverde die Bcdandliing des
Knaben nicht zur Folge haben , jedoch sei sie geeignet
gewesen , gesundheitssa ' ädlich zu «virken . Ter Arzt koiistatirle , daß
der Geschlagene den linke » Arm nur in einem Winkel bis zu
80 Grad erheben konnte . Der Konflikt «vurde verworfen und
dahin erkannt , daß dem Slraiveriahren nichts entgegenstehe . Zur
Begründung führte der Präsident Persius — der Angeklagte war
zugegen — aus : Ei » nicht biegsamer Stock , «velcher mit
einer Zivinge versebe » ist , sei kein geeigneies Instrument
zur Züchtigung eines Schülers , nnd wenn die Züchtigung noch
derart ausgesühll «vorde » sei , daß der Stock zersprang , dann
könne sie nicht als eine der Kabinetsordre von 1825 entsprechende
erachlel «verde ». — Auch habe es nicht als Handlung innerhalb
der amtlichen Besugniffe eines Lehrers aiigesetie » «Verden können ,
wenn dieser den Knaben , der sich ja allerdings renitent benommen
habe , mit dem Kops an die Wand stieß .

Ans dem Tepeschcnburca » Reuter in London . Unter
der Anklage der versuwte » Erpressung stand gestern ver Schrift -
teller vr . plül . Einil Wille vor der 9. Slrafkamnier hieügen
La » gerjchts I . Der Angeklagte «var früher in dem Reuler ' sche »
Bureau in London beschäftigt und kam dann — ivie er be-
hauplet , infolge von verlockenden Auerbietungei « des Herr »
Reuter beziv . seines Vertreters — nach Berlin . Er «var hier für
die kommerzielle Abtheilung des Bureaus gegen 5000 M. GeHall
nnd 20 pCl . vom Reingeivinn der durch ihn veimitlelten Ge -

schäfte engagirt worden und behauptet , daß ihm in Aussicht ge-
stellt worden «ei , auch politischer Vemeler des Bureaus in Berlin

zu «verden . Diese Aussicht erfüllte sich nicht und die dem An -

geklagten zugeiviesene Beichäfligung behagle ihm nicht . Er be -

hauplet , daß ihm zugciuuldel «vorden sei . der kurze Zeit hier in
Berlin Zuspruch suchenden Schönbeits - Reklameheldin Anna
Rupverl als Mauager zu dienen . und für eine fchlcchle spanische
Anleihe Propaganda zu niachen . Er Hai sich dann bemüht ,
politischer Vertreter des Reuter ' fche » Bureaus in Berlin zu
«verden und richtele zivei Briese �

an Herrn v. Renter , die von
der Anklage als versuchte Erpressuuae » angesehen werden . Er
«nachte darin allerlei Vorschläge bezüglich der ihm wünschensiverthen
Verschiebungen in den Verlreierposten des Bureaus und be -
anspruchre den Berliner Posten . � Er beganu in dem erste »
Briefe mit der Bemerkung , daß das Haus Reuter in seiner
langen ehrenvollen Geschichte l >un auf dem Punkte
angelangt zu sein scheine , wo es heiße „ der Zweck heiligt die
Mittel " oder „ Alle Wege führen nach Rom " . Es folgen dann
dunkle Andeutungen , ans denen hervorging , daß der Angeklagte
meinte . Beweise dafür i » Hände » zu haben , daß das Reuter ' swe
Bureau , anstatt den Telegrapbendrabl ganz objektiv zun « Nach -
richtendienst zu benutzen , eine » unheilbaren Einfluß aui die
öffentliche Meinung ausübte . Er deutete an , daß wen » seinem
Verlangen nicht entsprochen werden würde , der Krieg ziviscken
ihnen entbrennen müßte und er i » die Lage käme , staats -
gefährliche Gebeimnisse von großer Bedeutung an die Oeffenl -
lichkeit zu ziehen ; auch «vürde er sich schlinnnstcnfalls a » das
britische Parlament « venden ic . «c. — Tie Folge dieser
Briefe war das Ausscheiden des Angeklagten aus dem Renler ' -
schen Bureau und die Erbebung der jetzigen Anklage . — Dr . Witte
bestritt , sich durch diese Briefe der versuchte » Erpressung schuldig
gemacht zu habe » und blieb dabei , daß er «n der That in der

Lage sei , über den Betrieb in dem Reuter ' fche » Bureau über «
raschende Enthüllungen zu machen und nachzuiveise », daß Reuter
Geld für die armenische Beiveaung hergebe , daß der Vertreter
der bulgarischen Agentur des Bureaus ein bulgarischer Geheini -
Agent sei u. dergl . m. Weitere Auseinandersetzungen des An «

geklagten » ach dieser Richtung hin schnitl der Vorsitzende
als zur Sache ganz unerheblich ab . Der Angeklagte
behauptete , daß er nur rechtliche Ansprüche in seinen
an Reuter gerichteten Briefen geltend gemacht habe . Die Ver -

nehmung des früheren Vertreters des Reuter ' schen Bureaus ,
Privatdozent Johanntjei « . des Journalisten v. Schierband , des
Dr . Carle , ferner die kommissarische Vernehninng des Herrn
Reuter und des Dr . Engländer unterstützten die Behauptungen
des Angeklagten nicht . — Staatsanivalt S t r ä h l e r hielt die

Schuld des Angeklagten für klar erwieien . Derselbe habe erstrebt ,
eine finanziell besser ausgerüstete Stelle zu erhalten , auf welche
er rechtlich keinen Anspruch hatte und habe sich dabei solcher
Mittel bedient , die „bei gebildeten Personen in besferer�Lebeiislag »
glücklicherweise doch »och immer selten seien . " Mit Rücksicht daraus ,
daß es beim Versuch geblieben , beantrage er sechs Monate

Gefängniß und ein Jahr Ehrverlust . — Der Angeklagte
bestritt nochmals , daß die von ihn , erstrebte Stelle besser dolirt

gewesen als diejenige , die er i »ne gehabt und sagte dann vom
Reuter ' schen Uuternehnien , daß , «venn die Vorgänge in dem
Bureau erst bekannt werden «vürde ««, die Welt niit einem
Skandal sich befassen müsse , der «veit ärger sei . als der Panama -
skandal . — Der Gerichtshof war sich nicht zweifelhaft darüber ,
daß die fraglichen Briefe Drohungen enthielten und recht -
liche Ansprüche des Augeklagten ans die erstrebte Stelle nicht
vorhanden «vare ». Der Gerichtshof meinte aber , daß der An -

geklagte in letzterer Beziehung «vahrscheinlich anderer Ansicht sei
und deshalb in gutem Glauben gehandelt und einen rechts -
widrigen Vermögensvortheil nicht verfolgt habe . Ans

diesem Grunde erfolgte die Freisprechung des Angeklagten .

im

Versammlungen .
Tic öffentliche Tischlcrversainnilung , «velche am 23 d. M.

. ,Kö . liner Hof" unter starker Betheiligung abgehalten ivurde ,

hatte zum Verhandlungsgegenstand „ das Verhallen der Meister

des Nordrings gegeiu ber dem Beschluß der Meisterversaniiiilung
in , Böbmischen Brauhause " und waren die Meister des Vereins

Nordring zu dieser Versammlung eingeladen . Wieden « an »

stellte einleitend einige in der letzten Versammlung des Nord -

rings gefallen - Behauptungen richtig , iiisbesondere die des

' errn Meißner , «velche dahin ging , daß die größere Zahl der

ischlergesellen sich »och in , Ausstände befinde , die «venigsten aber

bewilligt erhalte » hätten . Redner wies darauf hin , daß

bis zun « Sonnabend Abend 771 Werkstätten mit 8165 Gesellen

die Forderungen beivilligl haben . Rebner forderte Herrn

Meißner auf , zu erklären , was er dainit bezivecke , daß

er der Kommission unterschiebe , daß sie falsche Thatsachen

über den Stand der Bewegung der Oeffentlichkeit über -

gebe . In der Meisterversammlung habe sich auch Herr

Kutschmar für schwarze Listen in hohem Maße begeistert . Auch

diesen Herrn forderte Wiedemann heraus , diese seine Forderung
«» der Versamnilung zu begründen . Des weiteren erging an den

Herr » , «velcher in der gedachten Meisterversammlung die Leiter

ber Bewegung mit unflärhigen Schmähungen bedacht habe , die

Aufforderung , aus seiner Auonymitäi herauszutreten . Es sprachen

nachdem zunächst - ine Reihe von Gesellen . Es wurde gewünscht ,

daß die Streikenden sich mehr derjenigen Werkstatten .

in denen noch keine Forderung gestellt worden sei , annehmei «

möchten . Obermeister Marschall erklärte die Forderung der

Tischler für gerecht , diejenige » der Fraiserei - Arbeiter aber — bis

auf die neunstündige Arbeitszeit — für unberechtigt und » mes

die ihn « in de » Mund gelegten Worte , daß man die Ar -

beiter zur Arbeit zwingen «verde , zurück . Redner kam sodann

auf die allgemeine Tifchlerversammlung , welche im Böhmische »

Brauhause statlfaud , zu sprechen und «var der Mein , mg . daß die

Minorität sich de » Beschlüssen der Majorität zu unterwerfen

habe . ( Bravo !) Ganz unverantwortlicb sei es , daß sich «in Norden

ein Meisterring gebildet habe , der die Forderungen der Gesellen

nicht beivilligeu «volle . Solche Meister suchten seiner Meinung
nach nur im Trüben zu fische ». Besser wäre es , solche kleinen Meister

gliigen ivieder als Gesellen . ( Beifall . ) Die Gesellen forderte der

Obermeister auf , solche Werkstätten zu sperren und nicht von

ihren Forderungen abzulassen . ( Bravo !) Die Innung sollten
die Gesellen nicht als Feind betrachten , dieselbe sei gewillt , Hand
in Hand mit den Gesellen das Handwerk zu hebe ». ( Bravo ! )

Schwarze Listen seien ihin in Berlin nicht bekannt . Der acht -
lünbioe Arbeitstag «verde kommen und müsse kommen und seien

die Meister darauf vorbereitet . ( Bravo ! )� An die Meister
des Norbrings richtete der Herr Obernieister die dringende

Mahnung , sich de » Beschlüssen der Mehrheil zu füge » nnd den

Gesellen die gerechte » F»rderli,lgei « zu bewilligen , es

würbe ihnen selber nur zum Segen gereiche ». Die

Mö elbändler , «velche ihnen Schundpreise biete » , sollten
sie einfach zum Tempel hinausjage » . ( Anvaltender Beifall . ) Das

Vorgehen des Nordrings fand seitens einer Reihe nachfolgender
Redner eine entsprechende Kritik und «vurde an die Gesellen die

Aufforderung gerichtet , festzustehen und nicht umzufallen , da der

Erfolg ihnen sicher sei . Von den eingeladenen Meistern «varei «

sehr wenige erschienen , zum Worte meldete sich niemand . Tischler -
«neister Gericke staub vollständig auf dem Standpunkte des

Herrn Marschall , verurtheilte den Nordring in offener Weise
und legte den Gesellen nahe , gegen die Meister des Nordriugs

energisch Front zu machen , uin diejenigen Meister , welche be «

willigt haben , vor Schaden z>i bewahren . ( Bravo ! ) Die Resolution
iin Bövmischeu Braubause sei einstiinmig gefaßt ivorden .

Derselben haben auch Meister zugestimmt , «velche jetzd im Nord -

ring ganz entgegengesetzte Belchliisse gefaßt haben . Es gelte

jetzt , diese Herren an ibr gegebenes Ehrenivorl zu mahnen . «! luch

stellte er in Aussicht , daß die Innung auch ein Wörtchen mit de »«

Nordringe reden «verde ( Bravo ! ) , da verschiedene Meister auch der

Innung angebören . Auf die Einwirkung des Nordrings ivurde

auch die Zurücknahine der Bewilligungen verschiedener Meiilcr

zurückgeführt . Die Ansicht des Herrn Marschall , daß die Fraiserei -
arbeiter als »ngelernle Arbeiter keinen Anspruch au « den ge -
orderten Verdienst von 30 M. hätte », fand i » der Versammlung

vielfachen Widerspruch . Glocke beschäftigte sich gleich anderen

Rednern i » eingehender Weise mit Herrn Meißner und dein

Norbring und richtete an die Gesellen die ernste Mahnung , fest

zur Organisation zu stehen und alle Hebel in Beivegung zu
ehe », um die Indifferenten heranziizl - hen . Eine ei »-

heitliche Arbeitszeil müsse über Berlin bestehen und

dürfe nickt geduldet «verden . daß irgendwo länger gearbeitet
werde . Nur wenn alle Kollegen auf dem Posten seien ,
«vürde es möglich sein , Herrn Meißner und seine Gesinnungs -
genossen zur Verantwortung zu ziehe ». Herr Rahert ,

Prüfungsmeifter der Innung , bezeichnete unter de » Werkstätten
des Nordrings manche als Schundiverkstätten . Wenn die Inhaber
derselben zu gründe gingen , so «väre dies nicht bedauerlich . Auch
er stimmte mit anderen Rednern darin überein , daß diejenigen ,
die als Gesellen die „schärfsten " geivese » seien , als Meister die

schlimmsten seien . In dem Kampfe gegen diese hätten die Ge -
' ellen die vollste Unterstützung der Jnming zu gewärtigen .
( Bravo !) Mehrfach wurde hervorgehoben , daß mit der von «

Nordring eingesetzte » Kommission nicht verhandelt werden dürfe .
Kröhn konnte nicht »mihi », der Jnung an ' s Herz zu legen , so ,
wie jetzt geschehe », auch fernerhin Hand in Hand «nil den Ge -
' ellen zu gehen . Wäre dies schon früher geschehen , «vürde
deute niancbes besser sein . Zu der Mitgliedschaft des Herrn
Meißner «vünschle er der Innung viel Glück ! Schmitz knöpfte
sich dielen ehemaligen Kollegen besonders vor und redete der

Organisation warm das Wort . Die Debatte »vurde »«och
längerer Weise fortgeführt und nahmen Meisterin



wie Gesellen das Wort zu einer klärenden Aussprache . Zur
Annahme gelaugte schließlich ein Antrag , die Fünser - Konunisston
des Nordrings nicht anzuerkennen und somit keine Gesellen -
kommission mit derselben in Verdandtung treten darf . Beschlossen
wurde ferner , daß diejenigen Werkstätten , welche bisher noch keine
Forderungen gestellt habe » ( und hierher gehören besonders auch
die Werkstätten für Orgelbau ) , dies am Montag zu tdun und im
Falle der Nichldewilligung die Arbeil einzustellen haben . Ein -
stimmig angenommen wurde ferner folgende Resolution :

„ Die Versammlung erklärt in Uebereinstimmung mit den
onn rsenden Jnnungsmeistern das Verhallen der Meister vom
Nordring als für Arbeilgeber unwürdig , insbesondere das des
Herrn Tischlermeister Meißner und anderer , welche in der Ver -
sainmlung der Meister im Böhmischen Brauhause die Forderungen
der Gesellen als bercchligi anerkannt haben . Die Versammlung
appellirr an das Ehrgefühl dieser Meister , ihr in der Meister -
Versammlung im Böhmischen Brauhause gegebenes Wort zu
halren . Die Versammelten erkläre », mit ganzer Kraft hinler den
Streikenden stehen zu wollen und für deren Unterstützung Sorge
z » irage ». Auch verpflichten flch die Veriammelren , für den
Anschluß an die Organisation zu wirken . Sie haben das Ver -
traue » zu der Streikleitung , daß diese die Bewegung im Interesse
der Arbeiter zu Ende führe » wird . "

W i c d e n, a n n gab ferner bekannt , daß alle Meldungen
persönlich bei der Slreilkommission zu machen sind , sowie , daß
der Tischlermeister Arnold , Neue Schönhauserstraße , die Forde -
rnngen den illigl habe . Derselbe sei irrihüiulich unter denjenigen
veröffentlichl worden , welche nicht bewilligt haben . Nach völliger
Erledigung der Tagesordnung schloß die Versammlung mit einem
dreifachen Hoch auf die Tischlerbewegung .

Ucbcr die augenblickliche Lage des Streiks der an
Holzbcarbeitungs - Maschincn beschäftigte » Arbeiter berichtete
am Sonnrag Vormittag i » öffentlicher Versammlung i » Joel ' s
Saar das Mitglied der Streikkommissiou Z impe l. Nach dessen
Ausführungen ist die Zahl der Slreikenden , ebenso die der
Firmen , welche die Forderungen der Ardeiter bewilligte », noch
ziemlich dieselbe als in der letzten Versammlung . Die Haltung
der Streikenden kann nur als musterhaft bezeichnet werde » , trotz -
dem es an Versuchen , die Ausständige » zu provoziren , nicht ge¬
fehlt hat . Andererseits hat man auch versucht , eine friedliche
Regelung in der Frage he> beizuführe », indem die Unternehmer
das Gewerbegerichl als Einigi . ngsamt anriescn , vor dem es zu
einer Einigung aber mchl kam . da man nicht gewillt
war , von der Forderung der neunstündigen Arbeitszeit
zurückzuireicn . Bedauerlicherweise habe auch der „ Vorwärts "
de » Rath erlheilt , ans den Vorschlag der St/sstü »digei , Arbeits¬
zeit einzugehen . Mit Gespanntheit erwarteten die Unternehliier
dabei den Beschluß der Streikenden in der heutigen Versammlung .
Am Schlüsse seiner Ausführungen bemerkt Redner , daß es der
Slreikkommissio » gegenüber an Verleumdungen durch gewissen -
lose Elemente nicht geseblt hat ; er ersucht daher die Anwesenden ,
sich nicht irriliren zu lassen .

Die nun folgende Diskussion bewies , daß die Ausständigen
gewillt sind , ruhig auszuharren , bis die Ui ternehmer bereit
sind , den Neunstundentag in ihren Betriebe » einzuführen . Sämml -
liche Redner warnen , aus den Kuhhandel der Arbeitgeber ein -
zugehe » , die die streitige halbe Stunde bis zum I. April als
Ucberstunde bezahlen wollen , um nach diesem die neunstündige
Arbeitszeit einzuführen . Weißt führt an . daß leider — wie dies
bei allen Bewegungen — in einigen kleinen Betrieben sich Per -
fönen finden ließen , unter den gestellten Forderungen die Arbeit
oufzunehmen , was allerdings für die Allgemeinheit nicht von
Belang sei ; bei der Firma Reichel aber treffe zu , daß dort
die Arbeiter augenblicklich unter ungünstigeren Bedingungen als
früher arbeite ». So sei z. B. das bewilligte Brennholz für

immer gestrichen worden . Eine längere Debatte entspann sich
darüber , daß die Firma Wallgast u. Schuhmacher , welche
bewilligt , unter den augenblicklichen Verhältnissen Nachtschichten
eingeführt habe . Seitens der Streikkonimission und eines daselbst
Angestellten wurde hierzu mitgetheilt , daß dies mit Ein » illigung
der Kommission geschah und daß weiter Arbeiten solcher Firmen ,
die mit ihren Arbeitern noch im Kampfe stehen , daselbst nicht
angefertigt werden , wie eine zu diesem Zweck gewählte Konlroll -
komniission bestätigen könne . Die Drohungen der Unternehmer ,
die Betriebe aui 14 Tage oder 4 Wochen zu schließen , wenn am
Montag die Arbeit nicht aufgenomme, . , bezeichnen sämmtliche
Redner als Schreckschüsse und Angstprodukte ; unumwunden
haben sie, die Arbeitgeber , zugestehen müssen , daß alle tüchtigen
und brauchbaren Arbeiter streiken und der „ Ramich " , wie ein
Unternehmer wörtlich sich ausgedrückt , nur arbeile ; die Be -
stellungen aber häufen sich seit einigen Tagen derart , daß die
Kapitulation der Herren Arbeitgeber jede Stunde zu erwarten
steht . Die Versammlung nimmt eine Resolution einstimmig
an , in der sie erklärt , die Arbeit ohne die Bewilli -
gung des Neunstundentages nicht aufzunehmen
und es ablehnt , mit solchen Unternehmern überhaupt zu ver -
handeln , die die angegebene Arbeitszeit nicht bewilligen wollen .
Weiter gelangt ein Antrag zur Annahme , nach dem während der

Bewegung weder Ucberstunden noch Nachtschichten zu ver -
richten sind und Arbeitgeber in dieser Frage nur mit der
Kommission zu verhandeln haben . Unter Verschiedenem wird be-
kannt gegeben , daß die Firma Seifarl u. Wolf , Frucht -
straße 36 . die 8t/estündige Arbeitszeit einführte . ( Bravo !) Seilens
der Kommission wird verwarnt , im einzelne » mit Umernehmern
zu verhandeln , sondern dies der Streikkommission selbst zu über -
lassen ; selbst auf die Aufforderung des Arbeitgebers , wie dies in
letzter Zeit häufig geschah , möge man nicht erscheinen . Ueber
die Firma Luckart u. Äetsselberg , Cuvrystr . 46 , gingen
wieder lebhaste Klagen ein ; auch sind daselbst Tiichler zu Slieik -
brechern geworden , indem diese die Arbeiten der Näbmascbinen -
Arbeiter übernehmen . Die Firma Laboren, . Siixdorf , dal
nach Angabe eines Redners die llVestündige Arbeitszeit eingeführt ,
ziehe aber ihren Arbeitern den Lohn für die >/ , Stunde pro Tag
vom Wochenlohn ab . Ebenfalls wurden lebhafte Klagen über
die Firma F r i st e r u. R o ß m a n n geführt . Die Einstellung
eines neuen Fraisers bei der Firma Schwarz , Dieffeubacb -
straße . wurde auf persönliche Differenzen zurückgeführt .
Streikbrecher sind nach den weiteren Aussührungcn zu verzeichne »
bei den Firmen Roth und Davids und Komp . Verloren

gegangen sind die Sammellisten 143 . 62ö und 307 ; es wird er -

sucht , diese abzugeben bei der Slreikkonimission oder im Gewerk -

scdaflsbnreau . Nach der Aufforderung , die nächste Versammlung
zu besuchen , wurde die sehr gut besuchte Versammlung mit einem

Hoch auf die Arbeiterbewegung geschlossen .

Eine öffentliche Versammlung der Drechsler ,

Luxusmöbel . Galanterie ivaaren - Arbeiter
und Arbeiterinnen , die am L3. Februar bei Brochnow ,
tagte , Sebastianstraße , tagte , beschäftigte sich mit dem Thema :
Die Lohnbewegung unter den Drechslern und der Luxusmöbel -
Branche . Das einleitende Referat hatte Dost übernommen , der
in fesselnder Weise die Entwickelung , wie sie auch im Drechsler -
gewcrbe vor sich gegangen ist , schilderte und auf die Vorgänge
i » den letzten Jahren hinwies . Das patriarchalische �

Ver -

hältniß , welches noch bis zu den sogenannten Gründer -

jähren vorherrschend war , mußte auch hier der Groß -

industrie weichen . Kürz nach dieser Uebergangszeil

halte sich aber auch das Zwischcnmeisterthum geltend gemacht
und die Löhne , die damals ziemlich hohe waren , wurden immer

mehr herabgedrückt , wozu die andauernd große Arbeitslosigkelt
und die Theilnahmslosigkeil an der Organisation wesentlich bei -

gelragen haben . Augenblicklich sei allerdings wieder Arbeits -

gelegeuhcit vorhanden , und eine außerordentlich günstige Kon -

jiinklur stehe zum nächsten Herbst in Aussicht . Redner

beleuchtete sodann den bisherigen Verlaus der Holzarbeiter -

beweg , mg , an der auch die Drechsler theilweise betdeiligt sind .
Leider werde die Resolution , die m der letzten Versamnilung an -

genommen wurde und die Drechsler , die in Tischlerwerkstätten

beschäftigt sind , verpflichtet , sich mit den Tischlern solidarisch zu
erklären , cvent . ebenfalls Forderungen zu stellen , nicht genügend
beachtet . Redner giebt eine Reihe von Werkstätten in der Luxus -
möbel und Galanteriewaaren - Branchelbekanm , ( im ganzen sind es
bisher 19) in denen 263 Drechsler ihre ausgestellten Forderungen
bewilligt erhallen haben . Die hieraus folgende Diskussion
war eine äußerst rege . Von mehreren Rednern wurden die

Zustände in den Werkstätten von E. Bad . Gilschinerstr . 7ö ,
und H. Rose , Manteuffelstr . 57 , einer gründlichen Kritik unter -

zogen . Bei E. Bab streiken vier Drechsler . Bei H. Rose , wo
auch die Drechsler öLstündige Arbeitszeit und 19 pCt . Lohn -
erhöbung forderten , sind neun Drechsler und drei Tischler in
den Ausstand getreten und nur zwei Tischler haben sich noch
nicht gemüßigt gefühlt , die Arbeil ebenfalls niederzulegen . Von
einem Vertreter der Baubranche wurde vorgeschlagen , schon früher
als im Herbst in eine Bewegung einzutreten , da der
milden Witterung wegen schon jetzt die Konjunktur als günstig
bezeichnet werden kann . Schneider hält es für falsch , daß
die Drechsler gesondert vorgehen . Dost beleuchtete ebenfalls die

schlechten wirthschastlichen Verbällnisse , die im Gewerbe vor -
banden sind . Löhne von 12 — I4M . bei langer Arbeitszeit seien
leine Seltenheil . Redner weift auf die großen Erfolge , die der

Holzarbeiier - Verband bereits erzielt hat , hin und appellirl an
die Anwesenden , dem Streikfonds Mittel zuzuführen und der

Organisation beizutreten . Nachdem auch »och andere Redner
aus die Vorthelle der Organisation hingewiesen und zur inten -
siven Agitation ausgesordert hatten , wurde folgende Resolution
angenommen :

„ In anbetracht der vorgerückte » Saison erklären die Ver -
sammeile » vorläufig von einer allgemeine » Lohnbewegung Abstand
zu nebme » , verpflichten sich aber , dafür Sorge zu tragen , daß die

Mitgliederzahl der Kollegen zum deutschen Holzarbeiter - Verband
zunimmt , um bei einer voraussichtlich im Herbst günstigen
Geschäslskonjunktur in eine allgemeine Lohnbewegung einzu -
treten . "

Die in voriger Versammlung angenomniene Resolution
wird durch diese nicht berührt und bleibt weiter bestehen .

Die öffentliche Versammlung der Berliner B a u -
a r b e i t e r , welche am Sonnlag , den 23 . Februar , in Scheffer ' s
Salon abgehalten wurde . nah » , im ersten Punkt der Tages -
ordnung zunächst de » Bericht des Telegirlen der Berliner Ge -
werkschasiskommission entgegen . Eine Resolution , welche sich »Iii
der Tdäligkeit des Telegirlen völlig einverstande » erklärt und
die Verpflichtung ausspricht , von nun au auch in maierieller

Bezievung besser für die Ausgaben der Gewerkschastskomniission
wirken zu wollen , gelangt einstimmig zur Annahme . Neu -

gewähli werden in die Kommission die Kollegen Heine -
mann als Delcgirtcr und Heidemami als Stellvertreter .
Der 2. Punkt Bericht über die Thätigkeil der Gewerbegeuchls -
beisitzer wird in anbetracht der Wichtigkeit des 3. Punktes : „ Wie
können wir eine Ausbesserung der Löhne erzielen ?" bis zu der

nächsten öffentlichen Versammlung vertagt . Als erster Redner
nimnit der Kollege Gutsch das Wort . Er führt den zahlreich
anwesenden Kollegen die Lage der Bauarbeiter vor und betont ,
daß allein ihr Arbeilsverbältniß als Hilfsarbeiter sie schon be-
drücke , außer den physischen Kraflanswendungen , die zur Aus -

Übung ihres Berufes erforderlich sind . Die meisten häufig köiperlich

kräftig gebauten Stein - und Mörtelträger gingen in einigen Jahren
durch das gebräuchliche Akkordsyüem zu gründe , welches den

einzelnen veranlasse , mit äußerster Anspannung aller Kräsle zu
schaffe ». Die schwächeren Arbeiter niüßlen dann zu dem sog .
„ Glockengeläule " , den 2 Eimern greifen und könnte » dann aller -
dings im Loh n Wasser tragen . Der Lohn betrage
durchschnittlich 27 —30 Pf . die Stunde . Auch die Akkord -
arbeiter verdienen häufig nicht mehr als 2,35 —2 . 50 M. pro
Tag . Der Höchstverdienst betrage 35 Pf . die Stunde . Da die

Mehrzahl der Bauarbeiter noch nicht orgauisiri sind , so seien sie aiud
bei allen Streike der Bauhandwerker stets schlecht abgeschnitten .
Das Märchen von de » Champagner trinkenden Bauarbeiter » sei
der reine Hohn auf die lhalsächlichen Verhältnisse . Er beantragt
die Wahl einer Lohnkommission von 5 Mugliederii . In der

folgenden Debatte erkennen alle Diskussionsredner die Noch -
wendigkeit der Organisation an und wird von Werna » , Marnsaß ,

Krüger und Teveder vor allem verlangt , die schwebenden Or -

ganisationsstreitigkeilen endlich zu beendigen . Zum Schluß werden
Schröder , Krüger , Göbel . Marasaß und D e v e d e r
in die Lohnkommission gewählt . Diese Kommission bat die Auf -
gäbe , der nächsten öffentlichen Versammlung denimmle Vorschläge
zu machen , welche Forderungen die Bauarbeiter den Meistern im

Frühjahr stellen werden und aus welche Weise am besten ein

Fonds zu einem etwaigen Streik zu beschaffen ist .

Tie Stellmacher hatten am Sonntag Vormittag eine Ver -

samnilung einberufen , die von ca. 600 Perio eu besucht war . Die

Tagesordnung lautete entsprechend dem Zweck der Versammlung :
„ Wie stellen sich die Stellmacher Berlins zu einer künftigen Lohn -

bewegung ? " worüber Genosse I a h n ein einleitendes Reieral
hielt und in seinen mit lebbaflem Beisall ausgenommenen Aus -

führungen die Arbeits - und Lohnverbältnisse sowie de » Arbeits -

nachiveis eingehend behandelte . Nachdem Schmidt als Delegirler
der Gewerkschaslskommission Bericht über seine Thätigkeil erstattet ,
entspann sich eine sehr ausgedehnte Diskussion , wobei zunächst
die Möglichkeit einer binnen kurzem eintretenden Lohnbewegung
dahin beantwortet wurde , daß man in erster Linie die In -
differenten aufrütteln und i » die Organisation hinein zieaen
soll ; serner empseble es sich, erst Fühlung zu suchen niit allen

großen und kleinen Wertstätte », um die Arbeits - und Lohnver -
dätlniffe genauer kennen zu lernen , ob es möglich sein werde , mit

derForderung einerg ' /estündigen Arbeilszeitauszutrele », da man mit
dieser Forderung die Berliner Gewerkschaften hinter sich habe . Man

möge aber nicht übereilt handeln , da der Streik i »> Jahre 1336

»och >» frischer Erinnerung sei . Die Versammlung selbst als
die größte aller bisher stailgefundenen Stellmacher - Versaminlungen
berechtige zu guten Hoffnungen , aber bei einem etwaigen Siuik ,
meinte B r üß , wolle man etwas mehr erreichen , als man
bereits hat . Hering ist der Ansicht , daß ma » dabei nicht all -

zuviel Zeit zu verlieren habe und nicht erst noch 14 Tage auf
neue Beratbungen warten solle , sondern mit der Gründung eines
Streikfonds und derWabl einer Lohnkommission sofort vorgeben müsse .
Diese Ansicht wurde auch von der ganzen Versammlung gelheilt
und ein demenlsprechender Antrag eruftimmig angenommen . Be -
sonders wird es sich bei der sogenannte » K a st e n a r b e i l , wobei
die krassesten und widersprechendsten Lohnsätze im Schwünge
sind , uni Ausbesserung der Löhne und Einführung eines ein -
h e i t l i ch e n Lohnsatzes handeln . Da bereits eine Agilalions -
kommission besteht , wurde zur Einleitung der gesammien
Lohnbewegung sowie zur Erkundigung und dcmentsprechen -
den Aufstellung bestimmter Lohnsätze die Wahl einer
Lohn - Konimission von neun Mitgliedern beschlossen und als
Mitglieder derselben Schwarz , Träger , Leskau ,
Richter , Michals , Tischer . Gurtas , Heiter und

I a k o b i gewählt . Ferner wurde beschlossen , daß in allen
Werlstätten Vertrauensmänner gewählt und diese der Kommiision
mit geeignetem Material zur Hand gehen sollen ; auw sind die
Vertrauensmänner verpflichtet , die von der Versammlung
beschlossenen Beiträge zum Streikfonds in Höhe von
50 Piennigen pro Woche zu sammeln und dieselben an die
Lohnkommission abzuliefern , desgleichen dauernd zum Beitritt

zur Organisation aufzufordern . Ein Redner aus Rixdorj spricht
den Wunsch aus , daß die Agilalto » aiu . für die Umgegend
Berlins lebhaft entfallet werde . Michals »lacht darauf aniniert -
sam , daß alle Stellmacher Berlins nur den Arbeilsnachlv « der
Organisalio » derselben , Elsasserstr . 9 benützeu solle », da ans Bs -
schluß der Verjanunlung die Organisirten stets zuerst eingestellt
werden .

Die Zinkgiesier und Stürzer nahmen in ihrer Versamni -
lung am 11. Februar den Bericht des Kassirers enlgegeii . Danach
betragen die Einnahnien im letzten Quartal 6L,4v M. und die

Ausgaben 24,95 M. ; mit einem vorhandenen Bestand verfügt

der Berein über ein Kassenvermögen von 399,55 M. Der Ver -

qnügiingssonds erreicht die Summe von 124,50 M. Hleraus

bewilligte die Versammlung den Konfektlonsarbeltern oO M.

Sodann wurde bekannt gegeben , daß der Maskenball am

7. März in Cohn ' s Festsälen staUfiiidet .

Ucbcr den Werth der Verkürzung der Arbeitszeit

sprach am 14. Februar Genosse L i t f i n vor einer gulbesuchlen
Versammlung der Mechaniker . In der Diskussion , an der sich
verschiedene Redner belheiligten , beklagte man allgemein die

Interesselosigkeit der Berufsgenossen . Der Tarif von 1390 stehe

durch die Schlafmützigkeit der Arbeiter nur noch auf dem Papier .

Man beauftragte deshalb de » Vertrauensmann , in kürzester Zeit
eine Versammlung einzuberufen , in der über die Frage zu ver -

handeln ist , ob die Mcchanirer gewilll sind , in eine Bewegung

für bessere Lohnbedingiingen einzutreten . Weiter gelangte sol -

gender Antrag zur Annahme : „ Die Versammlung beschließt , in

allen Werkstätten nach Möglichkeit die Ueberstnudenarbeit zu

beseitigen und die Forderungen von 1390 ausrecht

zu erhalten . Die Kollegen verpflichten sich . Mann

für Mann dem Verband aller in der Metallindustrie

beschäfligten Arbeiter beizutrelen . " Als Forderung wurde em

Mimmallohn von 24 M. festgesetzt . Hierauf gab der Vertrauens -

mann den Bericht über die Thätigkeil im letzten Jahre . Danach

haben 5 öffentliche Versammlungen stattgesunden . Zwei Aus -

stände fiele » zu Ungunsten der Arbeiter aus . Dagegen konnte

koustalirt werden , daß die Sammlungen zum öffentlichen Fonds

erfreulicherweise gestiegen sind . Als Vertroueiismanii wurde

Georg Sch w a r z , Cdarlottenburg , Garde du Corps - Straße 4

wohnend , gewählt . Als dessen Stellvertreter Mechaniker Schröder .

Die in Holzbearbeitnngs - Fabrikcn beschäftigten Arbeiter

(Filiale II ) hallen am 18. Februar eine Milgliederversamnmii ' g
einberusen . Nach einem recht beifällig aufgenommen Vortrage
des Genossen Wilke wurde auf Antrag aus der Mitte der Ver -

faminlung das Mitglied Rohde ausgefchloffen . Einem hilfs -

bedürsligen Miigliede gewährte die Versammlung «ine Unter -

stützung von 20 M. Die nächste Sitzung fiudel am 17. März statt .

Tie Agitatiouskommission für den Austritt ans der

Kirche bull am 20. Februar eine sehr gut besuchte Volks -

Versammlung bei Zubeil , Liudeiistr . 106 , ab , wozu wie bisher die

Geistikueu der umliegenden Kirchen und Synagogen eingeladen
waren . Nach einem sehr beifällig aiifgeuommenen Vortrag des

Reichstags - Abgeordneten Klees - Magdeburg erhielt in der

darauf folgeudeu Diskuiston als Gegner Herr Hofprediger
Stöcker , der mit noch anderen Geistlichen inzwischen er -

schienen war , das Wort . Es entwickelte sich nun eine sehr »nler -

effanle Devatte , in der die Anschauung des Herr » Stöcker von
den Abgeordneten Zubeil uud Klees sowie vom Genossen
H o f f m a n >i widerlegt wurde .

Der Arbeitcr - VildungSvcrein für Britz und Umgegend
hielt am 17. Februar euie Miigliederversammluug ab , in der
eine Reihe interner Vereiiisangelegeuheiteu verhandelt wurden .

Zum Schluß wies der Vorsitzende auf die Wahlen zum Gemeinde -

rath hin und forderte zu lhäliger Autheilnahme auf .

Charlottcuburg . Eine von der Lohnkommission der Maler
Berlius und der Vororte elnberuieue öffentliche Maler - und Au -

sireicberversamiiiluug tagte hier am 13. d. M. im Lokal „ Bis -
niarckshöhe " , Wilmecsdorferstraße 39. Böbling , Mitglied
der Lohukomiuission gab den Bericht über die statt -
gefuiideueli Verhandlungen mit der Lohnkommission der
Berliuer Maleriniiung Wie derselbe ausführte , haben sich
die Verireler der Berliuer Malerinnuug gegen den Haupt -
puukt der gestellte » Forderinigen — einen Miniiual - Iluudenlohn
von 53 Pf . — ablehnend verhallen . Dem gegenüber sei nun die

Gebilfenkomiuisnon , um einen Streik zu vermeiden , überein -

gekommen , de » Stundenlohn auf 50 Ps . zu setzen . Dies war den

Herren von der Innung noch zu viel , denn sie wollten
nur 47>/i Pf . Sluiidenlohn zahle » , aber nur für die

Malergebilfe » , die Anstreicher seien hiervon ausgeschlossen .
Der Redner wies nun nach , daß ein Unterschied
zwischen geleuiten Malergehilfen und Anstreichern unter
den heutigen Verhältniffeu im Malergewerbe nicht mehr besteht
und meint , daß die Anstreicher von den Forderunge » nicht aus -

geichl offen werde » können . Des weiteren kritisirte Redner das

Aniwollschreiden des Obermeisters der Cbarlotlenburger Maler -

innung , Herrn A- Duwe , wegen seines ironischen , höhnischen Inhalts
in scharier Weise und enipfahl zum Schluß folgende Resolution :
„ Die Versaminlung erklärt sich »ach Anhöre » des Berichts der Lohn -
lommiision mit dem Bei halten derselden gegenüber der Meister -
kominission einveistandeii und betrachtet die Antwort des Herrn
Oderineisters Dnwe als einen Hohn auf die bescheidenen
Forderungen der Maler und Anstreicher Die Anwesenden er -
klären den Miiiiinal - Stuiideiilohn von 50 Ps . unter allen Um -
stäiideu hochhalten zu ' vollen unv denselben mit allen zu Gebote
stehende » geietzlichen Mitteln zur Durcyfüdrung zubringen . Ferner
beschließen die Anwesende » den Beitrag zum Sireiksonds vorläufig
ans 25 Pfennlg pro Woche zu belassen und die unverheiraibeien
Kollegen , soweit sie nicht durch Verbältuiffe an Charlottenburg ,
Berlin uud Uingegend gebunde » sind , aufzufordern , schon vor dem
Ausbruch des Streiks de » Umkreis zu verlassen . Des weiteren
verpflichte » sich die Anwesende » , die der Organisation noch nicht
angebören , derselben heizulrele ». "

In der Diskussion nahm das Wort der Delegirte der
Cbarlollenburger Malerinnung Herr Arnold der erklärte , daß
der Oberineister Duwe nicht in , Aufirage der Innung des
Antworlschreiben an die Gekilfen - Lohiikommisston gesandl habe ,
sondern aus eigener Jnilialive gehandelt habe . Herr Arnold
verwarf entschieden die in dem belreffenden Schreiben enthaltenen
spöttische » Ausdrücke und erklärt ferner , daß sich die EHarloueu -
burger Innung mit dem Berballen der Berliner Innung in
bezug auf den Lohnpunkt solidarisch erklärt . Im Perlaiis der
weiteren aniiilirlen Debatte tadelten Düker , Flemimng und Najork
das flaue Verhallen der CharloilenburgerMaler gegenüber der Lohn -
bewcauua uud der Organisation und ersuchten die Anweseuben
anpestchls dcssiN , daß der Streik von seilen der Unternehmer
ausgehruiipcn wird , mehr als bisher für die Bewegung einzu -
treten . Luchmaiin rielh , nicht weiter mit der Innung zu linter -
bandel » , da dieselbe uichi das Gros der hier ansässige » Meister
ausmache , sondern säminiliche Unternehmer zu einer Bersamm -
lung einzulade ». Nachdem noch ein Redner dafür eintrat , von
der Lohnbewegung in diesem Frühjahr wegen des lauen Ver -
Haltens der Kollege » Abstand zu nehmen , gelangte die erwähnte
Nesolution gegen 3 Stimmen zur Annahme .

Vermifchke - s .
Ei » „ peinliches Vorkomniuiff " ereignete sich in Raum -

bürg in der letzte » Sitzung der Stadlverordneten . Bei ihrem
Beginn erklärte , wie die „Hallesche Ztg . " berichtet , der Stadt -
verordnete Rechtsanwalt Hagemann , daß sich ein Mitglied ein -
gefunden habe , gegen welches die Klage wegen Urkundenfälschung
beziv . Meineld schwebe ; nach Z 7 der Städte - Orduuug sei dies
nicht zulässig . Unter unheimlicher Stille erhob sich der General -
agenl P. , bedanerle , leider in solcher unglücklichen Lage
sich zu befinden und mußte infolge dessen den Sitzungssaal ver -
lassen .

Wege » Sittlichkeitsverbrechc » ist der königliche Forst -
meister Heldrich m Feucht bei Nürnberg in das Nürnberger
Uillersuchungsgeiängniß eingeliefert worden . Die Opfer seiner
suiiilichen Lust sind zwanzig bis dreißig llncrwachscne schul -
pflickuige Kinder , jedoch zum größere » Tyeile Mädchen , welche er
durch kleine Geschenke wie Bonbons , Kuchen , Obst ec. an sich
lockte .



MH' MW ml!» Geuchu!
Mittwoch , den 26 . Februar , abends 8� Uhr, bei Martens ,

Friedrichstraße Ä36 :

Volksversammlung .
Tages - Ordnung :

t . „ Die moderne Prostitution und die bürgerliche Frauen -
rechtlerei . " Reserentin : Frau Clara Zetkin aus Stuttgart .

2. Diskussion .

zahlreichen Besuch bittet

„ _ Die Ginberuferin : Frau Lenscliner .
Die Fuhrerinnen der Frauenrechtlerinnen sind brieflich eingeladen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Morgen , Mittwoch , den 26 . Februar , abends 8 Uhr,
bei Cohn , Venkhflv . 20 :

VertmensmiiMtr - UeOmmlung.
Wir ttslllhell Vlhlllills l>ie Allllegell herjemgeil Werk-

sieisell, lvelche bisher iiber ihre Werkslatt all llchr Bareau
«och llilht berichtet haben, bies nnlierziiglich zn thnn.

Wir müssen die Gewissheit haben , daß in sämmt -
licheu Wcrkstellen Berlins unsere Fordernngen durch -
geführt sind .

Anch diejenigen Werkstellen , welche unserer Be -
wegnng bisher ferngestanden haben , ersuchen wir in

ihrem eigenen Interesse , sich auf unserem Bureau ,
T e b a st i a u st r . 3S , zu melden .

Unter den von uns in der Sonntagsnummer gemeldeten Werkstellen ,
ivelche keine Forderungen gestellt haben sollen , befinde » sich irrthümlicher -
Meise folgende Werkstellen , ivelche bereits im Laufe voriger Woche ihre Forde -
rnngen gestellt und bewilligt bekommen haben . Diese Werkstellen sind :

Arnold , Neue Hochstr . 13. Hirschmiiller it . Großkops , Schönleinstr . 5.
Seibel , Wienerstr . 57a , Wieland , Friedenstr . 47 . Böker u. Probst , Reichen »
bergerstraße 142 . Günther , Manteuffelstr . 56 . Krause , Mariannenstraße .

FolgeudeWerkstellenhaben bisgestern , den 24 . Februar ,
nachmittags 5 Uhr , nicht br » nilligk :

Kasteumöbel « nd Büffets : Hagenom , Skalitzerstr . 134 —135 . Winkler ,
König- bergerstr . 9. Fändrech , Schönhauser Allee 145 . Granel , Admiralstr . 22 .
Schubert , Kastanien Allee 19. Ahl , Schützenstr . 68 . Pantsch , Pallisadenstr . 101 .
Ediger , Friedrichsberg , Rummelsburgerstr . 70 . Degen , Gnbenerstr . 10. Grams ,
Kolonialitr . 5. Dreuse , Anklamerstr . 23 . Klitschmar , Stralsunderstr . 7.
Meier , Friedrichsberg , Jungstr . 43 . Görs , Wildenowstr . 4. Müller , Frieden «
straße 55. Geisler , Lothringerstr . 39. Fritsche , Oranienstr . 36 . Vent , Frucht -
tlraße 31 . Hartrumf , Brunnenstr . 79 . Walter , Rüdersdorferstr . 7. Kratz II ,
RnPpinerstraße 56. Portz , Thaerstraße 41 . Neninann . Schönhauser Allee 129 .
Jariab , Höchstestr . 14. Krug u. Co. , Brunnenstr . 94 . Bückmann , Kleine
Andreasstr . 16. Kinow , Wollinerstr . 27a .

Möbel nach Zeichnung und gute Bauarbeit : Hennig , Weinstr . 10.
Fahnkow , Wasserlhorstr . 9.

Kücheumöbel : Reetz , Laudwehrstr . 5 —6 . Kraut , Koloniestr . 93 .
Sitzmöbel : Brandt . Reichenbergerstr . 30 . Franz , Forsterstr . 7. Schmidt ,

Reichenbergerstr . 64 . Peipe , Fruchstr . 54.

Schreibtische , Tische und Nähtische : Fuchs , Grüner Weg 83.
R. Schulz , Krautstr . 39 . Einicke , Manteuffelstr . 71 . P. Aölkel , Königsbergerstr . 30 .

Böhm , Weberstr . 52 . Schulz , Fruchtstr . 59. Trombler , Rüdersdorferstr . 7.

Spiegelrahmen : Dautschatl , Mariannenstr . 6.

Ladeneinrichtung nnd ähnliche Arbeit : Schuster , Stralauerstr . 42 .

Krüger , Fischerbrücke . 11. Keutel , Stralauerstr . 35 . Mühlbauer , Andreasstr . 3.
Banarbeit : Werk , 3! ykestr . 2. Iiißmann , Weißenburgerstr . 50 . Kretz -

mann , Sebastianstr . 36 . Stibitz u. Köppchen , Thurmstr . 70 . Meier , Lichten -
bergerstr . 17. Hergesell , Wilhelmshafnerstr . 23 . Wagenknecht , Rummelsburg .
Rade , Usedomstr . 31 . Sarau , Hochstr . 41 .

Goldlcistcn : Methloivu . Co. . Köpnickerstr . 109 . Stieken , Waldcmarstr . 14 .
Telegraphen : Bieger , Bülowstr . 57. Helmig , Bergstr . 37 .

Uhrcngehänsc : Pfülzner , Bülowstr . 47 .

Jalousien : Steen n Schulze , Steinmetzstr . 25.

Rähmaschinen : Lnkat u. Weißelberg . Cnvrystr . 46 . Frister u. Roß -

mann , Skalitzerstr . 134 .

Achtung ! BäckerB Achtung!
Heute Dienstag , den 25 . Februar , nachmittags 3� Uhr :

Große öffentliche Versammlung
Ja Keller ' s Festsälen , Koppen straße £ 9 ,

Tages - Ordnung :
1. Der Maximal - Arbeitstag und die Innung . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Bodol . 2. Diskussion . 3. Berichterstattung des Delegirten der

Geiverkschnftskoniinission und Neuwahl .
Pflicht eines jeden

Kollegen
ist es , zu erscheinen .

2372b

Vertranruotente : Höpfner . Scholz .

Achtung ! Steindrucker . Achtung !
Donnerftag , de » 37 . Februar 1896 , abendo SVa | lljr , im Lokale

de » Kernt Hoffmann , Atrranderstr . 37c ( Englijchrv Garten ) :

Wlttliche Versminliliig.
Tages - Ordnung :

1. Die Zustände in den Steindruckereien Berlins und wie können die -

selben verbessert werden ? Referent ; Kollege Friedensalt .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
NB. Die Kollegen der Firma Fricdbcrg «. Silberstein , sowie der

Firma Priester n. Eyck sind hierzu besonders eingelavcn .

Zu dieser Branchenversammlnng ist es Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen
vei - Eiinbei - ntei - .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in der Wäsche - nnd Kravatten -

Branche beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend

Mittwoch , den 2 « . Februar , abends Uhr ,

im Srhühetthsus , Vinienstvelho Nr . 5 .
Tages - Ordnung :

! . Vortrag des Herrn gieichstags - Zlbgeordiieten INolkenduki ' über :

Die Zustände in ver Wäschefabrikation vor dem deutschen Reichstage . 2. Dis -

kussion . 3. Bericht der Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission und Neuivahl

derselben . 4. Verschiedenes . 251 jo

Erscheine » aller Arbeiter ' und Arbeiteniinen in der Wasche - und

Kravattenbranche ist nothwendig . _
Per Einberuler .

Achwng ! Zimmererl Achtung !
Heute , Dienstag , den 25 . Februar , abends präz . 8 Uhr

W Cohn ' s Festsälen , Seiithstraße 30133 ( sämW » > :

Oeffentl . Versammlung
dev Jimmevev Vevlins n . Vev Vororte .

Tages - Ordnung :
1 . Der gegenwärtige Stand unseres Streiks . 2 . Beschlußfassung über die ferner

zu unternehmenden Schritte . 3 . Verschiedenes .

Die Lolfnkommissto « der Kerlwer Jimluerlente .

Zelltrill -Kmkell-ll . Sterbekllsie
her TadaKardeiter .

Peelin I .

Mitglieher-VersllMllllllNg
am Dienstag , den 25. Februar er . ,
in Wilke ' s Restaurant , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 4. Quartal 1894 .

2. Vortrag über die Rechte u. Pflichten
der Kassenmitglieder . 3. Verschiedenes .
139/3 Tie örtliche Verwaltung .

3!ellhelsslhe Mllktirte
Zllslhlleihe-Tllbelles .Ttlülell.

v. ü. G. M. No. 45 655 .
Mittels der Tabelle kann Jeder ,

auch solche , die das Zuschneiden
nicht erlernt haben , innerhalb
10 Minuten jede Größe einerTaille
oder eines Mantels gut sitzend
selbst znschneiden .

Preis pr . Stück 7,39 M . mit

Gcbrauchöattwcisutig geg . baar
oder Nachnahme . — Nur zu haben
bei F . SisgeHst , Berlin ,
Lindenstr . 69 , General - Vertreter .
Damen u. Herren als Provisions -
reisende gesucht .

MüM - Ausoertos
des MöbeispeicheeS It - vs . ' iitlmlcrslr . 1:, .
Wegen ganz bedeutender Bergräbernngineiner
Räumlichleiie » verkaufe ich mein Waaren -
lager zu »och nie dagewesenen Preise » voll¬
ständig aus . Zinn Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Eeiegcnhoil gegeden ,
Ausstattunge », sowie einzelne Slückc gediegen
und billigst einzukaufen . Pia » lasse sich nichl
durch unmögliche Anpreisnngc » blenden ,
sondern desichtige sich die Möbel , Ivelche mau
kaufen will , genau und vergleiche dieselben mit
meinen nur gedlegenen Möbeln und anertannl
billigsten Preisen . Durch Einlanf von o grasten
Möbellagern zu günjllgen Bedlngnngen verlause
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Slücke
ganz bedenkend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch gröstles Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaslen Spott -
preisen . Kleidersptnd 15 Mark , Nnßbaum -
kleiderspind 30, Mnjchellletderspind »! , , Kommode
9, Sopha 16, Bettstelle mit Eprungscderinalrahe
u. Ketltlssen IS, Spiegel 9, Stühle 2, Nustbaum -
trumecküx mtl Stuke 69, Plilschgarnllur ü»,
neue , hochfeine Plüschaarnttur ioü Marl . Hoch-
feine Slustbaum - und Mahagoni - Möbel spoit -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Theil -
zahluug . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mlr kaufen , erhalten etnHochzeitsgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. TtschleriverksläNeii , vier große Möbelspetchcr .
Gekaufie Möbel können kostenfret aus meinen
Lagerspeichern s Monate stehen bleiben und
werdendaiin durch cigeneEespanne sanbertrans -
porttrt und ausgestellt , auch nach antzerhalb .

Klempner Berlins !
Große öffentliche Versammlung

Donnerstag , den 27 . Februar , abends 8 Uhr ,
— in Cohn ' s Festsälen , Benthstr . AR . -

Tages - Ordnung :
1. Bekanntgabe und Beschlußfassung über den von den Werkstatt -

Vertrauensmännern ausgearbeiteten neuen Lohntarif . 2. Diskussion .
13/3 Pei - Vertrauensmann .

W « ! Feilenhauer u. Berufsgenossen ! Wnz !
ZNittwoch , den 36 . Februar 1896 , abends 8 Llhr :

Oeffentliche Versammlung .
bei Schep - s , Gerichtsstraße Nr . 12 ( Hochplatz ) .

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeitsniederlegung in den Feilen - Fabriken von Mägdefrau ,

Gerichtsstr . 33 und Pankow . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
120118 Der Cinbernfer .

Der Reinertrag ist für die sireikende » Konfektions » Arbeiterinnen
nnd » Arbeiter bestimmt .

Dienstag , den 35 . Februar , in Keller ' s großem Saal , Koppenstr . 39 :

— Konzert , .

. . . . . . . .. .

Mitwirkende : Orchester , 34 Mann stark , Dirigent : Herr G. Grass . Frl . Marie
Gerdes : Klavier . Herr Josepb Wazl , Opernsänger : Baß . Herr Rickard Oehmel ;
Deklamation . Männerquartett : 8 Mitglieder des Gesangvereins »Frisch voran " .

Beginn Pünktlich 8hs Uhr . Fintritt Sv Ft . Ende gegen 13 Nhr .
Villets sind in allen mit Plakalen belegten Lokalen und Geschäften zu

haben , außerdem auch am Abend der Veranstaltung an der Kasse . Zu recht

zahlreichem Besuch ladet im Interesse der Sache ein W . Tilgner .

Achtung ! Achtung I

Ruder - Yerein „Yorwärts ".
Allen Mitgliedern und Freunden zur Nachricht , daß die ordentl . Sitzung

Donnerstag , den 27 . Februar ausfällt , dagegen Mittwoch , den 36 . Februar
im Luiscnstädtischeit Konzerthanse . Alte Jakobstr . 37 , ein Vortrag über :

Uotogrilfiliie hurch X-Ztrahleit mit Experiiilenteit
stattfindei , zu dein Freunde und Genossen freundlichst eingeladen sind .

Billets sind bei sämmtl . Mitglieder » , sowie bei Arndt , Zigarren - Handlg . ,
Ecke Alexandrinen - u. Kommandanrenstraße , bei Banmqart , Eisenbahnstr . 37 ,
im Restaurant Mttffelchon , Komniaildailteiistr . 29 und im Louisenstadtischon
Konzerthans zu haben . 264/13

Nach dem Vortrag : Gemnthlich » » Krifammenfein .
Anfang 8l/2 Uhr . Ter Vorstand .

Täglich , ( auch Sonntags vorm . von
7 - 9 Uhr ) : 4422L '

Verknus iioii gtWm
Rind - u . Schweinefleisch

ä 30 - 40 Pf . pr . Pfd. ,
Ia . Berliner Brüteiisthmalz

ä 45 Pf . pr . Pf .

und bestem Speisetalg
ä, 35 Pf . per Pfd .

Vervaltuug der Kocliaustalt

Städt . Schlachthof .

Möbel Kmlsgtltzcchkii
Passendste Ccictuiiljcit für Krantlente . |
In meinem größten Möbelspeicher , | t ( t »

Kiinig - Strastr 59 , 1, sollen ca. 300 Wohnungs -
Etnrichiungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zn jedem annehmbaren Preise verkauft
werden . Theilzahlnng gestatlet . Beamten ohne
Anzahlung . Kletderspind 12 MI. , Kommoden
6 Mk. , Küchenspind 12 Mk. , Stühle 2 Mk. Neue
Nustbaum - Kleiderspinden und BerlilowsMMk . ,
Muschelsplnden und Berlikows 33 Mk. . Bettstellen
mit Matrayen 18 Mr. , SophaS 18 Mr. , Säulen -
Kleiderfpind 56 Mk. , Trumeaux m. Söul . 60 MI. ,
gylinderbureaur , Herren - Schreibtifche , Damen -
Schreibtische , Schrelbsekreläre 60 Ml. , Plüsch -
garnituren 60 Mk. , Paneelsophas 75 Mr. , Stepp -
Velken, Tischdecken , Gardinen , Fenster 5 Mk.

Gekaufte Möbel können 3 Monate kostenfrei
lagern u. werden durch e igneGespanne transport .

ophgstoff -

Streng reelle Scelicnung .

l . sLlB�ßmslsKsrl
Schneidermeister ,

vresäener - Lti ' Asse 4, Kottbuser Tlior, |
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialarkilel :

Einsegnungs - Anzüge
aus Satin - , Kammgarn - , Diagonal - , Tuchstoffen , 10
ein - und zweireihig . . . . . . . . . . .von Mk . 1 *

ZliiiUt -Äitze . .
Iii

in glatte » Diagonal - , Kamm -

�n�Satin . u. Cheviot - Stoffen .

3epctz5Iniii| tiÄTifff; , -, ; ' s:
Aack - Anuiai ' ' • 9l!tcn. ' ' vollenen . schwarz . Kammg . -

u. Satin - Sloffen , moderner Fa�ons

MZiistzi " t " .
Ecbr-ll -Aitziigr StSSÄfe
jiktzjalsls- 11. TaiWitr - KlMl

Kammgarn , tu allen erdenklichen Farben , ( auch
Saccc - Falctots vorrätbig )

. . . . . .

in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
Farben , Kammgarn und Cheviot .

SmMMti isä1 f *":■
" " "

13- 35
5 - 10

27 an .

kleidsamer Fagons in großer
Auswahl .

Reste

Liiiifrkjtlilse

in Klips . Damast , Cröpe ,
Phantasie , Gobelin nnd

Plüsch spottbillig :
Probe » feanlto l . �
in allen Qualitäten zu

Fabrikpreisen .

Emil Lefevre , ©Säfe «
158 .

Kliüliei' .MletoiS, fliiakiifliiiiiiic
l7r ! ittUglniitaii tu Eheviol - , Velour - u. dauerhasten si
�lylil ' �tizilgt . Zwirn - Stoffen , 1- und 2reihlg . von M. "

an
Lsstellungsn uaob Maass von engltzodeu , trauaösisoden und dentsclicn l
Stofteu werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitaug

gut nnd billig aasgeführt .

" Begründung des Geschäits 13787

Kiinstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nerrtödten 1 M.

Plomb . 1,50 . ßep . sot ' . Theilzahlg . Zahnarzt Woll , Leipzigerstr . 22. Spr . 9- 7 Uhr

Spezialität : Porträts
sozialistischer Führer ,

Lassalle , wcarx : c. lll �igalreujpltzcii , P , eisen , ' . ' kaoeln , Brochen , Knöpfen . Bülten

Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Nepar . ( Man verl . Preiskourant .

s . KÜN2SI , LothmigeMe zz .
Lassalle , Marx :c. in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , B

1t !>slt Ynmi ? ipi�K 1'«» 11

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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